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verweigert werden. 


Frankreich verhindert die deutsche Auslandsanleihe 


An Stenerienfungen nicht zu denien 


Schacht diktiert die Bedingungen für einen Inlandskredit — Schuldentilgungsfonds 
Am Ende der Finanz⸗Aexa Hilferding? 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 19. Dezember. In der Reichspolitik 


war der heutige Tag ein Tag der Ueber⸗ 


raſchungen. Es wurden erbitterte 
Schlachten geſchlagen, und als Sieger iſt 
aus dieſen hervorgegangen der Reichsbankpräſi⸗ 
dent Dr. Schacht. Bemerkenswerterweiſe als 
Sieger nicht nur über die Reichsregierung 
und über die Koalition des Reichstages, ſon⸗ 
dern in beſtimmtem Sinne doch auch über die 
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks. 
porte i, die den Schachtſchen Forderungen in 
bezug auf die deutſche Finanzpolitik am nächſten 
geſtanden hatte. Man hatte geſtern nachmittag 
noch Grund zu der Annahme haben können, daß 
die Verhandlungen zwiſchen dem Reichs ⸗ 
finanzminiſterium und dem amerikani- 
ſchen Bankhauſe Dillon, Read & Co. unmit⸗ 
telbar vor ihrem Abſchluß ſtünden und daß das 
Reich die zur Ueberwindung der Kaſſen⸗ 
ſchwierigkeiten des Dezemberultimo erfor- 
derlichen 80 Millionen Dollar nunmehr erhalten 
werde. In den ſpäten Abendſtunden tauchte dann 
in Berlin bereits, zunächſt nur leiſe geflüſtert, 
das Gerücht auf, daß im letzten Augenblick in 
dieſen Verhandlungen Schwierigkeiten von 
einer dritten Seite hinelngetragen worden wären, 
und man erfuhr auch. daß dieſe dritte Stelle nicht 
in Deutſchland und nicht in New Mork, 
ſondern in Paris zu ſuchen ſei. In der Tat 
hat es ſich berausgeſtellt, daß dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Herrn von Hoeid, geitern 
nachmittag ein 


Einſpruch der franzöſiſchen 
Regierung 


gegen die geplante Dillon⸗Read⸗Anleihe übermit⸗ 
telt worden iit. Es hat über dieſe Frage eine Be- 
ſprechung der führenden Mitalieder des franröſi⸗ 
ſchen Kabinetis, alio insbeſondere unter Mitwir⸗ 
kung des Miniſterpräſidenten Tardieu, des 
Außenminiſters Briand und des Finanz⸗ 
miniſters Chéron ſtattgefunden, in der 


Bedenken darüber erörtert worden 

waren, ob nicht die gegenwärtig 

geplante Finanzpolitik Deutſchlands 

die Reparationsfähigkeit des Deutſchen 
Reiches gefährde. 


Wie dieſe Dinge im einzelnen zuſammenhängen, 
darüber iſt Zuverläſſiges an amtlicher deutſcher 
Stelle nicht zu erfahren, doch muß man wohl an- 
nehmen, daß jenes Gerücht auch zutrifft, nach dem 
auch der Peparationsagent Narker Gilbert 
wegen der Anleihe vorſtellig gemorden ift. Selbſt⸗ 
verſtändlich würde Parker Gilbert in dieſem 
Falle von Paris aus vorgeſchoben wor- 
den ſein. ; ' 

Diele Schwierigkeiten. die von feiten der 
Reparationsaläubiner Deutſchlands plötzlich 
gemacht worden ſind, ſind aber nicht die einzigen. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht 


hatte von vornherein gegen die Aufnahme einer 
Anleihe in den Vereinigten Staaten. wenn auch 
an dem Konſortium neben den amerikaniſchen 
deutſche Banken beteiligt fein ſollten, erhebliche 
Bedenken erhoben und von ſich aus auf die deut⸗ 
ſchen Partner des Bankhauſes Dillon, 
Read & Co. in dieſem Sinne eingewirkt. Sein 
Schritt hatte den Erfolg, daß auch aus dem Ron- 
ſortium für die geplante Reichsanleihe einige 
Banken in letzter Minute wieder ausgeſprungen 
ſind, ſodaß, als man ſich die Geſamtlage heute 


vormittag bei Licht betrachtete, plötzlich der ſoge⸗ 
nannte Ueberbrückungskredit, d. h. die kurzfriſtige 
Anleihe von rund 465 Millionen Reichsmark oder 


80 Millionen Dollar 


geſcheitert 


zu ſein ſchien. Die letzte Beſtätigung traf durch 
ein Telegramm aus New No rk ein, in dem das 
Bankhaus Dillon, Read & Co. auf eine letzte 
Anfrage des Reichsfinanzminiſteriums eine aus⸗ 
weichende Antwort erteilte. 

So mußte man im Reichsfinanzminiſterium 
ganz plötzlich ar Erwägungen zurückgreifen, die 
ſchon in der letzten Zeit mehrfach angeſtellt wor- 
den waren und die die Aufnahme des unbedingt 
nötigen Ultimokredits auf dem Inlandsmarkt 
zum Ziele hatten. In dem Augenblick, da man 
ſich endgültig entſchloß, auf den Auslandskredit 
zu verzichten und nur an den Inlandsmarkt 
heranzutreten, war ſelbſtverſtändlich die ans- 
ſchlaggebende Perſönlichkeit der Reichsbankpräſi⸗ 
dent Dr. Schacht, ohne den für das Reich zur 
Zeit die Aufnahme eines Innenkredites einfach 
unmöglich ift. So kam es, nachdem das Reichs- 
kabinett in den Mittagsſtunden, durch die Verhält⸗ 
niſſe gezwungen, erklärt hatte, daß es nunmehr 
endgültig auf den Plan der Amerikaanleihe vere 
zichte, zu 


Beſprechungen zwiſchen dem Kabinett 
und dem Reichsbankpräſidenten. 


Hierbei hat der Reichsbankpräſident eine ganze 
Re he von finanzpolitiſchen Jorde- 
rungen, die er in den letzten Wochen ſchon 
immer dem Kabinett gegenüber vertreten hat, 
mit allem Nachdruck erhoben und ſie für die Vor⸗ 
ausſetzung ja für die Bedingung dafür er⸗ 
klärt, daß dem Reiche über deutſche Banken ein 
Kredit gewährt werde. Nun häuften ſich die Be- 
ſprechungen. Zweimal ift das Reſchskabinett 
zuſammengetreten, eine Sitzung hat ſtattgefunden 
mit dem Reichspräſidenten, mehrere 
Sitzungen mit den Parteiführern des 
Reichstages, auch Sitzungen der Parteifüh⸗ 
rer unter ſich, die freilich nur kurze Zeit 
dauerten, die Fraktionen der Regierungs- 
parteien wurden einzeln bemüht, und alles ſpielte 
ſich, wie im Lichtſpielhaus, in jähem Wechſel 
nacheinander ab. 


Schlag auf Schlag folgten die Ent⸗ 
ſcheidungen, und Schlag auf Schlag 
ſetzte ſich Dr. Schacht mit ſeinem 
Standpunkt und ſeinen Forderungen 
durch. 
Der Erfolg ift ſchl'eßlich der, daß genau entſpre— 
chend einer der vom Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht aufgeſtellten Bedingungen, die das 
Reichskabinett den Parteiführern weitergeleitet 
hat, die ſämtlichen Fraktionen der gegenwärtigen 
Regierungskoalition des Reichstages noch im 
Laufe des Abends ein Initiativgeſetz eingebracht 
haben, das unter der Ueberſchrift 


„Heſetzentwur zur außerordentlichen 
Tilgung der schwebenden Reichsszuld“ 


folgenden Wortlaut hat: f 


„Bei der Aufitellung eines Nachtrags 


der ſpäteſtens bis Ende des Rechnungs⸗ 

jahres 1930 (das iſt der 31. März 1931. 

Anmerkung der Schriftleitung) den Be⸗ 

trag von 450 Millionen Reichsmark zu er⸗ 

reichen hat. Der Fonds iſt aus Steuern 
und aus Einſparungen bei den 

Ausgaben zu ſpeiſen.“ 

Es hat keine großen Widerſtände gegeben. 
Die Parteiführer haben ſich ſehr ſchnell mit der 
Einbringung dieſes Geſetzes einverſtanden er— 
klärt, und auch die Fraktionen haben nicht 
lange Widerſtand leiſten können; gar zu ſehr 
brannte die finanzielle Notlage dank einer denk⸗ 
bar unglücklichen Politik des Reichsfinanzminiſte⸗ 
riums allen auf den Nägeln. Die Möglichkeit zu 
freien Entſcheidungen hatte man heute überhaupt 
nicht mehr. Reichskabinett, Parteiführer und 
Reichstag waren einfach gezwungen, 
alles anzunehmen, was Dr Schacht, im 
Augenblick der mächtigſte Mann Deutſchlands. 
diktierte. 

Was bedeutet das Initiativgeſetz, das die Ne- 
gierungsparteien heute abend eingebracht haben? 
Es bedeutet in der Praxis, wenn auch von den 
in Betracht kommenden Regierungsſtellen vor⸗ 
läufig noch das Gegenteil verſichert wird, die 


Im Nebel in die Etreckenkolonne 


Sechs Tote, ſechs Verletzte 


[Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen⸗Ruhr, 19. Dezember. Die Reichsbahn⸗ 
direktion Eſſen teilt mit: 

„Heute vormittag, kurz nach 9 Uhr, fuhr 
eine Lokomotive bei dem Streckenblock 
Sellerbeck, kurz vor dem Bahnhof Mül⸗ 
heim —Eppinghoven bei ſtarkem 
Nebel in eine Arbeiterkolonne. 
Hierbei wurden vier Mann getötet und 
acht verletzt. Die Verletzten wurden ſofort 
mit dem Auto ins Krankenhaus nach Mül⸗ 
heim gebracht.“ | 

Die Zahl der Toten hat ſich raſch auf ſechs 
erhöht. Das Unglück ioll dadurch entſtanden 
iein, daß eine Nebelwolke über der Unfallſtelle, 
die ſich in einem verhältnismäßig tiefen Einſchnitt 


è 


befindet, ſchwebte und die Sicht verhinderte. Ein 
Eiſenbahnbeamter ſoll, etwa 110 Meter 
von der eigentlichen Unfallſtelle entfernt, ein 
Warnungsſignal für die Arbeiter ab- 
gegeben haben, das aber von dieſen nicht 
gehört worden iſt. Dagegen ſoll der Schacht⸗ 
meiſter die herankommende Lokomotive auf 
etwa 20 Meter Entfernung wahrgenommen un 
„Achtung“ gerufen haben. Dem größten Teil 
der Arbeiter gelang es. rechtzeitig zur Seite zu 


ſpringen, während die anderen erfaßt und getötet, 


urden. 
ter 


Einige Verletzte 


beziehungsweiſe verletzt 3 . 
mitgeſchleift 


wurden mehrere M 
und verſtümmelt. 


Die Feſtſtellungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 
5 15 Bauſtelle waren im ganzen 34 Mann be⸗ 
äftigt. 


03. 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ganet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile ım 
Reklameteil 1,20 Zł. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung,Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonife® aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nicht 


Reichstage behandelten 
zum Haushaltsplan 1929 und des Hanss 
haltsplans 1930 ijt ein Tilgung s 
fonds zur Abdeckung der ſchwebenden 


Schuld des Deutſchen Reiches einzustellen, 


Katowice, den 20. Dezember 1929 


Ostdeutsche 
00e 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis:5 Zloty. 


völlige Hinfälligkeit 
jenes Finanzyrogramms, 


das erſt in dieſen Tagen in beſchwerlicher Kom⸗ 
promißarbeit zuſtandegekommen iſt, und über das 
es beinahe zu einer Regierungskriſe gekommen 
wäre. Reichskanzler und Reichskabinett haben 
ſich vor ein paar Tagen ein Vertrauen aus⸗ 
ſprechen laſſen für ein Programm, das heute 
praktiſch nicht mehr beſteht. 

Denn was bleibt von 
aramm übrig? 


An Steuerſenkungen iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht mehr zu denken. 


Um 450 Millionen im Laufe eines Etatsjahres 
zum Zwecke der Schuldentilgung zurück⸗ 
zulegen, reicht noch nicht einmal zur Hälfte die⸗ 
jenige Summe aus, die aus dem zur Zeit vom 
Sofortprogramm zur 
erfügung ſtehen könnte, alſo aus der Erhöhung 
Tabakſteuer 
eitsloſenverſicherungsbeiträge 
teres wirkt fih ja indirekt durch die Ent⸗ 
Aung des Reiches von der Zuſchußpflicht auf 
die Reichsfinanzen aus!. 


Es müſſen von den geplanten Steuer- 
erhöhungen, von denen insbeſondere die 
Bierſte wer zu nennen ift, noch erhebliche 
Summen dazu kommen, um die 450 Millionen 
zu erreichen, ſelbſt wenn man damit rechnet, daß 
in einigermaßen nennenswertem Umfange 
Streichungen aus der Ueberarbeitung des 
Etats übrig ſein werden. Das kann aber ſchon 
heute als ſicher gelten, daß Streichungen in gro⸗ 
hem Umfange nicht vorgenommen werden können. 
Auch darüber iſt man ſich vollkommen einig, daß 
von dem ganzen Finanzprogramm nur der unan⸗ 
genehme Teil übrig bleibt, nämlich der der 
Steuererhöhungen, während der angenehme Teil, 
der der Steuerſenkungen, 


mindeſtens bis zum Herbſt 1930 
vertagt 


werden wird. Unter dieſen Umſtänden verliert das 
von der Regierung vorgelegte Finanzprogramm 
jeden inneren Zuſammenhalt. Es iſt kein ge⸗ 
ſchloſſenes Ganzes mehr, und es muß unter 
dieſen Umſtänden ſehr fraglich erſcheinen, ob 
nicht auch die nächſtliegenden Programmpunkte, 
wie z. B. die Bierſteuer, wieder irgendwie 
abgeändert werder müſſen. 

Beſonders ſchmerzlich iſt das Ergebnis dieſes 
Tages ohne Zweifel für die Deutſche Volks⸗ 
varte i, die doch dem Sofortprogramm, das der 
Reichstag wohl morgen verabſchieden wird, nur 
unter der Bedina ung ihre Unterſchrift mes 
geben hat, daß alle in Betracht kommenden Par- 
teien fih gleichzeitig auf die Durchführung der 
Steuerſenkungen verpflichteten. Dieſe im Inter⸗ 
eſſe der Wirtſchaft berechtigten Wünſche der 
Deutſchen Volkspartei ſind durch eine voll⸗ 
kommen neue Lage ganz überholt. 

Wer trägt die Schuld daran, daß es ſoweit 
kommen konnte? Es gibt darüber nur eine 
Stimme, und die Antwort iſt die, die jeder unbe⸗ 
fangene Zeitungsleſer ſofort geben werd: 


dieſem Finanzpro⸗ 


das Reichsfinanzminiſterium. 


So iſt es kein Wunder, daß von dem Augenblick 
ab, da die Lage heute kritiſch wurde, Gerüchte 
über einen Rücktritt des Reichsfinanzminiſters 
Dr. Hilferding und ſeines Staatsſekretärs 
Popitz laut wurden. Man ſpricht einmal davon, 
daß der Reichsbankpräſident habe wiſſen 
laſſen, daß er einen Rücktritt des Staatsſekretärs 

opitz befürworte, man ſpricht weiter davon, 


62 
s 
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und der Erhöhung der, 


MN. 


T 


hingewieſen habe. Heute vormittag lag der Ge- 


BI STEEL SET TEE 


Re ſchsbankpräſident Dr. Schacht in den nächſten 


ſchen der Auffaſſung des Kleinhandels und allge⸗ 
zu finden. Im 


Beamte dürfen für den Vollsentſcheid ſtimeenn 


Behinderungen find nicht zuläſſig — Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Leipzig, 19. Dezember. In der Verfaſſungs⸗ gung der Beamten am Volksbegehren 
ſtreitſache der deutſchnationalen Fraktion des „Freiheitsgeſetz“] hat der Staatsgerichts⸗ 
Preußiſchen Landtages gegen das Land Preu⸗ſhof für das Deutſche Reich ſeine Entſchei⸗ 
Ben um die Frage der Zuläſſigkeit einer Beteilieldung nunmehr dahin gefällt: 

„Die im Artikel 130, Abſ. 2 der Reichsverfaſſung den Beamten ge⸗ 

währleiſtete Freiheit ihrer politiſchen Geſinnung umfaßt das Recht, ſich bei 

einem zugelaſſenen Volksbegehren ohne Rückſicht auf deſſen Inhalt 

einzutragen und bei einem Volksentſcheid abzuſtimmen. Die 

weitergehenden Anträge werden abge wieſen.“ 
faſſungsverletzung 
haupt ausſcheiden. 

Die fraglichen Kundgebungen haben 

einen Zuſtand geſchaffen, von dem 

die Antragſtellerin behauptet, daß er 
die preußiſchen Beamten in einer mit 
der Reichs verfaſſung nicht 

zu vereinbarenden Weiſe in ihrer poli- 

tiſchen Betätigung für das Bolts- 

begehren beſchränke. 
Dieſe Frage allein ſoll entſchieden werden. Sie 
kann nach der Rechtſprechung des Staatsgerichts⸗ 
hofes Gegenſtand einer Verfaſſungsſtrei⸗ 
tigkeit ſein. Zur Führung dieſer Verfaſſungs⸗ 
ſtreitigkeit iſt die Antragſtellerin berechtigt. 
Zwar iſt ſie nicht befugt, an Stelle und im Auf⸗ 
trage der einzelnen der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei angehörenden Beamten den Staats- 


Zur im vorliegenden Falle über⸗ 


Begründung - 


der Entſcheidung führte Reichsgerichtspräſident 
Dr Bumke u. a. aus: 

„Der Staatsgerichtshof nimmt das Vorliegen 
einer Verfaſſungsſtreitigkeit innerhalb 
eines Landes an. Verfaſſungsſtreitigkeiten im 
Sinne von Artikel 19 der Reichsverfaſſung ſind 
nicht bloß Streitigkeiten zwiſchen Organen eines 
Landes über ihre Teilnahme an der Ausübung 
der Staatsgewalt, vielmehr iſt in der bisherigen 

chtſprechung des Staatsgerichtshofes, an der 
feſtzuhalten iſt, anerkannt, daß auch andere, in 
der Verfaſſung begründete Rechte im Wege der 
Verfaſſungsklage feiner Enlſcheidung unterbreitet 
werden können. 

Der Antraggeber fordert in erſter Linie Ab- 
weiſung der Klageanträge als unzuläſſig, weil 
lediglich politiſche Meinungsäußerun⸗ 
gen des preußiſchen Min'ſterpräſidenten und des 
preußiſchen Staatsminiſteriums vorlägen, über l l 
deren Berechtigung der Staatsgerichtshof zu ur- | gerichtshof. anzurufen; ebenſo wenig ift fie als 
teilen nicht berufen ſei. Hiermit wird der An- Fraktion in der Lage, das Recht des Landtages 
Streitgegenſtand auf Ueberwachung der Staatsregierung 
wahrzunehmen. Entſcheidend ft das bered- 
tigte Intereſſe, das die DNVP. als Mit- 
trägerin des Volksbegehrens an deſſen 
ungehemmter Durchführung hat. Zwar 
ijt das Volksbegehren an fih eine Reids- 
angelegenheit, das Reichsvolk ſoll hier in 
ihm ſeinen Willen kundtun. In dieſem Verfahren 
werden aber auch Landesſtellen tätig, und 
ihre Tätigkeit hierbei kann zu Verfaſſungs⸗ 
ſtreitigkeiten innerhalb eines Landes führen. 


Das iſt hier inſofern der Fall, als 


die preußiſche Staatsregierung auf die 
preußiſchen Beamten in der Richtung 
eingewirkt hat, ſie von der Be⸗ 
teiligung am Volksbegehren a bz u 
halten. ; 


Auf der anderen Seite find aber auch die preu⸗ 
ßiſchen Landesverbände der DNVP., deren Zu⸗ 
ſammenfaſſung und Stütze die klagende Fraktion 
bildet, berechtigt, dieſen auf Preußen ſich be- 
ſchränkenden Verfaſſungsſtreit auf geſetz⸗ 
lichem Wege zum Austrag zu bringen. 

Die Durchführung des Volksbegehrens beruht 
auf Artikel 73 der Reichsverfaſſung. 
Ihrem Schutz dienen aber auch andere Beſtim⸗ 
mungen der Reichsverfaſſung, insbeſondere Ar⸗ 
tikel 130, Abſatz 2. Er 

gewährleiſtet den Beamten die Frei⸗ 

heit ihrer politiſchen Geſinnung auch 

beim Volksbegehren. Er gilt 
für alle Beamten, auch für die 
preußiſchen, 


und dient inſofern zur Ergänzung der preußischen 
Verfaſſung, die in Artikel 80 ausdrücklich au die 
reichsrechtlichen Beamtenvorſchriften verweiſt. Die 
in Artikel 130, Abſ. 2 der Reichsverfaſſung den 
Beamten gewährleiſtete Freiheit, ihre politiſche 
Geſinnung zu äußern und zu betätigen, findet 
allerdings, wie von ſämtlichen höchſten Diſzipli⸗ 
nargerichten zutreffend ausgeſprochen worden iſt, 
ihre Schranken in den beſonderen Pflichten, 
die den Beamten kraft ihres Amtes obliegen. Bei 
der Beurteilung der Frage, ob die politiſche 
Betätigung eines Beamten mit ſeinen be⸗ 
ſonderen Pflichten vereinbar iſt, kommt es 
aber ſehr weſentlich auf die ſtaatsrechtliche und 
politiſche Bedeutung dieſer Betätigung an. 

Die Einzeichnung in die Liſte eines zu⸗ 
gelaſſenen Volksbegehrens und die Abſtim⸗ 
mung über den fih daran anſchließenden Volks⸗ 
entſcheid iſt rechtlich nicht die Ausübung des 
Petitionsrechtes im Sinne von Artikel 126 der 
Reichsverfaſſung, ſondern Teilnahme an der 
Volksgeſetzgebung. Dieſe Volksgeſetz⸗ 
gebung it der unmittelbare Weg zur Verwirk⸗ 
lichung des Hauptgrundſatzes der Reichsverfaſſung: 

„Die Staatsgewalt geht vom Volke aus.“ 
Sie ſteht der Reichstagswahl an Wichtig⸗ 
keit für das Verfaſſungsleben des Reiches nicht 
nach. Sie kann daher ebenſo wie die Stimm- 
abgabe bei der Reichstagswahl keinen beamten⸗ 
rechtlichen Bindungen unterliegen, vielmehr ſteht 
die Teilnahme am Volksbegehren und Volksent⸗ 
ſcheid ohne Rückſicht auf deſſen Inhalt allen Be⸗ 
amten frei. 

Nun ift es allerdings richtig, daß das pren- 
iſche Staatsminiſterium den ihm unterſtellten 

mien die Teilnahme am Volksbegehren und 
Volksentſcheid nicht verboten hat. Die Ge⸗ 
ſamtheit ſeiner Kundgebungen ließ aber in den 
Beamten die Befürchtung aufkommen, daß ſie 
üh ſchoͤn durch Einzeichnung in die Liſten und 
durch bloße Stimmabgabe einer diſziplinari⸗ 
ſchen Ahndung ausſetzen könnten. 


daß die volksparteilichen Mitglieder des Reichs⸗ 
kabinetts von der Vertrauenskriſe, in der ſich der 
Reichsfinanzminiſter befinde, geſprochen hätten, 
und man erfährt weiter mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit, daß der Fraktionsführer der Bayeriſchen 
Volkspartei, Prälat Leicht, in einer Be⸗ 
ſprechung mit dem Reichskanzler Müller auf 
dieſes dem Reichsfinanzminiſter und ſeinem 
Staatssekretär fehlende Vertrauen ſehr deutlich 


danke an den ſofortigen Rücktritt des Reichsfinanz⸗ 
miniſters und ſeines Staatsſekretärs derart nahe, 
daß ihm kaum jemand ausdrücklich auzuſprechen 
brauchte und daß vielleicht niemand es für nötig 
hielt, eine ſolche Forderung zu erheben, 


Geſchehen iſt aber bis heute abend nichts. 


Man ſpricht zwar davon, daß der Staatsſekretär 
Popitz ſich heute als auf der ganzen Linie von Dr. 
Schacht geſchlagen bekannt habe und ſeinen 
Rücktritt angeboten habe. Ob das ſtimmt, 
läßt ſich gleichfalls nicht mit Sicherheit feſtſtellen. 

allgemeinen glaubt man im Reichstage, daß 
weder der Reichsfinanzminiſter noch der Staats- 
ſekretär vor Weihnachten aus ihren Aemtern aung- 
ſcheiden werden. 

Der Wunſch, an Stelle Dr. Hilferdings 
einen anderen Mann im Finanzminiſterium zu 
ſehen, ift fo allgemein, daß die Sozialdemo⸗ 
kraten ſich ſchon mit der Frage beſchäftigt 
haben jollen, ob fie einem Rücktritt dieſes Mit⸗ 
gliedes aus dem Kabinett zuſtimmen können 
oder ob ſie daraus die Folgerungen ziehen, ihre 
ſämtlichen Miniſter, alſo auch den 
Reichskanzler, aus dem Kabinett zurückzu⸗ 
ziehen. Wenn der Rücktritt des Reichfinanzmini⸗ 
ſters unter dem Druck der anderen Parteien ein 
ſolche Folge hätte, dann wäre wohl praktiſch keine 
andere Möglichkeit zur Fortführung einer Reihs- 
politik gegeben, als die Reichstagsanflö⸗ 
ſung durch den Reichspräſidenten. 

Aber ſoweit ſind die Dinge noch nicht. 

Man wird auch abzuwarten Haben, was 
Togen zu tun und zu ſagen hat. Denn auf eine 
Silbe von ihm kommt es heute mehr an, als auf 
eine mehrſtündige Rede des Reichsſinanzminiſters! 


Größte Eile geboten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Dezember. Wie im Reichstag ver⸗ 
lautet, ſoll der Imitietivantran der Regierungs- 
parteien für den Tilaungsfonds noch heute 
eingebracht werden, da die Banken erklären, daß 
keine Zeit mehr verloren werden dürfe, wenn der 
Zwiſchenkredit rechtzeitig zuſtandekommen soll. 
Reichsbankpräſident Dr Schacht hat die Bu- 
ſage gegeben, daß die Reichsbank ihre ganze Auto⸗ 
rität einſetzen werde, um den Kredit zu beſchaffen. 

Die Aufbringung der 450 Millionen des 
Tilgungsfonds dachte man fiğ uriprüng- 
lich ſo, daß etwa die Hälfte durch Streichungen 
im Etat, die andere Hälfte durch neue 
Steuern beſchafft werden ſollte. Inzwiſchen 
ſind aber ſtarte Zweifel daran aufgetgucht, ob 
Abſtriche von über 200 Millionen möglich ſind. 
Man wird alſo damit rechnen müſſen, daß der 
rößte Teil des Tilgungsfonds“ durch neue 

teuern aufgebracht werden muß. 


Zum Geſchäftsträger des Vatikans in 
Berlin iſt Nan feturter Monſignore Luigi 
Centoz ernannt worden. 
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nicht einheitlich; auch in den einzelnen Fraktionen 
beſtanden Meinungsverſchiedenheiten. (So hat 
beiſpielsweiſe die Deutſche Volkspartei getrennt 
abgeſtimmt.) In dem Geſetzentwurf eines Ar- 
beitsſchutzgeſetzes war bereits im S 40 vorgeſehen, 
daß offene Verkaufsſtellen am 24. Dezember nur 
bis 5 Uhr nachmittags geöffnet ſein dürfen. Die⸗ 
ſer Entwurf konnte in dieſem Jahre nicht mehr 
verabſchiedet werden, er iſt im Reichstag zwar 
eingebracht, aber im Sozialpolitiſchen Ausſchuß 


Heiligabend 
a nicht mehr verhandelt worden. Vielleicht hätte 


Generalſekretär Wilhelm Fecht, Berlin ein rechtzeitiges Drängen des Arbeitsminiſteriums 

Nach dem Beſchluß des Reichstages dürfen dazu führen können, daß die Frage des Lader- 
am 24. Dezember offene Verkaufsſtellen bis 5 ſchluſſes am Weihnachtsabend zu einem früheren 
Uhr nachmittags, Verkaufsſtellen, die überwiegend Zeitpunkt behandelt worden wäre. Wenn näm⸗ 
Lebensmittel, Genußmittel oder Blumen ver- lich genügend Zeit zur Vorbereitung vorhanden 
kaufen, bis 6 Uhr nachmittags geöffnet ſein. war, fo wäre auch ſicher bei manchen das Be- 
Dieſe Vorſchrift gilt auch für die Verkaufsſtellen denken gegen die Neuregelung nicht ſo ſtark ge⸗ 
von Konſum⸗ und ähnlichen Vereinen ſowie für weſen. Jetzt ift es notwendig, das kaufen de 
Verkaufsſtände auf Eiſenbahngelände. Sie gelten Publikum auf den frühzeitigen 
dagegen nicht für den Marktverkehr und den Ladenſchluß aufmerkſam zu machen. 
Handel mit Weihnachtsbäumen. Ferner wird man den Wunſch haben dürfen, 

Die Bewegung, einen früheren Ladenſchluß daß Lohnzahlungen, Weihnachtsgratifikationen 
am Weihnachtsabend herbeizuführen, hat ſchon u. ä. möglichſt frühzeitig ſtattfinden oder ausge⸗ 
ſeit einigen Jahren eingeſetzt. Auf Grund frei- ſchüttet werden, um den Beteiligten Gelegenheit 
williger Vereinbarungen iſt auch bereits im ver⸗ zu früherem Einkauf zu geben. Die Verwaltun⸗ 
gangenen Jahre in einer Reihe von Orten frühe- gen des Reiches find angewieſen, etwaige Lohn⸗ 
rer Ladenſchluß durchgeführt worden;“) zahl. zahlungen und Ausſchüttungen anläßlich des 
reiche Einzelhandelsvereinigungen haben ihren Weihnachtsfeſtes nicht am 24. Dezember, ſondern 
Mitgliederfirmen aufgegeben, von fih aus am bereits an den vorhergehenden Tagen vorzuneh⸗ 
Heiligen Abend früher als 7 Uhr ihre Verkaufs- men. Auch die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen 
ſtellen zu ſchließen. Daneben haben Behörden, Einzelhandels hat einen ähnlichen Wunſch ver- 
kirchliche Körperſchaften, politiſche Organiſationen öffentlich. Wenn man bedenkt, welche Schwie⸗ 
Aufrufe an die Bevölkerung gerichtet, rechtzeitig, rigkeiten es einmal gemacht hat, den 9-Uhr-Laden- 
d. h. nicht erſt nach 5 Uhr abends einzukaufen. ſchluß in den 8⸗Uhr-Ladenſchluß umzuwandeln 
Einen Frühladenſchluß am 24. Dezember haben ſoder die Sonntagsruhe einzuführen, der hat Ver- 
ſchon früher die Regierungspräſidenten in Kiel, ſtändnis dafür, daß es auch bei der jetzigen Nen- 
Hannover, Münſter, Arnsberg, Düſſeldorf, Ko- regelung allerlei Bedenken in Geſchäftskreiſen 
bleng und Köln den Geſchäftsinhabern und Ein- gibt, — niemand aber kann zweifeln, daß fi 
zelhandelsverbänden nahegelegt, um auf dem eim Laufe der Jahre der frühere Abendſchluß am 
Weg der freien Verſtändigung eine Brücke zwi⸗ Weihnachtsabend als eine Selbſtverſtändlichkeit 
—ä durchſetzen und mancher, der heute noch dagegen 


„) U. a. in Bedenken hat, dieſe Regelung ſpäter als eine 
tin, Brieg, Hildesheim, Oldenburg, a 5 0 
Mühcheim (Ruhr), Waldenburg. Wohltat empfinden wird. 


Poſtfagzeug bei der Notlandung verunglüdt 


[Telearaphiſche Meldung 


Berlin. 19. Dezember. Das aus Marſeilleſ Die Maſchine batte bei der Landung mit 
ommende Poſtflugzeug „Tenerife“, das heute einer Traafläche den Boden geſtreift. Die Fläche 
nachmittag in Tempelhof erwartet wurde, | ama zu Bruche und die Maſchine fing Feuer. 

in dem unſichtigen Wetter den Berliner [Cichentopf, obwohl ſelbſt verſetzt, zog 
Flughafen nicht erreicht und iſt in der Nähe von Albrecht. deſſen Füße bereits brannten, aus 
euruppin bei dem Verſuch zu landen ver- dem Flugzeug heraus und brachte dann mit 
unglüdt Hierbei wurden der Leiter des] Hilfe eines zufällig vorbeikommenden Radfahrers 
Fluges von Schröder, und der Flugkapitän auch von Schröder in Sicherheit. Beide 
recht ſchwer verletzt. Der Bordmonteur waren bewußtlos. Sie bluteten aus 
Eichentopf kam mit leichteren Verletzungen] mehreren Wunden. 5 
davon und war in der Lage, den Unglücksfall nach] Dieſer Unfall nach einem geglückten Fernflug 
Berlin zu melden und ärztlicheſiſt um fo tragiſcher, als die Piloten Berlin 
Hilfelsiſtung aus dem 10 Kilometer ent- ſchon erreicht hatten. aber inſolge des nebligen 
ernten Fehrbellin hexbeizurufen. Joachim] Wetters weſtlich am Stadtgebiet vorbeigeflogen 
von Schröder und Albrecht find kurz nach waren. Nachdem fie ihren Irrtum erkannt hatten, 
dem Unglück ihren ſchweren Verletzungen er⸗ zwang fie Benzin mangel, die Landung bei 
jenen. Neuruppin zu verſuchen. 


5⸗Uhr⸗Ladenſchluß am 


reiburg i. Br., Plauen, München, Stet⸗ 
Glogau, Kaſſel, 


~ 


Zuſammenſtöße am Alexanderplatz 


Kein Geld für Winterbeihilfen 
[Telearaphiſche Meldun al 


„Berlin, 19. Dezember. Trotz umfaſſender poli-] hofes von den Demonſtranten zu säubern. Die 
8 Vorbereitungen ift es bet den aus Anlaß Zahl der Verletzten, die zum größten Teil uite 
der heutigen Stadtperordnetenoerſommlung ver- genommen wurden. ift bis fetzt noch nicht bekannt. 
anſtalteten Demonſtrationen von Erwerbsloſen In die am Alexanderplatz wurden pahla 


für eine größere Weihnachtsbeihilfe a heftigen | reiche Verhaftete eingeliefert. 
fraßen en er Straße n der Nr Cf Während der Zuſammenſtöße erwies ſich die 


Aufgabe der Polizen als beſonders ſchwierig auf 
dem Alexanderplatz, der ganze Platz 
durch die Bauzänne und Gerüſte für den Unter⸗ 
grundbahnbau außerordentlich unüberſichtlich 
geworden iſt. Immer wieder ſammelten ſich grö⸗ 
ßere Trupps von Demonſtranten an. Auch die 
Nebenſtraßen waren angefüllt mit einer zahl⸗ 
reichen Menge. Ñ 

Die Stadtverordnetenverſammlung trat zur 
Beſprechung der Forderungen der berſchiedenen 
Parteien auf Gewährung einer Winterbei⸗ 
hilfe für die Unterſtützungsempfänger in eine 
Nachtſitzung ein. 

Bürgermeiſter Scholz erklärte, daß die ſechs 
Millionen Mark, die die Winterkeihiffen en 
würdem, nicht ne Hg eien. Ex machte den 
Stadtverordneten Vorwürfe, daß ſie keinerlei 


graben in unmittelbarer Nähe des Alexander⸗ 
blatzes haten ſich mehrere hundert Demonitranten 
angeſammelt die daran gingen, das dort zur Zeit 
in großen Mengen aufgeſtapelte Baumaterial für 
die Untergrundbahnbauten durcheinander zu wer- 
fen und zu zerſtören. Als die Polizei eingriff. 
wurde ſie aus der Menge heraus mit Schüſſen 
empfangen. Die Polizei griff ebenfalls zur 
Waffe, und feuerte mehrere S d redih ifie ab. 
Die Demonſtranten flüchieten in die umliegenden 
Straßenzüge und in den Bahnhof Alxander⸗ 
platz. Im Einvernehmen mit der Reichs 
bahn ging die Schußpolizei im Augenbſick 
daran, die Bahnſteige und die Räume des Bahn⸗ 


RER E ST EEE | 
Dieſer Zuſtand beeinträchtigt die durch 
Artikel 125 der Reichsverfaſſung noch 


beſonders geſchützte Wahlfrei⸗ . für Me Deden biefer Sanne gegeben 
; n. Er erklärte 
heit und ſteht daher mit den Deckung endlich ger ein o ff EN e 3 or i 55 


Grundſätzen der Reichs ver⸗ 
faſſung nicht im Einklang. 


Darüber hinaus allerdings gewährt die Reichs⸗ 
verfaſſung den mten keinen beſonderen Schutz 

ihre Teilnahme an der Volksgeſeßgebung. 
Jede Werbetätigkeit kann eine Ver- 
letzung der beſonderen Veamtenpflichten enthalten 


ſprochen werden müßte, weil die Stadtverordneten 
bisher immer nur Beſchlüſſe gefaßt hätten. Die 
Stadt dürfe das Geld, das fie jetzt geliehen habe, 
nur mit Hilfe der Erhöhung der Tariſe, nur zur 
Zahlung der Zinſen und Gehälter verwenden. 


„Der Oberpräſſdent hat mir eröffnet“ 
jo führte der Bürgermeiſter aus, „daß er uns 


und daher mit der Beamtenſtellung unverträglich pn) nee re sigga wi 


lein. Insbeſondere ift die Anſicht der Antrag⸗ wir Difzipl 
ſtellerin unrichtig, daß ihon aus der bloßen Zur mir Diſziplinar verfahren und letzten 
laſſung eines Volksbegehrens Pr ago ba Inden“ bie Stanisaufiimi zu erwarten 
dürfe, daß das Eintreten dafür beamtenrecht- ; 
lich zuläſſig ſei. Ob der Inhalt eines Volks- 
begehrens derart iſt, daß die Beamten über Ein⸗ 
ragung und Stimmabgabe hinaus gn feiner 
Durchſetzung nicht mitwirken dürfen, iſt im ein⸗ 
zelnen Falle von den Diſziplinargerich⸗ 
ten zu entſcheiden.“ 


Ausſchuß für den Volksentſcheid 
Heute große Kundgebung, abends 8 Uhr, im 
Schützenhaus Beuthen. Dr Knaak ſpricht 
über das „Ja“ im Volksentſcheid. 
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20. Dezember 1929 


Wild weihnacht / paul Dahme 


‚Die Weißhnachtsvorbeſprechung daheim endete 
mit einem gemütlichen Krach. Das Maß der Vora 
beſprechung, wie wir in traulicher Runde den 
Chriſtabend verleben wollen. wurde voll, als ich 
laut meine Abſicht äußerte, daß ich am heiligen 
Abend ins Jagdrevier hinausfahren werde. 
Da war außer mir rund um den Tiſch Heulen und 


Wehklagen. Ob ich wirklich ſo herzlos ſein und am 


ſchönſten, am feſtlichſten Abend im Jahre die Y 
milie verlaſſen könne. Ja! heulte ich nun auch, 
ich will ſo herzlos ſein, weil ich nicht anders 
kann! Das Wild da draußen ſoll auch empfin⸗ 
den, daß Weihnachten iſt. Keiler, Reh und Fuchs 
und Hafe und alles, was jetzt in kalter Winter- 


nacht da leibt und lebt und darben muß, ſoll auf b 


harter Schneedecke einen gedeckten Gaben- 
tiſch vorfinden. Das bin ich meinem Wilde, 

m ich ein ganzes Weidmannsjahr hindurch 
herrliche Jägerfreuden verdanke, an dieſem im 
Zeichen der Liebe ſtehenden Chriſtabend ſchuldig! 

An dieſem Abend bleibſt du zu Hauſe! — 
Nein, ich fahre! — Du bleibſt! — Ich fahre!! — 

ein!! — Jaaa!! — Nein!! — Jaaah!! — Da 
war der Krach fertig. Bis wir ſchlafen gingen. — 

Und dann fuhr ich doch! 

Es war draußen ein, wundervoller, richtiger 
Weihnachtsheiligabend, wie er ſchöner in Dorfge⸗ 
ſchichten nicht beſchrieben werden kann. Oben 
blaute gläſern der weite Himmel, an den die Eng⸗ 
lein viele, viele funkelnde Sterne geklebt hatten. 
An der Dorfſtraße hotten fih die Häuſer dicke 
Schneekappen auf das Dach geſetzt. Und hinter 
den hellerleuchteten Fenſtern ſongen die Kinder 
vom Weihnachtsmann, der jeden Augenblick durch 
die Tür hereintreten mußte. Durch die ganze 
Dorfſtraße ſang und klang es mit mir: O du 
3 o du ſelige, gnadenbringende Weihnachts- 
zeit! 

Nun kam ich mir ſelber wie ein Weihnachts- 
mann vor, der eine beſondere Sendung zu er⸗ 
füllen hat. Ich trug große gefüllte Rudiäde, 
und hinter mir zog ich einen Wagen mit Kar⸗ 
toffeln und Grünkohl und Nüſſen und 
Aepfeln. Mit dieſer Laſt ging es über das 
Feld, und der glitzernde Schnee knirſchte und 
knurpſte unter Füßen und Rädern. Ich zog durch 
den einſamen Wald, der mir niemals herrlicher 
erſchienen iſt wie an dieſem Chriſtabend. Es war 
wie in einem Weihnachtsmärchenwald, in dem ein 
unſichtbarer Engelschor zu ſingen ſchien: Stille 
Nacht, heilige Naht... Auf der Lichtung zog ich 
die Höhe hinan zur Inſel. 

„Inſel“ habe ich jene Stelle auf dem Berge 
mit der ſchönen Ausſicht ins weite Bruch ge⸗ 
tauft, weil auf der 


das Getreide wie ein Meer wogt, gleich einer In⸗ 
4 erhebt. Viele Baumarten find hier im tran- 
ichen Durcheinander vereint: Kiefern und Fiğ- 
ten, Birken und Erlen und junge Eichen und 
wilde Brombeerſträucher ranken ſie ein. Und am 
Rande, wo der Hang ſich ins Tal wellt, ſteht eine 
ſtolze Fichte, rank und ſchlank, unter der ich 
manches minnigliche ſchnurrige Brautfahrtſpiel 
L ²˙ TEST TEE EEE 
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Kuppe ein Baumbeſtand ge⸗ 
wachſen ift, der fih im Sommer, wenn rundum G 


van den Tieren des Waldes beobachten 
konnte, wenn ſie ſich an ihren hohen Zeiten in dem 
idylliſchen Winkel zwiſchen Heide und Inſel ein 
Stelldichein gaben. Ach, wenn ſie geahnt hätten, 
daß von dieſer Fichte aus ein Jägersmann ihren 
drolligen Spielen lauſchte und ſo viel Freude und 
Spaß daran fand, daß er den Drilling vergaß. 
Unter dieſer nämlichen Fichte ſollte jetzt der 
iere Waldweihnacht ſein! 
Die Schneewattekrauſen auf den Zweigen glit⸗ 
zerten und flimmerten wie Kriſtall, und als ich 
ein Dutzend Lichte und Aepfel und Nüſſe als alte 
Fruchtbarkeitsſymbole aufgeſteckt hatte, da war die 
Fichte der echte und rechte deutſche Weihnachts- 
aum, wie ich ihn mir immer gedacht habe, ohne 
das bunte Flitterwerk, das den Chriſtbaum in den 
Wohnungen ſchmückt. 

Aus Brettern ſchlug ich Krippen zuſammen, die 
den Winter über ſtehen ſollten. Rundum wurde 
Grünkohl gepflanzt. Und dann verkündete ich, nach 
Germanen Brauch, dreimal laut den Julfrie⸗ 
den, daß es hell über das weite Feld und durch 

„Mit dem Rumziehn machen wir uns blos ver- 


„Keinem zuleid, mit Julfreiheit!“ 


Das heißt, daß heute Friede und Eintracht 
herrſche zwiſchen Menſch und Tier. 

Und nun harxte ich der Tiere, die da kommen 
ſollten. Und ſiehe, fie kamen alle, die ich von mei- 
nen Weidmannsgängen und vom nächtlichen Anſitz 
her kannte. Es kamen auch die Schwarzkittel, die 
ich noch nicht geſehen, aber die mir dennoch recht 
bekannt waren, weil ich einſt auf friſchem Acker 
und dann auf weißer Decke ihren Fährten nach⸗ 
ziehen konnte Ich kannte alle ihre Wechſel und 
war ſo vertraut mit ihren Gewohnheiten, wann 
es ihnen beliebte auszubrechen, als gehörte ich 
ſelber zur Rotte. Sie wechſelten nämlich immer 
dann aufs Feld, wenn ich nicht auf der Kanzel 
ſaß. Und hoffte ich beim Mondſchein bis zur 
Mitternachtsſtunde und ſchnürte um zwei wieder 
hinaus, jo waren fie beſtimmt in der Zwiſchenzeit 
draußen geweſen. Und fab ich von zwölf bis zwei 
Uhr nachts, dann hatten ſie ſchon um zehn ihre 
Viſitenkarte abgegeben. So ſah ich ſie nie und 
— kannte ſie doch! 

Erſt kamen die Hafen, Herr Brommelkopf, 
Jungfer Lampe, Madame Krummbein, mani 
Lepusfell und wie fie alle heißen. Von den Ne- 
mifen zog in Reih und Glied die Karnickel⸗ 
ſippſchaft unter Trommeltrumms Führung 
heran, von dem böſe Zungen behaupten, daß er 
in acht A Vater, Großvater und Urgroßvater 


mit Pulltvrehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin 


„Liſachen, wir ſtimmen da nicht überein! Was 
alle tun, iſt ſchon gemein! Tu' ich wie alle, ſo 
bab ich keinen perſönlichen Wert mehr und bin 
erledigt! Und fih jo fühlen — dann lieber aus- 
gelöſcht ſein! Wenn, wie jetzt, die Glocken leiſer 
und leifer gehn... ob, dann am offenen Fen- 
ſter liegen und verſtummen mit ihnen und ſtill 
verlöſchen!“ 

„Boln umkehren!“ EN 

„Vorwärts!“ drängt Eva — in zitternder 
Tapferkeit. Es läuft ihr kalt den Rücken her⸗ 
unter — aber ſie muß weiter! i 

Kurz bevor fie die tote Straße erreichen, be- 

et ihnen eine Schupoſtreife. Beide Damen 
—— furchtbar gleichgültig aus und — wagen 
nicht, in die Straße einzubiegen; müſſen nachher 
zurückgehen. k 

Es dämmert ſtark. Sie find am Zaun. Die 
Straße menſchenleer und ſtill. Drüben die Part- 
mauer der Fliegerſchule. Weiterhin Laubenland. 

Sie gehen die Mauer zu Ende, wie auf Samt⸗ 
ſchuhen und horchen gespannt, ob fih irgend et- 
was regt. In das Türchen hinein, vorhin? 
Nein! Die ganz Mauer drüben ſtand ja, als 
wäre ſie Auge, Auge, — ein Weſen aus tauſend 
Augen, die alle ſchlau geſchloſſen ſind und ſich 
auftun, ſobald man an der Tür ſtehen bleibt. Das 
langſame Entlangſtreifen an der Mauer aber 
macht dieſe harmlos. Nein — die Mauer iſt ein 
dummes, totes. unintereſſiertes Ding! 

„Mit dem Rumziehen machen wir uns bloß ber- 
dächtig!“ meint Liſa. „Wenn nämlich wirklich je⸗ 
mand aus dem Verſteck die Gegend überwacht! 
ran an den Feind!“ jí 

Die letzten ſchrägen Strahlen ſchießen über den 

epflaſterten, ſtaubbedeckten Damm und, werden 
andfarben in dünnen Streifen wehenden. Stau- 
bes fihtbar. Im Haus drinnen muß es jetzt ſchon 
dunkel ſein Die Damen fühlen endlich, daß 
Straße, Laubenland, alles verlaſſen, öde, tot, un⸗ 
verdächtig iſt $ 7 

Sie gehen in ſtraffen Schritten zu der Tür zu⸗ 
rück, klinken an. Ein ganz kleiner Spalt öffnet ſich 
— Beweis, daß die Tür nicht von innen verſchloſ⸗ 
ſen oder verriegelt iſt. Sofort wirft ſich Liſa mit 

anzer Kraft dagegen. Die Tür aibt nach. Inwen⸗ 
Bis fällt mit gewaltigem Krach etwas um — aber 
der Spalt iſt groß genug, zum Sichdurchzwängen 


(20 
— Liſa dringt entſchloſſen ein... Eva desglei⸗ 
en. 


Dies Krachen war weithin vernehmbar ...“ 
Am. beiten, man ift von der Straße verſchwun⸗ 
den! Ein derber Klotz war von innen gegen die 
Tür geſtellt: von ihm fiel ein alter Blecheimer 
herunter, der mit ein paar Flaſchen gefüllt war. 

Sie bleiben alſo an der Tür ſtehen, innen: 
und Liſa macht die Tür zu. Angeſtrengt lauſchen 
5 auf ein Geräuſch aus dem Haus. Nichts regt 
ſich 

Dabei gehen die Blicke über den Gartenfleck. 
Zunächſt, ohne zu ſehen da ſie nur das Haus, die 

lastür, die Fenſter, den Torweg überwachen. 
Aber dann ſehen fie... und Eva jagt in einem 
Hauch: „Ein Märchen — nicht?“ i 

Vielleicht find es nur zehn Meter bis zum 
Haus, doch dieſe zehn Meter ſind eine bunte, 
blühende Wildnis. Auch vor dem Fenſterx von 
Pulltrehns Stube noch ein Behälter mit hängen⸗ 
den Petunien. Und die zwar unzerbrochenen, 


o | aber ziemlich blinden Scheiben des Fenſters wir- 


ken ſeltſam verſchlafen hinter den unbekümmert 
blühenden Pflanzen in dem Holzkaſten. 

Die Glastür neben dieſem Fenſter ſteht offen. 
Ihre Scheiben find herausgeſchlagen; die Scher⸗ 
ben liegen auf dem Boden vor der Tür. Der 
Torweg neben der Glastür iſt türlos. Man blickt 
da in ein finſteres Gewühl von Schutt und Un⸗ 
rat. Es ſieht aus als ſeien Teile der Decke 
herabgeſtürzt. Man denkt an Spinnen und Rat- 
ten als Bewohner. 

Mit einem Male befällt die beiden die fürchter⸗ 
liche Vorſtellung, der alte Pulltrehn liege dort 
hinter der zerſchlagenen Glastür tot und das 
warte auf fie! Beide haben dieſen Gedanken zu 
gleicher Zeit, ſehen einander an und ſtehen ſich 
— denn ſie ſchleichen ſehr raih auf dem Steg vor⸗ 
wärts, der zum Zimmer führt. 

Im Haus oder im Garten muß doch jemand 
fein. Woher ſonſt die Jonderbare Barriere an der 
Tür, die ſie beim Oeffnen umſtürzten? Pulltrehn 
war das nicht; der hätte einfach abgeſchloſſen. 
Alſo ein Fremder der ſich vorläufig ſtill hält und 
ſie beobachtet! ; 

Mehrere Büſche in der wuchernden Wildnis 
ſind ſo hoch und dicht, daß wohl ein Menſch ſich 


* 


fie d 
Eva boh 
5 
D 
? 
fih I 
f 
N 
üb 


in Rotten. Und fieh) mal fieh, wer hätte das ge- | M 


dacht: da wagten ja auch der hoffnungsvolle 
Zehner nebſt Braut von der letzten Rauhreif⸗ 
herbſtnacht her heute den Gang zur Wildweiß⸗ 
nachtsfeier. Mein Herz ſtand beinahe ſtill. Der 
Waldkauz, mit dem ich mich in Sommernäch⸗ 
ten auf der Kanzel unterhalten habe, würgte vor 
Ueberraſchung unprogrammäßig eine tote Maus 
hinunter. N 

Einer aber, auf den ich eigentlich ſchon ein 
ganzes Jahr gewartet hatte, fehlte noch. Der ver⸗ 
ſchmitzte Eingänger, der alte Baſſel Und noch 
einmal verkündete ich: Keinem zuleid, mit Jul⸗ 
freiheit! Da kreiſchten die Eichelhäher auf, denn 
in den Stangen ſchlurrrte wer. Dort hatte der 
ſchlaue Urian bereits eine balbe Stunde lang ge⸗ 
ſichert. Und trollte nun mit wetzenden Gewehren 
wie eine Julfeſtmajeſtät, die ſich ihrer heutigen 
Würde bewußt iſt, heran, verhoffte in ehrfurcht3- 
vollem Abſtand, warf das Gebrech hoch und ließ 
die Rüſſelſcheibe ſpielen. Alſo, das iſt er, der ſeine 
drei Zentner mit ſich ſchleppt und in mancher lie⸗ 
ben langen Nacht den Weidmann narrte. Heiliger 
st. Hubertus, das folte ein Feſt fein, wenn heute 
nicht Julfeſt wäre. Der rote Freibeuter mußte 
den Gedanken erraten haben, denn aus Schaden- 
freude rollte er mit der Fähe über den Schnee den 
Abhang hinunter. 

„Rruff — rruff“, grunzte der Keiler zum Zei⸗ 
chen, daß nun die Beſcherung beginnen könne. Ich 
zog meine Jägerfibel aus der Taſche und hielt eine 
Weihnachtsepiſtel an mein Wild. 


„Meinen Willkommensgruß zuvor entbiete ich 
dir, uriger Eber! Du biſt das Hauptſchwein und 
die Krone der Julfeſtfeier. Du biſt der wehrhaf⸗ 
teſte Baſſe! Du haſt dich als einziger hinüberge⸗ 
rettet aus der Zeit, als man in dieſen Gauen noch 
auf Wiſent und Wildſchwein, auf Ur und Bär und 
Wolf und Luchs mit Wurfſpieß Speer und Kurze 
ſchwert jagte. Du biſt das Symbol der Kraft und 
des Glücks, wie einſt bei Kelten und Germanen, 
ſo auch heute noch bei der weidgerechten deut⸗ 
ſen Jägerei. Und wie dein Urbild als ein- 
äugiger Sonneneber 
umgeht, ſo ſollſt du als Juleber Weihnachten 
neue Auferstehung feiern. Und unter deinem Pro⸗ 
tektorat in dieſer Feierſtunde bekenne ich mich aufs 
neue zum alten Weidmannsſpruch: 
Das iſt des Jägers Ehrenſchild, 
daß er beſchützt und hegt ſein Wild, 
weidmänniſch jagt, wie ſich's gehört, 
den Schöpfer im Geſchöpfe ehrt!“ 
Hie guet Waydewerk allewege!“ ` 
„Rruff — rruff“ —dankte der Keiler und 
ſprach: „Als der heimliche Eingänger bin ich im 
Umkreis von breihig Kilometern bekannt. 0 bin 
der Rächer des Wildes — und dreimal wehe dem, 
der gegen uns jagdliche Sünden begeht. Und wer 
uns nicht mit Blattſchuß im Feuer zuſammenbre⸗ 
chen läßt, dem flicke ich die Hoſen und reiße ihm 
den Wamſt vom Leibe.“ Der Keiler wetzte zur Be⸗ 
tonung mit den Gewehren und dann blinzelte er 


dahinter verſtecken könnte. Alſo machen ſie halt 
und leuchten ängſtlichen Blickes alles hinter ſich 
ab, eh fie das Zimmer zu betreten wagen. Dann 
ſtößt Eva die Tür auf und ſchaut hinein. 

Ein unheimliches Dunkel, im Gegenſatz zu dem 
zauberhaft ſchönen Abendlicht über dem Blumen ⸗ 
garten draußen. Und eine unheimliche Stille! 

va bohrt den Blick in ein graues formloſes 
Etwas, das auf dem Sofa liegt. Iſt das der Ver⸗ 
mißte — verwundet — tot? — Oder nur ein 
Bündel Decken oder Kleider? 

Auch Liſa ſteckt den Kopf herein. ER 

> Tante fragt laut: „Hallo! Sit hier je- 
mand?“ 

Ein fürchterlicher, bärtiger Kopf erhebt ſich mit 
drohendem Grunzen! N 

Und im nächſten eu find beide Damen 
draußen halten in ängſtlichem Lauf zur 
Pforte. Auf der Türſchwelle reckt ſich gähnend 
ein breiter, großer Kerl. Er ſieht die Damen 
fliehen ſchüttelt die Fauſt gegen ſie und macht 
ich langſam auf, ihnen zu folgen. 

Die Verfolgung aber iſt ſehr behindert. Der 
Mann ſteht unter Alkohol. r kommt, leicht 
ſchwankend, an den Zaun, drückt die Tür hinter 


den Damen zu und baut umſtändlich feine Bar- 
rikade wieder auf. Obwohl er jetzt niemanden 
mehr ſieht, fragt er gegen die Brettertür ſehr 
treng und vorwurfsvoll: „Zu, zu wem. 
wollen Sie denn? ... Ich wohn' doch da!“ 

Pauſe. 

Dann nickt er ein paarmal gegen den Zaun: 
„Jawoll!“ Und nach weiterer Pauſe: „Eingewie⸗ 
fen — vom Wohnungsamt!“ ER j 

Natürlich ift das eine freche Lüge — Cinge- 
ichlichen, eingeniſtet hat fih der Kerl! 

Liſa ruft: „Hier wohnt doch Herr Pulltrehn! 
Wo iſt Herr Pulltrehn?“ 
Die Tür zwiſchen ihnen iſt geſchloſſen und von 
innen verbaut. Man hat vorläufig wieder Mut. 

„Ja — meine Damen “ ſagt der Mann. 
„Alſo — wie war der Name?“ 

„Pulltrehn!“ ; 

„Pulltrehn?“ Man hört, wie er anfängt, ſich 
über den Namen zu freuen. Ach, ſcheener Name 
. Sogen Se ſalber, meine Dame: Pull — wie 
Pulle ... und Trehn — wie wenn ei die Pulle 
noch a Trenel wär'! Jawoll!“ 
Ga a Namensdeutung macht ihm ungeheuren 
Spaß. 
bumſt vergnügt in paarmal 
den Zaun! „Nee!“ faat er endlich. Pull — 
rehn? — Konn fein, daß a hot amol do gewohnt. 
Dar wohnt doch nie mehr! Weil ich jetzt do 


Er lacht und lacht immer wieder und 
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in alten Sagen noch heute Ball 


von innen gegen wir 


Er 2 


mit den Lichtern zu mir hinüber „Du biſt mir 
auch ſchon einmal begegnet. Als du in der Som⸗ 
mernacht im Haferſch einen jüngeren meines 
Stammes durch ſicheren Schuß zur Strecke brad- 
teſt. Hätteſt du dieſen Keiler ziehen laſſen und drei 
Minuten gewartet, wäre ich dir gekommen. Denn 
ich ſicherte ſchon im Stangengehölz. Auf deinen 

Schuß hin ging ich flüchtig ab, die Höhe hin⸗ 
auf. Rruff — rruff —! Ich danke dir!“ 

Und nun entſann ich mich: Als der Zweijäh⸗ 
rige im Hafer lag, vernahm ich hinterher das Bre- 
chen flüchtigen Wildes im Walde. Alſo, jo nahe 
war er mir ſchon. Schade! 


. Als nächſter trat der Zehner vor und dankte 
für freundliche Gaſtfreundſchaft. Auch er wußte 
von einem ſpäten Abend zu erzählen, an dem ich 
auf dem leeren Ackerwagen im Kartoffelfeld ge⸗ 
fejlen und zu früh heimwärts ſchnürte . Und wie 
ich zwanzig Gänge vor dem Waldrand wie ange⸗ 
donnert ſtand, weil im Holz ein Keiler abpol⸗ 
terte. Es war jedoch kein Keiler ſondern er, der 
junge Platzhirſch von den Hundegründen! Um fünf 
Minuten war ich zu früh aufgebrochen. Alle Wet⸗ 
ter! — Und das Schmalreh weinte einem ſtol⸗ 
zen Bocke eine Träne nach, den ich im Juni auf 
die Decke legte, und dann floſſen aus beiden Lich⸗ 
tern Freudentränen meil noch der Kapitale, der 
Heimliche aus der Wolfsſchlucht neue ſchöne Hoff- 
nungen für das nächſte Jahr weckte. Und der 
Fuchs dankte namens ſeiner Sippe dafür, daß 
noch nicht die heimtückiſchen Eiſen geſtellt ſind, 
und die Haſen dankten, daß ich im Dämmerlicht 
immer dort ſitze, wo ſie nicht zu Felde hoppeln. 
So hatte jedes Tier einen Dank zu ſagen. Und 
ich fühlte mich mehr als Heger denn als 
ä ger. 

Und der Julfeſtſchmaus begann. Das war ein 
luſtiges Knabbern und Nagen und Schnalzen und 
Schmatzen. Ich reichte das mit Met gefüllte Horn 
herum und nahm die Schnutenorgel an den Mund 
und ſpielt auf zum frohen Tanz. Der Juleber 
nahm die heißblütige Fähe, die ihn ganz toll 
machte, der Hirſch ſortrottelte mit dem anmutigen 
Schmalreh, der Waldfreiherr forderte gentmäßig 
des Hirſches Geſpuſin, Reineke Rothart hoppelte 
mit Jungfer Hoppelrum, Großvater Trommel- 
trumm zwirbelte mit dem Waldkauz, und ich 
nahm anſtandshalber die alte Bache, welche, die 
allmutter markieren wollte. Und ſo tollten wir 
im Kreiſe und tanzten, tanzten, daß die Eichelhäher 
kreiſchten vor Lachen. Der Juleber war entzückt 
von der jungen Fähe, die ihm was in die Gehöre 
geflüſtert hatte, und er äugte wild in ihre Seher 
grunzte und ſchlug mit den Schalen um ſich. Ich 
wehrte ab durch eine energiſche Handbewegung 
och da war das Unglück ſchon geſchehen. X 
erhielt einen Hieb, daß mein Schädel krachte. Und 
als ich wie nach langem Traume die Seher wieder 
aufſchlagen konnte, ſah ich eine weiße Decke und — 
die Beſcherung. Ich hatte mir die ſchöne, neue 
Nachtlampe auf den Schädel geſchlagen 

Der Traum aber war ſo wonnig und von ſo 
erzieheriſcher Wirkung, daß ich ſeitdem an jedem 
Julfeſtabend ins Jagdgebiet fahre und die Fut- 
terſtellen verſorge, damit auch da draußen im 
Wald und auf der Heide Wildweihnachten ge⸗ 
feiert werden kann. 


wohn’! Und ich ſog' Ihnen.“ — jest ſpricht 
er mit gewichtiger Würde — „Sie do draußen 
— Im Sie mir ei Ruh! Und halta fih nich fu 
lange an a Zaun uff! Sunſt kumm' ich Ihnen 
raus!“ Ein bedeutſamer Fauſthieb an den Baun- 
pfoſten. ya 

„Sagen Sie mal,“ ruft Frau Eva, „ich würde 
Ihnen erkenntlich fein, wenn Sie mir wenigſtens 
freundlich ſagen wollten wo Herr Pulltrehn hin⸗ 
gezogen iſt?“ 3 

Der Mann überlegt. „Nu redet die Kleene mit 
a mol in a ganz andren Ton!“ hört man ihn vor 
ka apron. „Wie ich denn ok Ihr Pulltrehn 
au “a 


Liſa beſchreibt ihn mit wenigen Worten. $ 

„Es fein wirklich zwee kleene Meije!” Vorhin 
im Garten konnte er möglicherweiſe das nicht ſo 
enau ausmachen, ob er eine eder zwei ſchlanke 

ädelchen flüchten fah.. Giehn Sie amol o 
a Rettungswache! Do hon wir ihm hingeſetzt. Wir 
hon ihn hingeſetzt —! Ganz fu, wia man ein 
hinſetzt — mit den Ricka gegen die Wand! Halt, 
wie man ein' hinſetzt .“ 

„Sie hatten ihn hier gefunden? Verwundet 
oder krank?!“ i 

„Sawol, meine Damen! Gefunden — in a 
Stibel — und denn ab—ge—Tie—iert! Sonn fein, 
daß ihm in dieſem Tempel don bibla die Dede 
off a Kopf gefollen is. Und ich legte ihn zuerſt 
of des Sofa. Und ob a halt Pulltrehn heeßt, 
kunnte ich an dem Geſicht vun den Mann nicht 
ſehen — weil er a bißl gorſchtich ausſah in fein 
Geſicht!“ 

„Wann war das?“ 

„Sie frogt mir Lecher i a Kopf!“ murrt der 

ann. „Na, lange is dos no nie har. Wos 
meenen Sie ſalber — geſtern?“ Das Beſinnen 
iſt ihm eine Qual. „Ich danke Ihnen, meine 
Dame, mechten Se nu aftiaſt daheemgiehn? Weil 
ich zu tun hob'!“ Er zieht ab. Man hört noch 
einen „groſchtigen“ Buru? aus der Mitte des Gar- 
tens, einen unerfreulichen Titel, in den ſich Tante 
und Nichte teilen dürfen. 

Liſa ſagte: „Sahſt du, was er anhatte, als er 
in der Tür ſtand? Das waren niht feine Sachen! 
Er hat Pullthrehn geplündert! Pulltrehn war wehr⸗ 
los — bewußtlos! Ich geh' ſofort hinüber zu 
den Fliegern und ruf' das Ueberfallkommando 
an!“ 


„Zu den Fliegern?“ 
. Automat! Am Portal! Und dann türmen 


„Ekliger Ausdruck — türmen!“ ſagt ganz ge⸗ 
dankenlos Frau Eva. 
(Fortſetzung folgt.] 
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Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. 
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Nach einem Leben der Arbeit und des Gebetes verschied am Pelz wurd e m © ch ni 2 2 
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zu geben, daß am 18. Dezember 1929 unser Mitglied 
Herr Kaufmann 


Arno Welt 


aus Lindenau in Breslau verstorben ist, 


Ab heute 


Ein Llebesubenteuer 
In Ostende! 


Von Freitag bis Montag 


Sranz Lederer, 


der beliebte Darsteller aus dem Film „Die wunderbare Lüge“, 
ferner Maria Jacobini, Helene Hallier 


Vorsicht 
bei Engagements nach 
dem Auslande! 


Die Einäscherung findet im Krematorium ee er agree Unzählige junge Madchen 
Breslau statt. fallen gewissenlosen Verführern 
Beuthen OS, den 19. Dezember 1929. in die Hände. 
Der Vorstand. abe Mädchenhändier 
7 7 treiben ihr Unwesen! 
a Aufklärung 


R 
Die glückliche Geburt eines kräftigen X 


Stammhalters 
zeigen hocherfreut an 


Walter Münch U. Frau 


ia, geb. Soßna, 


bringt der große Sittenfilm: 


Mühen 
shiii 


In den Hauptrollen: 
Margot Landa, EI Dura, 
Luigi Serventi, Eug. Neufeld 

Betrogen und überlistet, 
gefangen wie Sklavinnen in einem 
öffentlichen Hause, das ist das 
Schicksal vieler junger, Mädchen, 
die ahnungslos ins Ausland fahren. 


Nervosität 


verschwindet rasch 
durch 


Reichelts Baldrianwein 


VINOVAL 


ges. gesch. Nr. 369352 
Flasche RM. 2,50 


mun 


Ein moderner Gesellschafts- 
und Sittenfilm mit 


Elga Brink, 
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Miechowitz, 19. Dezember 1929 
Hohenzollernstr. 1. . 
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©Oberschi. Landestheater 


Beuthen Freitag, 20. Dezember 
20½ (8½ Uhr 


Die letzte Leidenschaft einer schönen Frau, 


die mit allen Sinnen die Jugend wieder herbeisehnt, 
um schließlich nach beglückendem Liebeserleben 
schmerzlich enttäuscht auf den Geliebten zu verzichten. 


2. Film 


Livio Pavanelli, Gustav Diessl, 
Aber nur das echte Valerie Boothby, Inge Landgut, 
i R F an ap Aus dem engen Kreise bürger- 
lie Crardasfürstin froslo Bethan. licher Arbeit und Treue in das 
Zu baben in allen Bora ae W 1 
i efeierte nheit — an 
. 18 einem berühmten Künstler — 
N gri Erstaufführung 725 Fun der is 8 
Uhr und der spannenden Handlung. 
ingeborg | 2. fun 
Lustspiel von Curt Göz 0 eo 0 
Beuthen-Roßberg 
PALAST-THEATER Sauer s. & Í j 
EE Mn meia Lerten EE a REN e eame rn hann enden era An alia 
Vi itag— den 20. - 23. Sch ; 
up Tr Montag. den 20. - 23. Dezember gaa 3 * e e eee Der Richter von Arizona 
— MARTER DER LIEBE 3 In der Hauptrolle: dur e ehe i Ferner: 
sal eines Kindes m ù A n fesselndes Abenteuerdrama m 
N Per Tschechowa und Hans Stüwe in 2 8 Lissi Arn a. Hoot Gibson. Lustiges Belproęrumm. 
pro url iel i 
cin Moifuuunuͤbu ou l 2 — ³ ³ ͤ 222222 ⅛˙—1 ⅛ vu ̃7² w TI 
j j Ei - 10 e 
sue. I Soldatenleben, das heißt lustig sein.. e ganz tone u Die Ufa-Kinderstunde zeigt: 
heit in 6 Akten — Laura unter der Fuchtel eines Korporals.. . Heute, Den großen deutschen Märchenfilm Sonn a 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8#/, Uhr. Sonntag Anfang 2%/ Uhr, Jugendliche haben keinen Zutritt. Sonnabend l. Montag, eo i i 
e Dornröschen = Jamie Geburlstag -7:2 
Kinder 40 Pig. Lustspiel 


U * am 
INES Diner 92 8572 Erwachsene 80 Pfg. 
— e. Fete. A Seife (Cine KAMMER-LICHTSPIELE 


nung. 


un Fefe! egen Zum Fefe! 


. Präfentförben 


Abertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
in allen Preislagen empfiehlt 


Freitag - Montag: 
Feinkoſt⸗Spezialhaus Caul Albert 


In ganz neuer Bearbeitung: 
Beuthen OG., Bahnhofſtraße Nr. 15 ũ% Fernruf 4412. 


W 


MODELLE1930 


Mk. monatlich beginnend 


I inb.: Alfons Galwas, Reuthen 05., Ritterstr.! 
m nennen engen nn 


Wir bringen ab heute ein erstklas- 
siges Zweischlager-Programm 


I. Film 


Mensthenarsenal 


j Einer der besten russischen Meister- 
filme, die es gibt, mit guten Dar- 
stellern, 


Der hund 
von Baskerville. 


Ein spannender Film 
Conan Doyles berühmten 
Detektiv-Roman, 


In den Hauptrollen: 
Betty Bird, Livio Pavanelli, 


Vritz Rasp, Ca 
v m s Arbe. übel, 


in Geſchäft wird 
I. Ein größerer Tonflim: Zu Me ue e che fen uml@ Gaststätte Weberbauer 

Fi T Fil = vorenwipe morgen um 4½ Uhr geöffnet! Beuthen OS., Gräupnerstraße 8 

in 19 v I m | 8 ii e Amon Nothmann, BeuthenOs. ‚Bahnhofstr. Sonnabend, den 21., Sonntag, den 22. 

| ABER aby auf Reiſen Magazin für Haus und Küche und Montag, den 23, Dezember 1929: 
(Mia, Mia, so komm doch!) 15 Minuten Lachen, 200000000000000 .... 
Außerdem die neueste Frohes Schaffen eee : 
Wochenschau und Lehrfilm. DEULIG. WOCHE (zu) soqndagos mn OLGI Nad f me ez 


e e nc U 


Meihnads-Narpln 


Tontechnisch die besten 
Wertvolle Preise, u. a. eine Weihnachts- 


gans, Karpfen, Liköre und Zigarren, O D E O N Se E LECT R IC 


Preisverteilung Montag abend 22 Uhr] Columbia = Parlophon 


Ichwünschemir die Reichsbant in Beuthen 95. 


I Brotschneidemuschine, 1 Fleisch- 18 T i 7 h 1 Musik-Apparate 
hackmaschine, 1emalll. Broftlichse. | Dienstag, ae e e ee ee, nr e nes | esii El. EKTRA MUSIK ex. 
1Nickeikatteekrug,iNickelteekinne| tur den Verkehr mit dem Publikum e eee durch e 2 e Venus BEUTHEN OS. 
FE geſchloſſen. F. Drescher e e BAHNHOFSTRASSE 5 


Sommersprossen 
handel ryb (Stärke B) Preis 2 75 Mk. Beuthen OS.. Kaiser 
r Franz-Josef-Drogerie, Kaisér- Fr.-Jos - Platz 
Król Huta, Hajducka 10, Tel. 1301. osels-Drogerie GmbH, Piekarer Straße 14, 


Reichs bankſtelle Telephon 5064. 


inch heute, Kais-Frz.-Josephp). 3 


dſtdentſche Morgenpoſt Nr. 352 


Aus oberſchteſten und Schiefien 


Orzymalla zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt 


Der Wahrheitsbeweis vollſtändig mißlungen 


der kommuniſtiſche Stadtverordnete lehnt das Gericht ab 


20. dezember 1929 


nicht in Frage. Dem Zeugen Holz kaufmann 
Trojan iſt von einer angeblichen Schiebung bei 
dem Verkauf des Holzes aus dem Stadtwald 
nichts bekannt. Amtmann Gründel ſtellte 
in Abrede, daß der Oberbürgermeiſter aus der 
ſtädtiſchen Steuerkaſſe Tantieme beziehe. Mit 
ähnlich negativem Ergebnis endeten auch die 
übrigen Zeugenausſagen. 

Der Staatsanwalt beantragte wegen Be⸗ 
leidigung und Hausfriedensbruchs eine 
Gefangnisſtrafe von drei Monaten. 


In den Abendſtunden verkündete der Vor⸗ 


; Beuthen, 19. Dezember. Schützenhaus Trintael veranſtalt Es ä i x 
z e Beuthen, à en rinkgelage zu veranſtalten. 8l Satfächli be er dieſen Scheck nicht ; 
Vor dem hieſigen Strafrichter tam heute der | wurde von dem Angeklagten weiter behauptet, daß ſächlich e 0 cht nende s 
Prozeß zur Verhandlung, den der Beuthener die ſämtlichen bürgerlichen Mitglieder der Stadt⸗⸗ 5 das Urteil: 
Oberbürgermeiſter und der Stadtverordnetenvor⸗ verordnetenverſammlung beſtechlich feien. und es bleibe nux die Möglichkeit, daß er ihm in ` 
ſteher Zawadzki gegen den Führer der kom⸗ Den Vorſitz in der Verhandlung führt irgend einer Weiſe unterſchoben worden ſei. Der Angeklagte Drzymalla wurde zn 
muniſtiſchen Fraktion Drzymalla im Beu- en DH in der Berg ng © 2 drei Monaten Gefängnis verurteilt und 
thener Stadtparlament angeſtrengt hatten. Den Landgerichtsdirektor Himmi Oberbürgermeiſter ar. Knakrick hat die Koſten des Verfahrens zu tragen. Den 
Ausgang dieſes Prozeſſes bildet die n gab als Zeuge die Erklärung ab, daß er niemals | beteiligten Perſonen wurde das Recht zugeſprochen. 
Stadtverordnetenſitzun 9 5 rin An A den har 2 e nn E aN 4 1 1 3 en das Urteil nach Erlangung der Rechtskraft in 
t EB wi | a | ber: „wenn h r. i n i 
J. . ORDENIAEn Mernenpan anb wr | 
am 27 Mai 2 Ei an Fühlung genommen, damit dieſe Drzymalla Arbeit Oberſchleſiſchen Bolksitimme*. m ; 
. Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki Rechtsanwalt!“ h a ee N 5 5 
nn Mbani gelasten übertragen follen, Eine Beſtechung käme mithin veröffentlichen. 5 
oar aa viagra kae 3 iA den | waren. Schon ehe der Eröffnungsbeſchlaß, der. H x i 
wirkungaloien . e nicht weniger als 10 Strafpunkte enthält, vers Zigeuner in Schweinsdorf i 5 
loffen, midt ie de e war, erſchien Wide lejen wurde. 22 D i 2 
rzymalla leiſtete bei der Hinauswerfun ider : ) 7 
ſtand. Am nächſten Tag wurde ein Fus gblatt erklärte der Angeklagte das Gericht and ger m an gemenge ! N 
verbreitet, in dem der Stadtperordnetenvorſteher für befangen. P 5 
mit Ausdrücken wie „ſchwachſinniges Luder, alter . ERS ; 
Giel, der einen Wechſel gefälſcht hat“, begeit- Nach einer längeren Beratung überwies Mm kunerinnen x K 
net wurde. das Gericht = Alten der yi: ſchluß kammer 5 5 
$ 8 des Landgerichts, das den Ablehnungsan⸗ n 
Dieſelben Vorwürfe erhob Drzymalla trag als unbegründet zurückwies. Feuerwehr kommt mit der Spritze zu Hilfe j 
am nächſten Tag in einer von ihm So wurde dann auch in [Gigener Bericht) $ 
geleiteten öffentlichen Proteſt⸗ Ä 4 
Tree Sg i Die Berhandlung Neuſtadt, 19. Dezember. Jes geſchah mit großem Lärm und Geſchrei. Als ; 
t j i he Deb keti e In Schweinsdorf weilten wieder einmal] nun das Frauenzimmer vom Beſitzer an die i 
Gier durbe bor allem behauptet, daß f der keine Keußerungen nicht. . Zigeuner. Beſonders die Zigennerweiber trieben frische Luft geſetzt wurde, erſchien Oberlandiäger 
8 ber esche e e Aeon S feiner iIi agu rede in Ausſicht, den ſich ſchon am frühen Morgen in den Gehöften Säfte J. Er intereſſierte ſich ſelbſtverſtändlich Bi 
ungunſten der Stadt Beuthen beſtechen laſ⸗[Wahrheitsbeweis anzutreten. umher und ſtahlen, was ihnen in die ſchmut⸗ ſofort für den Vorfall und wollte die Zigennerin ' 
fen. Auch habe er verjucht, den Angeklagten rigen Finger kam. Bei einem Stellenbeſitzer feſtnehmen. Der Beamte hatte aber das Weib f 


zu beeinfluſſen, daß feine Partei dem Vertrag zu 


Weiter wurde dem Oberbürgermeiſter 


N Drzymalla durch Verſprechen von Geſchenken 
timme. 


Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki führte 
zu der ihm vorgeworfenen Wechſelfälſchung 
als Zeuge aus, daß es ſich um einen Scheck han⸗ 


wollten fe wahrſagen und verlangten ein kaum ergriffen, als fih eine Horde wütender 
größeres Geldſtück, das in der Taſche der Wahr⸗[Zigeunerweiber auf ihn ſtürzte. Es kam 
ſagerin verſchwand. Der Beſitzer war aber da⸗ zu einem wüſten Handgemenge zwiſchen dem 


j Angeklagt worfen, daß er fein dele, der ihm im Jahre 1923 von einer Spedi⸗ gerin i 1 4 A : ; 1 
j ur TE Aeſebmägiem Bepe 2 Pia tionsfirma vorgelegt wurde und der angeblich. mit nicht einveritanden, ſondern die Zigeunerin] Landjäger und den Weibern. Schließlich nrifien E 
' zent habe erhöhen Lajien, um fait täglich im eine Unterſchrift tragen folle, mußte das Geldſtück wieder heraus rücken: auch noch die bis dahin ſeitwärts ſtehenden f 
— — 85 

en hmes Rasieren, i 
E> Angenehmes Rasieren, 5 


e Veh , een | BD. Ersparnis an Klingen durch 
NIVEA #72 NIVEA CREME i 
KINDERSEIFE — N Reiben Sie immer ein oder zwei Minuten vor dem ige Creme F 


Einseifen ein wenig Nivea-Creme gut in die Haut 
ein. Sie werden erstaunt sein, wie leicht das Messer 
schneidet und wie schnell und mühelos Sie sich 
ohne die geringste Schmerzempfindung und Haut- 
reizung rasieren können. Machen Sie den Versuch 
gleich morgen früh, aber nur mit Nivea-Creme; 


dringt in die Haut 
ein und hinterläßt 
keinen Glanz. 


” w 


Schonend dringt ihr seidenweicher 
Schaum in die Hautporen ein und 
macht sie frei für eine gesunde, 
kräftige Hautatmung. Und was das 
bedeutet, merken wir Erwachsenen 


Dosen zu RM. O 20, 
0.30, 0.60 u. 1.20, 


an uns 


Gesundheit hängen von ihr ab. 


selbst: Wohlbefinden und 


w230 


denn nur sie enthält das 
wandte Lucerit, un arau 


em autſett 


ver- 
irkung. 


Tuben aus reinem 
Zinn 0.60 und 1.00 


t ihre 


Kunſt und Wifjonjchaft 
Kurze Geſchichte des Gnadenbildes 
der Mutter Gottes von Szenſtochau 


Wir veröffentlichten vorgeſtern an dieſer Stelle 
eine Notiz über die Entſtehungsgeſchichte der 
ſchwarzen Muttergottes von Czenſtochau. 
unſerem Leſerkreiſe geht uns daraufhin ein Schrei⸗ 
ben zu, deſſen Verfaſſer als ubeauftr 
der Armeegruppe f 
der Renovation der Kloſterkirche leitend tätig war. 
Bei der allgemeinen Bedeutung dieſes Kunſtwer⸗ 
kes geben wir der Zuſchrift gern Raum. 

Es gibt im Lande kein Bild der Gottes⸗ 
gebärerin, welches ſich jo tief in alle Herzen ein- 
gegraben hat wie das Bild der Allerheiligſten 
Jungfrau in Czenſtochau. Es hat fih vereint mit 
unſerer Geſchichte, mit dem Leben der Familien, 
ja beinahe mit jedem Menſchen. Wir treffen es 
an in Kirchen und Kapellen, auf Bäumen, die am 
Fon ſtehen, zu Hauſe und auf der Bruſt eines 
jeden. i 

Seine Geſchichte reicht bis in die Anfänge 
unſeres Glaubens. Die Geſchichtsſchreiber Taft 
aller Jahrhunderte gedenken ſeiner; nach ihren 
Zeugniſſen malte der heilige Evangeliſt Lukas 
noch zu Lebzeiten der Mutter des Erlöſers, auf 
Bitten der erſten Chriften Jeruſalems, ihr 
Bild auf einen Zypreſſentiſch, welchen die heilige 
Familie in ihrer ärmlichen Wohnung beſaß. Die 
Platte iſt wirklich nach Stärke und Maß einer 
Tiſchplatte ähnlich. Das Bild wurde in Jeruſa⸗ 
lem 300 Jahre verehrt und hatte den Ruf eines 
Wunderbildes. Von hier wurde es durch die hei⸗ 
lige Helena, Mutter Konſtantins des Großen, 
nach Konſtantinopel übergeführt, woes 500 
Jahre verehrt und bei feierlichen Prozeſſionen 
zur Abwendung verſchiedener Plagen herumgetra⸗ 
gen wurde, wie die Geſchichtsſchreiber damaliger 
Zeit bekunden. Später gelangte das Bild vom 
byzantinischen Kaiſer in den Beſitz des Fürſten 
Leo nach Klein⸗ Rußland und wurde auf 
dem Schloß zu Belzeſc untergebracht, wo es 
wieder 500 Jahre verblieb. Hier wurde es von 
tatariſchen Geſchoſſen beſchädigt, deren 
Spuren noch heute zu ſehen find. Im Jahre 1382, 
wie Fürſt Wladislaw von Oppeln das Bild 
vom Belſecer Schloß nach Schleſien überfüh- 
zen wollte, ſetzte ſich die Mutter Gottes ſeinem 


i en 
een MR 
t. ORESTA TUN Men 


Aus] her 


Woyrſch im Jahre 1015 Pei finn 


und gab in einer Offenbarung 
ihm bekannt, daß ihr Bild auf der „J uas 
jora” un racht werden ſollte. Wia- 
dislaw vollbrachte ihren Willen und fekte den 
aulanerorden zur Bewachung des Bildes ein. 
85 1 n Zeit eg Fer = 
em Zeitpunkt a innt die Geſchichte 

Gnadenbildes auf der „Jafna Gora.“ Sie ift jo 
rlich und jo reich, daß man eine zweite ähnliche 
ſchwer findet. Doch auch auf „Jama Gora“ ent⸗ 
das Bild nicht verschiedenen Verſpottungen. 

m das Jahr 1430 überfiel eine tdyechtiche 
Huſſitenbande das Kloſter, ermordete alle 7 


Willen entgegen 


au- 
laner⸗Mönche, ri 
wollte es ſchon mit fortführen. 
die heilige Jungfrau mit ihrer Gnadengewalt da⸗ 
gegen, an dem Ort, wo die St. Barbara 
kirche ſteht, und offenbarte zum zweiten Male 
ihren Willen, auf „Sana Gora“ verbleiben zu 
wollen. Die Räuber, in ihrer fanatiſchen | 
geblendet, hieben mit ihren Säbeln auf das Bild 
ein und beim Herunterwerfen von dem Wagen 
zerſchlug es in drei Teile. Die Spuren davon ſind 
noch heute ſichtbar. 

Die Wundergnaden aller Art auf ihre Für⸗ 


reicher. Es genügt hier nur die Abwehr des 
Kloſters gegen die Schweden im Jahre 1655 
zu nennen; ein Sieg, berühmt in der ganzen 
Welt, iſt dann die Schlacht bei Wien im Jahre 
1683, gewonnen durch König Johann Sobieſky 
von Polen über die Türken. Dieſer König 
hatte vor ſeinem Ausmarſch am 21. Juli 1683 
mit ſeiner Familie gebeichtet und flehte die Got⸗ 
tesgebärerin um Segen vor ihrem Bilde an. 

Durch die mannigfachen Wunder bewogen, be⸗ 


ſabl Babit Clemens XI., das Bild zu krönen.! 


Mit aus Rom überſandten Kronen wurde es 
in größter Feierlichkeit am 8. September 1717 
gekrönt. Der heilige Stuhl bereicherte neben 
dieſer Ehrung die „Jaſna Lora“ mit verſchiedenen 
Privilegien und Dt jeder nachfolgende Papit er- 
eilte vom apoſtoliſchen Gnadenſtrom neue Gnaden 
den Pilgern, die nach e das wallfabr⸗ 
ten. In das Gewand aus Perlen und Edelſteinen 
wurde das Bild durch die ganze volniſche Nation 
eingekleidet; denn was für Geichente hat man 
denn nicht hier. Sie find um fo teurer, als jeder 
Stein oder jede Perle den Ausdruck der Gottes⸗ 


b das Bild vom Altar und W. 
Da ſtemmte fid | b 


bitte hin wurden dann immer lauter und zahl⸗ W 


fürchtigkeit, Frömmigkeit oder der Dankfagung 
für erhaltene Gnaden bedeutet. 


— — 


Die Neuordnung 
der Oberlehrerausbildung 


zu erneuter y 
richt und Fühlungnahme mit der fortichreitenden 


an den Hochſchulen als 
Volkskundliche g 
Fun en 


hilologen auf das für die Praxis erforderliche 
zu beſchränken oder die Univerſität zur Fach ⸗ 
ſchule herabzudrücken, abzulehnen fei 


geführt. e 
Kindernachmittage im Stadttheater ftatt: 


theaters in Hindenburg. 
im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte die Erſt⸗ 
aufführung 
Kurt Goetz ſtatt. 


Geſtorben. Der ordentliche Profeſſor für Eri- 
lagerſtättenforſchung an der Techniſchen Hod- 
ſchule Berlin, Profeſſor Dr Erich Harbori, 
ift: im Miter von 52 Jahren an den Folgen eines 
tropiſchen Fiebers geſtorben, das ihn, feit er 
in dieſem Jahre von einer Forſchungsreiſe nach 
Südamerika zurückkam, nicht mehr verließ. 

Verleihung der Hofmannhaus-Plakette. Die 
. iſt vom Vorſtande der 
Deutihen Chemiſchen Geſellſchaft 
jetzt Dr Maximilian Pflücke für ſeine Ver⸗ 
dienſte als Redakteur des Chemiſchen Zentral 
blattes und dem Ober regierungsrat im Patent 
amt, Dr. Ludwig Mai, der ſeit 30 Jahren den 
Patentreferatenteil dort mitbearbeitet hat, ver- 
liehen worden. 

„Die Tiefe“ — Gedichte von Paul Habraſchka. 
Von dem oberſchleſiſchen Beramann Paul Ga- 
braſchka erſcheint demnächſt im Wahlitatt- 
Verlag ein Band Gedichte, der den Titel „Die 
Tiefe“ trägt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. 
in Beuthen um 20% Uhr „Die C 


ſtatt. n 
Hauptrolle 


Bühnenvolksbund Beuthen. Morgen, Sonn- 
abend, wird als Pflichtvorſtellung für die Gruppe 
G das Luſtſpiel „Ingeborg“ von Götz auf- 
Vor Weihnachten finden noch zwei 
„Max und 


Sonnabend, nachmittag, 


m 
Moritz“ und am Montag, nachmittag 4 Uhr, 


„Sch neewittche n“. 
Erſtaufführung des Oberſchleſiſchen Landes ⸗ 
Heute, 20 Uhr, findet 


des Luſtſpiels „Ingeborg“ von 


Eer emi 


\ 


Pr S 


* 


Nr 
. 


1 


F 


m. 


— E e y er 


ſich zur Stunde noch nichts Beſtimmtes voraus- 


Geltiamer Winter 


Jetzt geht wieder das Kontrollieren 
los. Morgens der erſte Blick gilt dem Ther⸗ 
mometer, und auch abends ſchaut man ſo im 
Vorbeigehen noch einmal nach, wie tief das 
Queckſilber ſchon wieder geſunken iſt. Es ſind ja 
in dieſem Jahre, in dem wir erſt feit drei 
Tagen Winter haben, noch keine Rekord⸗ 
fröſte zu verzeichnen, denn in den Mittagsſtunden 
hat die Sonne noch immer den Sieg über die 
Kälte davongetragen — aber ein ſeltſamer 
Winter iſt es doch. Seit 50 Jahren hat 


RER eee eee eee eee T 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
im Verlagshaus 

der „Oſtdeutſchen Morgenpost“, Beuthen 
. ͤͤ—— ˙ w 
* E .'. 
der Winter in Oſtdeutſchland nicht io ſpät be⸗ 
gonnen, und in Berlin erinnert man ſich genau 
des Winters 1877, der einen ſo ſtark verſpäteten 
Einzug der Kälte brachte. Es war damals der 
18. Dezember. 

Man erinnert ſich, ſolche Vergleichszahlen 
wurden auch im Vorjahre ausgekramt, als es 
galt, das Vorkommen von Temperaturen um die 
40 Kältegrade in unſeren Breiten feſtzuſtellen. 
Und auch damals kam man auf 50, 70 und 80 
Jahre. Es ſind das ſeltſame Winterfolgen, die 
wir jetzt erleben. Aber jo genau ſie auch in ein 
gewiſſes Syſtem paſſen mögen, ſie beſagen nichts 
für die weitere Wetterlage oder den Geſamt⸗ 
verlauf des Winters. Wir befinden uns zur Zeit 
zwar im Kern eines von Weſteuropa oſtwärts 


Gleiwitz, 19. Dezember. 

Das Oberſchleſiſche Muſeum iſt in 
den letzten Jahren durch den Ausbau feiner © e- 
mälldegalerie und die häufig wechſelnden 
Kunſtausſtellungen zum Mittelpunkt des ober⸗ 
ſchleſiſchen Kuſtlebens geworden. Daß neben 
der Förderung der bildenden Kunſt, deren Pflege 
nur einen Teil der Muſeumsaufgaben darſtellt, 
die anderen Abteilungen keine Vernachläſſigung 
erfahren, beweiſen die im Gang befindlichen um⸗ 
wälzenden Neu ordnungen. Dadurch, daß 
die Stadt Gleiwitz die Sammlung Grundey 
epworben hat, eine Sammlung, die das Ergebnis 
einer fünfzigjährigen unermüdlichen Tätigkeit iſt, 
wird auch das Schwergewicht der 


geologiſchen Forſchung 


in die Stadt Gleiwi gelegt. In ganz Oſtdeutſch⸗ 
land gibt es kein Mujeum, das eine ſolche um⸗ 
eine und bedeutende Sammlung an Bera 
teinerungen und Mineralien auſfwei⸗ 
ſen kann. Jeder einzelne Gegenſtand hat eine zu⸗ 
gehörige Beſchriftung, die genauen Aufſchluß über 
Namen, Entſtehungsperioden und Fundort gibt. 


Sowohl unter den Verſteinerungen wie 

unter den Mineralien befindet ſich eine 

Anzahl hervorragender und ſeltener 

Stücke, die ſonſt kein deutſches oder aus⸗ 

ländiſches uſeum zu beſitzen ſich rüh⸗ 
men kann. 


Die Mineralienſammlung umfaßt ſämtliche iber- 
haupt vorkommenden Mineralien. Die Verſteine 
rungen beginnen mit den älteſten Tieren, die vor 
ungezählten Jahrmillionen die Erde belebten, 
kelleraſſelartigen Krebſen, ſie enthalten ferner 


; irh, 4 die gejamte Tier. und Pflanzenwelt der folgenden 
5 Dochdruckgebietes: aber Erdperioden, die Bäume und Pflanzen des Stein. 
vom Atlantiſchen Ozean her hat eine neue Bu- kohlenwaldes, der vor Millionen von Jahren 


fuhr mäßig warmer Luft den Abbau des 
Hochdruckgebietes ſchon wieder begonnen, und es 
bleibt zunächſt abzuwarten, ob das trockene, heitere 
und ruhige Winterwetter von längerem Be- 
ſtande iſt. 


Für die Weihnachtstage jedenfalls läßt 


unſer Land bedeckte, die Fiſche 
fterne und Muſcheln des Meeres, das einſt 
Europa überflutete, die großen und kleinen Gan- 
rier, die Erde, Waſſer und Luft bevölkerten, bis 
zu den diluvialen Meeres. und Landbewohnern, 
von denen winzige Gattungen, wie z. B. das 
Nashorn, ſich noch in unſere Zeit gerettet haben. 

Daß die Unterbringung einer jo umfangrei- 
chen Sammlung in den an ſich ſchon beengten und 
überfüllten Muſeumsräumen Schwierigkeiten ver⸗ 
urſacht, -ift ſelbſtwerſtändlich. Zur Zeit werden 
fünf Räume neu eingerichtet, die ausſchließlich! 

rgeologiſchen Abteilung dienen jollen. 

Durch Verlegung der geologiſchen Sammlung 
in das obere Stockwerk find in den unteren M u- 
ſeumsräumen zwei Zimmer frei geworden, 
die nun anderen Zwecken zugeführt werden tön- 
nen. So konnte endlich in dem neben 


Krebſe, See⸗ 


jagen, nur ſoviel ſteht feft, daß es weſentlich 
kälter nicht werden wird, da die Zufuhr an kalter 
Luft aus dem Polargebiet durch die atlantiſchen 
Wärmeſtröme abgeriegelt wird. 


CFF 


Männer den Beamten an, ſodaß die Feuerwehr 
alarmiert werden mußte, um das Zineuner- 
pack bewältigen zu können. Die Feuerwehr, in 
dem Glauben, daß es ſich um ein Schadenfener 
handele, rückte mit der Feuerſpritze an. 
Das war aber auch ganz aut, denn man hätte da⸗ 
mit die erhitzten Zigeunergemüter am beſten be- 
ruhigen können. Die Zigeuner wandten ſich nun 
ſchleunigſt zur Flucht, aber die Straßen waren 
inzwiſchen alle beſetzt worden und das Pack 
durfte nicht hinaus. In kürzeſter Friſt erſchienen 
der Landjägermeiſter und der Amtsvorſteher aus 
Steinau. Jede Zigeunerfamilie wurde mit einer 
angemeſſenen Geldſtrafe belegt und dann abge- 
ſchoben: die „Wahrſagerin“ nahm man feft und 
ſteckte fie nach Neuſtadt ins Gerichtsgefängnis. 


melplatz für das kommende Jahr auf das Rokoko⸗ 
gelände zu verlegen, weil der urſprüngliche Plan, 
außerhalb der Stadt eine Feſtwieſe aufzu⸗ 
ziehen, aus den bekannten Gründen noch nicht 
verwirklicht werden konnte. Es ift anzu⸗ 
nehmen, daß von einem Teil der Bürge chaft 
auch gegen dieſe Verlegung des Rummelplatzes 
Klage geführt werden wird: dem iſt aber 
entgegenzuhalten, daß nach der bisherigen Rechts⸗ 
lage der zwiſchen dem Schützenhaus und der 
Mittelſchule liegende Platz von der Schützengilde 
als Rummelplatz benutzt werden wird, ſo daß eine 
Störung der Anwohner durch dieſen Rummelplatz 
ohnehin nicht vermieden werden kann. Ein Weg- 
fall dieſes Volksfeſtes, das zu den größten in 

berſchleſien gehört und bisher ſtets große An⸗ 
ziehungskraft ausgeübt hat. würde eine ſchwere 
wirtſchaftliche Schädigung weiter Kreiſe bedeuten. 

s 6 

* „OS. ſpricht.“ Geſtern abend wanderte 
das Mikro des Gleiwitzer Senders durch die 
Julienhütte, Bobrek, und verriet aus den 
Unterhaltungen zwiſchen Dr Fritz Wenzel mit 
den verſchiedenen Abteilungsleitern des Werkes 
den Hergang der Stahlerzeugung. Allerlei inter- 
eſſante Zahlen über gewaltige Hitzegrade in den 
Siemens⸗Martin⸗Oefen illuſtrierten das Gehörte 
gedanklich. Für den jedoch, der den gleichen 
Rundgang ſchon einmal ſelber gemacht hat, wird 
klar, daß auch die beſten Interpreten des Wortes 
nicht den lebendigen Eindruck des Geſchauten 
wiederzugeben vermögen. 

* Antobusverkehr am Hl. Abend. Am 24. De- 
gan wird der Autobusperfchr in den 
bendſtunden W Die letzten Wagen 


Bouthen und Kreis 


Abſtimmung zum Volksentſcheid 


Der Volksentſcherd über das „Frei⸗ 
heitsgeſetz“ findet am Sonntag ſtatt. Die 
Abſtimmung beginnt um 9 Uhr und dauert 
bis 18 Uhr. Nach dieſer Zeit können nur die⸗ 
jenigen Perſonen abſtimmen, die bereits um 18 
Uhr im Stimmlokal anweſend waren. Nur die 
in der Stimmliſte aufgenommenen oder mit 
einem Stimmſchein verſehenen Perſonen können 
ihr Stimmrecht ausüben, und zwar perſönlich. 
Für ſolche Perſonen, die ihr Stimmrecht nicht in 
ihrem zuſtändigen Stimmbezirk auszuüben 
in der Lage ſind, werden Stimmſcheine aus⸗ 
geſtellt, die bis zum 20. d. M. einſchl. im Wahl- 
büro, Gräupnerſtraße 17, 2. Stock, beantragt wer⸗ 
den können. Im Stimmlokal erhält jeder Stimm⸗ 
berechtigte einen Stimmzettelumſchlag 
und einen amtlich gelieferten Stimmzettel, der 
den Aufdruck „ja“ und „nein“ enthält. 


Die Stimmabgabe erfolgt am klarſten in fol⸗ verkehren wie folgt: ab Bahnhof: Linie I 18.43 
gender Weit Wer mit „ja“, d. h für den Ge- Uhr, ab Bahnhof: Linie III 19.05 e Meet 
ſetzentwurf amen will, macht ein Kreuz in ben hof: Linie IV 18.58 Uhr, ab Bahnhof: Linie II 


18.50 Uhr. 


Genehmigung von Bauvorhaben. In letzter 
Zeit ſind bei der Städtiſchen Polizeiverwaltung 
folgende Anträge auf Genehmigung von 
Bauvorhaben eingegangen, und zwar: 
Schmalbruch, Martha: Errichtung eines 8- 
eg a Herzel, Franz: Muf- 
ſtockung des Wohnhauſes Kaminer Straße 20. 
Ryba, Franz: Ausbau eines Ladens aus einer 
Au agg, Gabelsberger Straße 5. 
Kalytta, Johannes: Errichtung eines Glas⸗ 
und Wohnhauſes, Königshütter Chauſſee 24. 


* Badezeiten in der Weihnachtswoche. Wegen 
der Weihnachts feiertage werden in der 


Kreis unter dem vorgedruckten „ja“. 

Wer mit „nein“, d. h. gegen den Geſetzent⸗ 
wurf ſtimmen will, ſetzt ein Kreuz in den Kreis 
unter dem vorgedruckten „nein“. 

Es wird dringend davon abgeraten, das 
vorgedruckte „ja“ bezw. „nein“ zu unterſtreichen 
oder durchzuſtreichen; dadurch können Zweifel und 
Unklarheiten entſtehen, die die Stimmabgabe un⸗ 
gültig machen. ö 


Warum wurde der Rummelplatz 
verlegt? N 


Die unliebſamen Erörterungen, die ſich jedes⸗ 
mal bezüglich der Höhe und der Erhebung des 
Platzgeldes für Zirkus- und ähnliche Unter- 
nehmungen ergeben haben, haben den Magiſtrat 
beranlaßt, für die Rechn ungsjahre 19³⁰ 
und 1931 eine Feſtſetzung der für ſolche und ähn⸗ 
liche Unternehmungen in Betracht kommenden 
Platzgelder vorzunehmen. Der Magiſtrat 
hat, wie bereits mitgeteilt, beſchloſſen, den Rume 


zeiten feſtgeſetzt: Montag von 9 bis 20 Uhr, 
Dienstag von 8 bis 17 Uhr für alle Bäder ge⸗ 
öffnet. An beiden Feiertagen ganz geſchloſſen. 
Dieſelben Badezeiken werden für Montag, den 
30. und Dienstag, den 31. Dezember feſtgeſetzt. 
Am Neujahrstage bleibt die Badeanſtalt 
ebenfalls geſchloſſen. 


Haus zinsſteuerhypotheken. Diejenigen Haus- 
beſitzer, die Hauszinsſteuerhypotheken auf ihren 
Grundſtücken laſten haben, werden im Intereſſe 
etwaiger Mietsneufeſtſetzungen vom 1. 
4. 1930 ab, darauf aufmerkſam gemacht, daß nach 


Für den heutigen Freitag iſt weiterhin mit 
ichr kühler Witterung und ſcharfen Winden 
zu rechnen. Abends Froſt. ' 


geſchloſſenen Badeanſtalt (Solbad) folgende Bade- Q 


der Hotel-, Reſtaurant⸗ 


Neuordnungen im Gleiwitzer Muſeum ee 


Eine der inhaltreichſten geologiſchen Sammlungen Deutſchlands 


Ein Feiertag für die Guttentager Gemeinde 
; (Eigener Bericht) 
5 Guttentag, 19. Dezember. 

Dank der Opferfreudigkeit der Paro⸗ 
chianen, der kirchlichen Organiſationen, insbeſon⸗ 
dere der Regierung, konnte das Gotteshaus in 
dieſem Jahre einer gründlichen Ausbeſſe⸗ 
rung unterzogen werden. Damit war ein Um⸗ 
und Anbau verbunden. Nun wurde die Kirche in 
ihrem neuen, ſchmucken Kleide der Gemeinde 
wiederum übergeben. Die kirchlichen Zeremo⸗ 
nien nahm Generalſuperintendent D. Zänker, 
Bweslau, vor, in deffen Begleitung fih Konſiſtorial⸗ 
präſident Bender befand. Die Feſtpredigt hielt 
Paftor Kaſperozyk, Guttentag, während die 
Liturgie Superintendent Müller, Kreuzburg, 
abhielt. Der Kirchenchor brachte mehrere Chöre 
klangſchön zum Vortrag. Um 13 Uhr fand ein 
Feſteſſen in der Jugendhalle ſtatt. Beſonderen 
Dank gebühre der Regierung. In ihrem Namen 
überbrachte Oberregierungsrat Wehrmeiſter, 
Oppeln, die Glückwünſche. Um 16 Uhr veriam- 
melte fich die Gemeinde mit den Ehrengäſten noh» 
mals im Gotteshauſe, um Zeuge einer muſikali⸗ 
ſchen Feierſtunde zu werden, welche der Leiter 
des Kirchenchors, Lehrer Hentſchel, Guttentag. 
veranſtaltete. Als Soliſtin war Frl. Tſchech, 
Kreuzburg, gewonnen worden, die ſich einwandfrei 
ihrer nicht leichten Aufgabe entledigte. Ein 
Streichquartett brachte Kompoſitionen von 
Beethoven und Mozart meiſterhaft zu 
Gehör. Der Kirchenchor gab ſein Beſtes. 
Den Veranſtaltern gebührt herzlichſter Dank für 
dieſe Feierſtunde, die als überaus gelungen anges | 
ſprochen werden kann. 


. kk. 


UG. hielt am Montag, nachmittag 4 Uhr, im 
Promenaden⸗Reſtaurant eine Weihnachts 
feier ab. Erſter Vorſitzender Mien kim a 
begrüßte die zahlreich erſchienenen Angehörigen 
nebſt Kindern des Bundes, insbeſondere Stadt- 
pfarrer Nieſtroy, Oberkaplan Sarnes, 
Superintendent Schmula, Gewerkſchaftsſekre⸗ 
tär Watzlawik und das Ehrenmitglied Wie 
chert, während Oberkaplan Sarnes, 
herzliche Worte an die Kinder richtete. Super- 
intendent Schmula ſprach rührende Worte 
an den Bund. Ein Theaterſtück „Junggeſellen- 
weihnacht“ verſchönte das Feſt. Kinder brachten ' 
ſchöne, gut vorgetragene Gedichte zu Gehör. Ni⸗ f 
kolaus erſchien mit vollen Händen. Auch die À 
Rute fehlte nicht. Der Abend vereintáte die qe- yi 
ſamten Mitglieder zu einer harmonischen We ih 4 
nachtsfeier, zu der ſich die Kapelle des Cafés N 
Hindenburg zur Verfügung ſtellte. 

„Lehrerverein. In der diesjährigen Gene- 
ralverſammlung fanden die Neuwahlen 
des Vorſtandes ſtatt. Da der Vorſitzende ſein 
Amt krankheitshalber niederlegen mußte, wurde 
Konrektor Meiſter einſtimmig zum eriten Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. Die anderen Aemter blieben 
in den Händen der bisherigen Mitglieder, mit 
Ausnahme des Obmannes und erſten Beiſitzers 
der Kück. Dieſes Amt übernahm Lehrer 
Brozoska nach einſtimmiger Wahl. Nach 
Erſtattung des Jahresberichtes und Erledigung 
einiger Organiſationsfragen wurde zu der neuen 
Ferienordnung Stellung genommen. 

* Weihnachtsfeier des Eiſenbahnvereins. Zu 


der Gemäldegalerie x 


liegenden Zimmer ein graphiſches Kabinett ein- 
gerichtet werden, das die Beſtände des Muſeums 
an graph ſchen Kunſtwerken zeigt. Außer Aqua- 
rellen und Zeichnungen oberſchleſiſcher Künſtler 
ſind Radierungen und Lithos der bekannteſten 
deutſchen und ausländiſchen Maler vorhanden, 
wie Corinth, Halm, Meid, Legrand, 
Daumier, Chodowiecki und anderer. 
Porträtſtiche einiger me die Geſchichte Oberſchle⸗ 
ſiens bedeutſamer Männer vervollſtändigen die 
Sammlung. 
Im Erdgeſchoß wird für die 


oberſchleſiſche Vorgeſchichte 


ein eigener Raum eingerichtet. Wenn auch nicht 
beabſichtigt iſt, die Vorgeſchichte in dem Umfange 
auszubauen, wie ihn die hauptſächlich der Vor- 
geſchichte dienenden Muſeen in Beuthen und 
Ratibor beſitzen, jo fol doch durch die Nen- 
aufſtellung erreicht werden, daß die Beſucher und 
beſonders die Schulkinder ein überſichtliches Bild 
über die vorzeitliche Beſiedlung Oberſchleſi'ns 
und beſonders des Kreiſes Gleiwitz erhalten. Die 
Betreuung der vorgeſchichtlichen Abteilung hat in 
dankenswerter Weiſe Oberlehrer Skalnik 
übernommen. 

Der Raum, der bisher der Vorgeſchichte und 
Völkerkunde diente, wird dazu benutzt werden, 
um endlich die reichen Beſtände des Muſeums an 


oberſchleſiſchen Textilien 


zur Ausſtellung zu bringen. Sowohl ein großer 
Handwebſtuhl wie eine originelle alte 
Wäſchemangel ſowie reiches Material an Hilfs- 
geräten der Weberei und Flachsbereitung werden 
hier ihre Aufſtellung finden. Außerdem werden 
alle die trefflichen Web- und Stickarbeiten, Trad- 
ten, Hauben und Spitzen, die bisher in Kiſten 
und Truhen dem Auge des Beſuchers entzogen 
waren, nun zur Geltung gelangen. Auch für die 
wertvolle Sammlung von alten Stadtanſich— 
ten, die Oberſchleſien vor hundert Jahren zur 
Anſchauung bringen, wird ſich jetzt Aufſtellungs⸗ 
möglichkeit finden. Um jedem, auch dem unbe⸗ 
mittelten Mitbürger, die Möglichkeit zum öfteren 
Beſuche des Muſeums zu geben, ift künftig am 
letzten Sonntag eines jeden Monats, alſo erſt⸗ 
malig am 29. Dezember, der Eintritt in das Mu- 
ſeum ganz unentgeltlich. Kinder haben an 
dieſen Tagen nur in Begleitung Erwachſener 
Zutritt. Dr. H. 


Ziffer 8 der „Richtlinien für die Verwendung des 
für die Neubautätigkeit beſtimmten Anteils am 
Hauszinsſteueraufkommen“ die Tilgung der 
Hypotheken am 1.4. 1930 beginnt, und — weil 
die Zins- und Tilgungsbeträge halbjährlich nach⸗ 
träglich am 1. 10. und 1. 4. j. J. fällig ſind — 
die 1. Tilgungsrate daher am 1. 10. 1930 
fällig iſt. 
Stubenbrand. Am Mittwoch nachmittag 
maren in der Stube einer alten Witwe auf der 
Großen Blottnitzaſtraße 4 Holz. das hinter dem 
u e e n. ~ EN nn einer würdigen und erhebenden Feier berief der 
gerufene Feuerwehr löſchte den Brand mit ein Pen er 3 pn 5 
der Kübelſpritze. ee e, 
Sr ginn waren die großen Räume bis auf den letzten 
* Bei Dacharbeiten abgeſtürzt. Ein mit lemy- | Platz a In Behinderung des 1. Vorſitzen⸗ 
nerarbeiten an der Uebe rdachung auf dem den, Reichsbahnoberrats Nieman n, eröffnete 
hieſigen Bahnhof beſchäftigter Geſelle war abge⸗ 


pünktlich 7 Uhr Amtmann Apelt die Feier und 
ſtürzt und hat ſich dabei einen Armbruch zuge-] begrüßte die Erſchienenen auf das her lichſte. Im 
Verletzte wurde mit dem Sanitäts⸗ 


zogen Anſchluß daran hielt Reichsbahnſekretär 
auto der Städtiſchen Berufsfeuerwehr nach dem |W u ttt e die Feſtrede und ermahnte die Mitglie⸗ 
Städtiſchen Kran kenhaufe geſchafft. a recht 1 oriei die abe Ag 
: Ti en no räftiger zu unterſtützen. er 

%, Prügelei auf bem Bahnhof. Biri Donnerstag Verein batte ſich in Dielen Sabre Wieden recht 
früh gegen 5 Uhr wurde einigen Frauensperſonen große Aufgaben geſtellt. Nicht weniger als 
der Zutritt zum Warteſaal auf dem hieſigen] 66 Witwen und Rentner und mehr als 1200 Kin- 
Hauptbahnhof verweigert. Zwiſchen ihren der wurden reichlich mit Geld und den üblichen 
männlichen Begleitern und den Beamten des Weihnachtsgaben beſchenkt. Das Pro- 
Bahnſchutes kam es zu einer Schlägerei. Pumm wan wohl überlegt und aut aufceſtellt. 
s a g Fräulein Wuttke trug einen tief zu Herzen 
Die Beamten konnten fih nur mit dem Gum m i- gehenden Prolog vor. Nach einem Weihnachts- 
knüppel die Angreifer vom Halſe halten. Meh- EEE Fa ³ .. 
rere Perſonen wurden feſtgenommen. Den 
Beamten des Bahnhofſchutzes muß man Dank 
wiſſen, wenn ſie energiſch einſchreiten, um un⸗ 
liebſame Perſonen aus den Warteſälen fern- 
zuhalten, vor allen Dinge ſolche, die die Warte⸗ 
ſäle als vorübergehende Unterkunfts⸗ 
räume benutzen, um von hier aus ihre nächt⸗ 
lichen Streifzüge durch die Straßen der 
Stadt anzutreten. Für ſolche Leute ſind die 
Warteſäle nacht beſtimmt. ; 

„Jahresperſammlung des Landwirtſchaftlichen 

Were er Land 1 irtſchaf ee 


A n . — im . 9 une = B i 

erinſpektors un tsvorſtel da. D. Hocke, esser cht 
die Jahresſchlußverſammlung ab. Es wurde über en Kaffee gibt es ni 
wichtige landwirtſchaftliche Fragen beraten, Dem ae eee 


Schatzmeiſter, der für 1929 Nechnung legte, wurde meine Herren, ich trinke 


Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl ergab Die neue nur Kaffee Hag. Mankann =~ 
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes, der aus 3 e een 
den beiden Vorſitzenden, Oberinſpektor Hocke, eee eee 


Packung Amerika. Der Kaffee hält 
sich In diesen luftleer ge- 

machten Gosen amna 
unbegrenzte Zeit 

vollkommen frisch. | 

Nach vielen Monaten 

schmeckt er noch so, | 

als wäre er heute erst. 


Beuthen und Oberinſpektor Brauer, Mikult⸗ 
ſchütz, dem Schatzmeiſter, Rittergutspächter 
vangid, Beuthen ⸗Roßberg und den Schrift⸗ 
führern Oberinſpektor Boidol, Rokittnitz, und 
Oberinſpektor Kubin a, Wieſchowa, beſteht. Es 
wurde auch die Veranſtaltung eines Winterfeſtes 
beſchloſſen. Dy Lie row, Breslau, hielt einen 
fachwiſſenſchaftlichen Vortrag über „Zeit. und 
Streitfragen aus der Landwirtſchaft unter beſon⸗ 
derer ne und ungeder Düngungsfragen.“ Der er 

wertvolle und dankbar aufgenommene Vortrag rika ging und jetzt wieder N 
zog eine rege Ausſprache nach fich, ` zu uns zurückkommt.“ — & 


> 5 . A 
Festesfreude durch Kaffee Hag 


Bund der Hotel-, Reſtaurant⸗ und Café- 
Angeſtellten UG. Die Ortsgruppe des Bundes 


und Cafeé⸗Angeſtellten 


N 


Aus Eifersucht zum Verbrecher geworden 


Sühne für den Carmerauer Mädchenmord 


7 Jahre Zuchthaus für den Mörder feiner Geliebten 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtelt durch den Verein der Nahrungsmittelgroßhändler 
in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für , 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Kidsmart. 


Beuthen OS., den 19. Dezember 1929 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack 28,65 


Weizenmehl 65% ia 
0,171/,—0,18 


[Eigener Bericht!] 


Inlandszucker Raffinade Auszug 0,20 ¼% 0.21 

inkl. Sack. 29.15 Weizengrieß 0,22—1,23 ji 
Röſtkaffee. Santos 2,20—2,60 an no Oppeln, 19. Dezember, daß ſeine Geliebte plötzlich beſinnungslos war. 
rich 8 5 Er ſchleppte ſie nach einem Graben, wo er Woſſer 


Röſtkaffee, Zentral⸗Amerika 


37. 
Ich warzer Pfeffer 2,00 — 2,20 


Nach elfſtündiger Verhandlung verurteilte das Schwur gericht 


vermutete, um Belebungsverſuche anzuſtellen. Da 


3,00—3,60 | Schw e 
Nebel el et E 180200 Oppeln den Angeklagten Johann Kokott wegen vorſätzlichen Totſchlags, er kroch fein Waller fanh, jehleppte er fein Dyfer 
Tee, Bill, Mii, 60 85 tg dag begangen an jeiner Geliebten Konſtan tine Kokott aus Gräfl. Carmerau a KA E e 
Rataoiholen 1 011-012 3 a zu einer Zuchthausſtrafe von ſieben Jahren. Mildernde Um: wurde. Er hielt ſich zunächſt im Walde und auf 
Taf. Neis * 9323435 Getr. Pflaumen i S. TEA jtä nde wurden dem Angeklagten nicht zugebilligt, da die Tat mit einer u fg! = Ray a ea 
Bruch-Reis — | Schmalz t. Kiſt. 0,66—0,67 außerordentlichen Roheit ausgeführt worden ſei und der Angeklagte ſich Verbrechens hörte, der Behörde zu ſtellen. 


Biltoria-Erbien 0.26 —0.2 
Geid. Mittelerbſen 0,32-0,34 
Weiße Bohnen 0,82-0,34 
Gerſtengraupe und Grütze 


Margarine billigſto, 55 0,60 
Heringe Crown 
Mathies je To. 63,00 65,00 
Heringe Crown 


der Tragweite feines Handelns hätte voll be wu ß et fein müſſen. 


Wie die Tat geſchah 


den zu ſein. Einige Zeit vor der Tat hatte der 


Als erſte Zeugen wurden die 


Eltern der ermordeten 


Medium ie To 61,00 - 63,00 8 A f 4 > 
3 B Heringe Crown Häusler K. noch eine Schmiede in ſeiner Be⸗ 
ne 270 Als in den Morgenſtunden des 16. Septem- | ibuna ausgebaut und die Eltern hätten es gern vernommen, die erklärten, daß von einer Verehe⸗ 


Perlgraupe 000 0,27—0,28 
Haferflocken 0,23 —0,25 
Eierſchnittnud. lofe 0,50-0,52 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 


Matfull je To. 78,00 —80,00 
Sauerkraut 0.11 
Kernſeife 0,89—0,40 
10% Seifenpulver 0,17—0,20 
Streichhölzer 


Beſitzung 


ber in Car meran in der Nähe der elterlichen 
die Häuslertochter Conſtantine Ko 
tott ermordet aufgefunden wurde, geriet die Ge- 


dated wenn ihre Tochter einen Schmied gehei⸗ 
rate 
Tochter den Schmied K. kennen und ſchenkte die- 
jem gleichfalls ihre Zuneigung und trat mit die⸗ 


lichung ihrer Tochter mit dem Angeklagten in 
ihrer Gegenwart nicht geſprochen worden ſei, 
und fie ihre Einwilligung hierzu nicht gegeben 


hätte. Bei einem Vergnügen lernte die 


Eiermakkaroni, loſe 0.66.0.68] Konſumware Es i ENTA f ve = 

Kartoftelmebi 0,18—0,19 1 Welthölzer Z ſmeinde und Umgegend in eine begreifliche Er⸗ ſem auch in ſchriftlichen Verkehr, trotzdem ver- hätten. 

Roggenmehl 65 % 0 „I Primusbölzer weis — f regung. Die Nachforſchungen der Behörden führ⸗ das ſie ihrem alten Bräutigam immer wieder, In der weiteren Beweisaufnahme wurde auch 
0.1417, 0.14 8 rot — ten alsbald zur Ermittelung des Mörders in daß fie nur ihn heiraten werde. Er ſchilderte Dr. Wiesner als Sachverſtändiger vernommen, 


melodrama ließ fih der Sängerchor der Gewerk⸗ 


ſchaft Deutſcher 
durch Vortrag 


Ergreifend und meiſterhaft 
heilige Nacht.“ 


„Stille Nacht, 
Kinder war 
kaſper zog 


geſorgt. 


geſchworen haben. 


hat wiederum verſtanden, 

und den Kindern eine wirkliche Weih- 
nachtsfeier zu bereiten. 
ein luſtiges Weahnachtsſtück, bei 
die Großen auch wieder gut auf ihre Rechnung 


famen. 


* Wiener⸗Café⸗Klein⸗Kunſtbühne. Das W eih- 
nachtsprogramm des 
zwar nicht beſonders reichhaltig, doch ſteht das 
Dargebotene auf künſtleriſch⸗beachtenswerter Höhe. 


zweier Weihnachtslieder 


g. auf feine kleine Bühne auf 
brachte den Kindern ein großes Vergnügen. Die 
größten Aufgaben hatte 
precht mit feinem Helfer geſtellt. 
then Auftritten kam es mit der Jugend. Ja, der 
Nikolaus hatte nicht mit der Maſſe gerechnet und 
mußte öfters den kürzeren ziehen. 
hört, foll er für nächſtes Jahr fürchterliche Rache 


Lokomotivführer 
hören. 
erklang das ſchöne 
Aber auch für die 
Weihnachts⸗ 
und 


Der 


fich wohl Knecht Ru⸗ 
Zu ſtürmi⸗ 
Aber wie man 


Der Eiſenbahnverein 1 
Not und Armut zu lin⸗ 


Den Schluß bildete 
welchem 


Wiener Cafés ift 


aus Gräfl. Carmerau, 


nis ablegte. 


Schwurgericht. 


eingehend vernommen. 
nen 
unterhaltene Verhältnis. 
mordete Kokott haben ſich wiederholt die Ehe 
verſprochen und ſich ihre große Liebe beteuert. 
Der Angeklagte ſchilderte, wie er auch im Hauſe 
ſeiner Braut verkehrte und auch von den Eltern 
derſelben Geſchenke erhielt. Die Ermordete war 


dem 23 Jahre alten Schweißer Johann Kokott 
der auch bereits am 17. 
September feſtgenommen werden konnte und bald 
nach ſeiner Verhaftung ein umfaſſendes Geſtänd⸗ 
Am Donnerstag ſtand dieſer nun⸗ 
mehr wegen dieſer Mordtat vor dem Oppelner 
Den Vorſitz führte Landgerichts⸗ 
direktor Kunze, während die Anklage Staats- 
anwaltſchaftsrat Scholz vertrat. 
diger fungieren Rechtsanwalt Kudriſch, Op⸗ 
peln und Rechtsanwalt Dr Cohn, Breslau. Zur 
Verhandlung ſind insgeſamt 22 Zeugen und 2 
Sachverſtändige geladen. 


Zunächſt wird 


der Angeklagte Kokott 


: li Er ſchilderte unter: Trä- 
das feit drei Jahren mit der Ermordeten 
Sowohl er wie die er⸗ 


Als Vertei⸗ 


Er 


ſeine Braut als äußerſt ſparſam. 
tag der Tat beſuchte er ſeine Braut, die in der 
ee der Beſitzung Kühe hütete. 
der 
Aerger erfüllt, ging er wieder nach Haus, trank 
mit ſeinem Schwager einige Liköre und 
ſchließlich ſeinen Freund auf, 
Aerger klagte. 
zur Bahn, um nachzuſehen, ob ſein Nebenbuhler 
weggefahren ſei. 
ging er wiederum zu dem Hauſe ſeiner Braut und 
ſtellte feſt, daß dieſer in der Stube ſaß. 
derum entfernte er ſich, um aber am ſpäten Abend 
wieder dahin 
ſchließlich auch, ſeine Braut zu ſprechen und 


zurück. Doch 
ſtunde wieder vor das Haus der Braut. 
beobachtete 
dem neuen Bräutigam. 
gegangen 
Braut. e 
Dorfſtraße und hier erklärte fie ihm daß fie nichts 
mehr von ihm wiſſen wolle. Der Angeklagte will 


9 tis i , 
Am Nachmit- der ausführte, daß die Leiche der Ermordeten 


überaus ſtarke Würgemale aufwies. Kreis⸗ 
medizinalrat Dr. Lange führt aus, daß der An⸗ 
geklagte hyſteriſch veranlagt fei. Eine Wilens- 
ſtörung bei Begehung der Tat oder geiſtige Min⸗ 
derwertigkeit jedoch nicht in Frage komme und 
der Paragraph 51 keinesfalls Anwendung finden 
könne. 


: Bei ihr war 
Schmied K. Von großer Eiferſucht und 
ſuchte 
dem er ſeinen 
In den Abendſtunden ging er 


Als dies nicht der Fall war, 


der Staatsanwalt 


kam nach all den Beweismitteln zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Angeklagte des Totſchlags im 
Affekt ſchuldig iſt und 


beantragte unter Verſagung mildernder 
Umſtände 12 Jahre Zuchthaus. 
Von der Verteidigung wurde ausgeführt, daß der 
Angeklagte durch das Verhalten der Ermordeten, 
er die herzliche Verabſchiedung mit nachdem fie auch den Verkehr mit dem neuen Lieb⸗ 
Als dieſer zur Bahn] haber aufgenommen hatte, und dem Angeklagten 
traf er ſich nochmals mit ale Liebesbriefe von dieſem zeigte, ſchwer gereizt 


Wie⸗ 


zurückzukehren. Es gelang ihm 


dieſe verſprach ihm, daß ſie nur ihn 
heiraten würde. 


kehrte daraufhin wieder zu ſeinem Freunde 
trieb es ihn in ſpäterer Abend⸗ 
Hier 


war, I ) nochmals 
Ihr Weg führte fie schließlich nach der worden jei, Er habe ſich in begreiflicher Eifer⸗ 


ſucht befunden und in einem Wutanfall die Tat 


Julius Reger, der auch diesmal wieder ber- ben 355 N : f ) i 1 85 ee 

pflichtet rad: ſtellt als gewandter Anjager mihe- die einzige Tochter des Häuslers, der in guten hier in eine grenzenloſe Wut geraten fein und] begangen. Beide plädierten für Kör n 

los den Kontakt mit dem Publikum her und er-] Verhältniſſen lebte. Die Mutter der Ermorde⸗ ſaßte fie an der Gurgel. Ueber die Tat ſelbſt will[letzun g mit Todeserfolg und baten, dem Ange- 
Die ten ſchien mit einer Heirat nicht ganz einverſtan⸗er nicht viel wiſſen. Der Angeklagte führte aus, [klagten mildernde Umſtände nicht zu verſagen. 


freut mit ſeiner umfangreichen Baßſtimme. 
ein jugendliches Tanzpaar, 


„Peggy Syſtus“, 


‚Sonntag, nachmittag 4 Uhr, findet die Weih⸗ ]. * Palaft-Theater, Die na en Grundkämpfe] hatte, richtete Hüttendirektoer Eichler noch 
i ; find. der Hintergrund zu dem Film: „Marter der Liebe“ warme Worte an die Lehrlinge und deren Eltern 


zeigen qute Schule und leiſten beſonders in den 
akrobatiſchen Tänzen Erſtaunliches. René An- 


ders, ſtimmlich wie ſchauſpieleriſch gleich gut, nachtsfeter mit anſchließendem Monats⸗ 
ſingt in parodiſtiſcher Art ſranzöſiſche, engliſche Appell in Vereinslokal bei Roeder Tat | gan Diga’ Tei cho ma un Haus Stüwe in den] ſowie Dankesworte an die Leitung der Lehrwerk. 
und italieniſche Ehanſons und weiß in hümor⸗ Ippel tur Beretuslotal bei Roeser Tart. Hauptrollen. Als zweiter Film ein entzülgendes Luſt⸗ alt e Ne Me i 


Reichsbank am Dienstag geſchloſſen. Die hieſige 
Reichsbank ift am Dienstag von 12 Uhr ab für den 
Verkehr mit dem Publikum gef Hlo fen. 


Film⸗Vorſchau 


* Kammerlichtjpiele. Der ab heute laufende Film: 
„Irene Rysbergues große Liebe“ ift ein packendes 
Sittenbild unſerer Zeit. Es iſt ein Film, der in 
aller Offenheit Konflikte der modernen Ehe erörtert. 
Die Hauptrollen find mit Franz Lederer, Maria 
Jacobini und Helene Hallier beſetzt. 

Intimes Theater. Das neue Programm bringt als 
Hauptfilm den neuen Liebesroman „Frauen am 
Abgrund“. Dieſer Film ſchildert die Erlebniſſe einer 
Frau, die unerfahren plötzlich in das mondäne Leben 
des großen Weltbades mit ſeinen Reizen gelangt. Die 
Hauptrollen ſpielen Ciga Brink und Valerie 
Boothby. Als zweiter Schlager läuft „Die Ver⸗ 
führerin“ mit Liſſi Arna in der Hauptrolle. 

Schauburg. Die Schauburg nimmt ab heute den 
erfolgreichen Großfilm „Mädchenſchiff“ in ſeinen 
Spielplan auf. Der Film iſt eine eindringliche War⸗ 
nung vor den Gefahren, die jungen Mädchen im Ause 
lande drohen. 

„Dornröschen“ als Film. Die fa Kinder 
ſtunde zeigt von Freitag bis Montag, wochentags, 


ige: „Die Wochenendbraut“ niit Elga Brink und 

Werner Fuetterer. Der dritte Film: „Soldatenleben, E 

das beißt Tuftig fein“, bie Deitere Geſchichte einer Golf Rotittn ig 

datenbraut mit Lauva Ia Plante, * Fasten Freitag, ei 2 ugy, findet 
im £ 8⸗Loka erſt ockenkurſus 

Bobrek⸗Karf im Hurdes⸗Lo der erſte Tr i 


des Ski⸗Vereins Rokittnitz ſtatt. 
* Weihnachtsfeier der Lehrwerkſtatt Julien⸗ 5 2 

hütte. Die Lehrwerkſtatt Inlienhütte veranſtal[Mikultſchütz 
tete im großen feſtlich geſchmückten Saal des „ Lehrerperein. Unter Vorſitz des Konrektors 
Werkskaſinos eine Weihnachtsfeie r, ber⸗[Solloch fand im Ratskeller die 27. Gene 
bunden mit einem Elternabend. Die Ver⸗[ralverſammlun g des Vereins ſtatt. In 
anſtaltung erfreute ſich einer ſehr regen Teile ſeinem Rückblick über das vergangene Vereins- 
nahme ſeitens der Angehörigen der Betriebs und jahr legte der 1. Vorſitzende dar, wie der Verein 
kaufmänniſchen Lehrlinge, als auch der Werks- an allen großen Fragen der Organiſation — 
angehörigen. Der Leiter der Lehrwerkſtatt, Chef⸗[Junglehrer frage, Beſoldungsfrage, Päda⸗ 
konſtrukteur Decke, begrüßte die Anweſenden, gogiſche Akademien, kollegiale Schulleitung — 
beſonders Hüttendirektor Eichler, in herzlicher mitgearbeitet und an allen wichtigen Standes 
Weiſe und erläuterte Zweck und Ziel der Lehr- fragen tätigen Anteil genommen habe. Aus dem 
linasausbildung. Nicht nur in Kenntniſſen und Jahresbericht, den Lehrer Wagner gab, 
Fertigkeiten follen die Lehrlinge unterwieſen wer- jift erwähnenswert, daß der Verein 55 Mitglie⸗ 
den, jondern der Lehrgang foll auch zur Charak- der zählt. In acht Vorträgen, die bei den Mo- 
terbildung und Feſtinung beitragen Seinen be» natsverſammlungen gehalten wurden, , beidni- 
ſonderen Dank zollte er Hüttendirektor Eichler, tigte fih der Verein mit den wichtigſten Fragen 
; dem die Einrichtung und der vorbildliche Ausbau neuzeitlicher Päda gogik. Der Beſuch der 
ham. 3 Ahr, Sonntag, vorm. 1174 Uhr, in den Kam. der Lehrwerkſtätte im weſentſichen zu verdanken Sitzungen war lebhaft und ift mit 51 Prozent er- 
Merlichtipielen den großen deutſchen Märchenfilm ſiſt. Ein Porſpruch. Muſikſtücke der Kapelle der rechnet worden. Die Kaſſe ſchließt mit einem 
„Dornröschen“. Lehrwerkſtätte, eine Volle „Die fidelen: Hand. Barbeſtand von 143,69 Mark ab. Auf Mn- 

trag des Vereinskaſſierers werden im neuen Ge- 


voller, draſtiſcher Art über den „idealen“ Mann 
zu plaudern. Paul Cidon iit ein Komiker von 
nahezu „Grock!ſchen Ausmaßen, ſeine erſchüt⸗ 
ternde Blödigkeit, ſeine grotesken Einfälle zwingen 
den größten Hypochonder zum Lachen. Man 
verlebt einige fröhliche Stunden harmloſer Unter- 
haltung und vergißt trübe Tage und Zeiten. Und 
das muß der Menſch ab und zu haben. 


* 

* Ulanenverein. Am Sonntag, nachmittag 
4 Uhr, findet im Vereinslokal, Tarnowitzer 
Straße 28, die fällige Monatsverſamm⸗ 
kung ſtatt. 

* Turnverein „Vorwärts“. Sonntag, 19.30 
Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes Wei þ= 
nachtsfeier mit Angehörigen i 

*Deutſche . St. ys Am 
Freitag, von 7—8 Uhr, Sippenzuſammen⸗ 
ł unft der Sippe Ir Um 8 Uhr Baſtelabend 
für alle Stämme. Am Sonntag, 74 Uhr. 
Unterhaltungs nachmittag. 

* Verein ehem. Kameraden des Fußartille⸗ 
rie-Reg. von Dieskau, Schleſ. Nr. 6. Am 


Die Weihnachtsnummer der „Woche“ iſt ſchon im 
Titelbild äußerſt ſtimmungsvoll aufgezogen. Die Bei 
träge „Abenteuer in der Weihnachtsnacht“, „Zoo unterm 
Chriſtbaum“, „Weihnachten auf Skiern“ u. a. m., löſen 
mit unterhaltenden Bildern echte Weihnachtsſtimmung 
aus. Das Heft bringt weiter auch den ſpannenden No: 
man von Rudolph Stratz „Der flammende Sumpf“. 
(Verlag Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin. Preis 50 Pfg.) 


J Thalia Lichtſpiele. Die (chalia Lichtſpiele bringen werksburſchen“ und allgemeine Weihnachtslieder 
550 e ee ae ee 58 füllten den Abend aus. In turneriſchen Vorfüh⸗ſchäftsjahr die Beiträge auf 1,30 Mark monatlich 
zuſſiſchen Meiſterfilme, mit guten Darſtellern. Zweiter rungen verſchiedener Turn- und Sportgruppen erböht. Ueber den Stand der Vereinsbücherei 
Film, ein größerer Tonfilm „Ein Tag Film“ (Mia, zeigten die Lehrlinge, wie ihr . durch Die berichtete Lehrer M. Reiſch. Unter Leitung des 
Mia, fo komm doch!) und außerdem ein Lehrfilm und bewährte Leitung geſtählt wird achdem der Konrektors Gnielka wurde hierauf die Nens 


die Wochenſchau. wahl des Vorſtandes getätigt, die nachſtehendes 


Weihnachtsmann jeden einzelnen Lehrling beſchert 
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Einführung der 
Stadtverordneten in Konſtadt 


Konſtadt. 19. Dezember. 

Bürgermeiſter Wenzel hatte die neu gewähl⸗ 
ten Stadtverordneten zu ihrer Sitzung eingeladen. 
15 Abgeordnete, darunter zum erſten Male eine 
Frau, waren erſchienen, um ſich nach einer feier⸗ 
lichen Begrüßungsanſprache von dem Bürger⸗ 
meiſter verpflichten zu laſſen. Zum Stadtverord⸗ 
netenvorſteher wurde wiederum Dr Pfitzner 
gewählt. Das Amt des ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſtehers übernahm Uhrmachermeiſter Göring, 
das des Schriftführers Lehrer Trautmann. 
Hierauf folgte die Wahl des Magiſtrats. Zum 
Beigeordneten wurde Regierungsbaumeiſter a. D. 
Hoppe gewählt. Für die Ratsherrenwahl waren 
zwei Wahlvorſchläge eingegangen und zwar von 
der Deutſchnationalen Volkspartei in Verbindung 
mit dem Zentrum und von der SPD. Die Wahl 


ergab drei Sitze für den erſten und ein Sitz für it 


den zweiten Vorihlag. Damit ziehen folgende 
Herren in den Magiſtrat ein: Kaufmann Wa⸗ 
nielik, Konditor Hartrampf. Fabrik- 
beſitzer Hentſchura und Lehrer Traut 
mann. Als nächſten Punkt der Tagesordnung 
nahm die Verſammlung von der außerordentlichen 
Reviſion der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe Kenntnis. 
Die Einführung einer Bierſteuer für den Stadt⸗ 
bezirk Konſtadt wurde entgegen dem Maaiſtrats⸗ 
beſchluß abgelehnt. Zur Prüfung des Angeſtell⸗ 
tentarifvertrages des Arbentsverbandes oberſchle⸗ 
ſiſcher Kommunen wurde eine Kommiſſion 
gewählt, die dem Parlament berichten ſoll. 


PP ͤ ET REEL, 


Ergebnis zeitigte: 1. Vorſitzender Konrektor 
Solloch. 2. Vorſitzender Konrektor Jäger, 
1. Schriftführer Lehrer Wagner, 2 Schriſt⸗ 
führer Lehrer Weißer, Kaſſierer Lehrer Po⸗ 
lik, Berichterſtatter Lehrer Kneifel. Bider- 
wart Lehrer M. Reiſch, 1. Liedermeiſter 
Mittelſchulrektor Dörner, 2 Liedermeiſter 
Lehrer Schlacht a. Familienbeirat Lehrer R. 
Tra us, Vertreter zum Beamtenbund Konrektor 
Solloch, Beiſitzer: Rektor Dr Paſternack, 
Lehrer Hoſemann und Konrektor Vo- 
zem ba. Die jih an die Wahl anſchließende 
Ausſprache ergab, daß die Mitalieder gegen die 
Abhaltung eines Wintervergnügens ſind. 


Gleiwitz 
Poſtdienſt zur Weihnachtszeit 


Am Sonntag findet die Paketan nahme, 
Paketausgabe und Paketzustellung wie werktags 
ſtatt, ferner Geldzuſtellung, ſonſtiger Dienſt wie 
Sonntags. 

Am 24. Dezember Schalterſchluß um 16 Uhr: 

ſonſt wie werktags. ; 
Am 25. Dezember, (I. Weihnachtsfeiertagh, 
findet eine einmalige Brief-, Land- und Paket“ 
zuſtellung ſtatt. Beginn der Briefzuſtel 
lung um 10 Uhr einſchl. des D 41: ſonſt wie 
Sonntags. 

Am 26. Dezember, 2. 
ruht der geſamte Zuſtelldienſt. Sonſt Sonntags⸗ 
dienſt. Der Telearaphen⸗ und Fern⸗ 
ſprechdienſt erleidet während der Weihnachts⸗ 
zeit keinerlei Einſchränkung. 


Nachweihnachtliche Volkshochſchule 


Die Arbeitsgemeinſchaft Vo 
dung bringt den Arbeitsplan für die Monate 
Jonuar bis März heraus. Er enthölt wiederum 
Lehrgänge, Einzelvorträge und diesmal auch Budh- 


Weihnachtsfeiertag), 


ausſtellungen der Stadtbücherei. Im Rahmen 
der Lehrgänge ſprechen: 
Oberbibliothekar Kaiſig über „Grund- 


begriffe der Kunſt.“ 

Redakteur Mandel über „Die Paſſion 

pee bildlichen Darſtellungen im | 
eiten, 


B 
Studienrat Dr Koſchek über „Die Entwick⸗ 
bung des deutichen Geiſteslebens.“ 
Diplom⸗Handelsſchullehrer Dr Gorek über 
„Die Staatsphiloſophie Leos XIII.“ 
Diplom⸗Handelsſchullehrer Nowakowſki 
über „Fragen der Außenpolitik.“ 
Dr. med. Patrzek über „Ausgewählte 
Kapitel aus der Hygiene des täglichen Lebens“, 
mnaſtiklehrerin Zaun veranſtaltet einen 
Sa 52 9 roang für Frauen 
n. 


und 
der 


„ Turnlehrer Ronge wird Gymnaſtikübungen 
für Männer durchführen. 7 5 

Univerſitätsprofeſſor Dr Gärtner über 
„Das Geheimnis des pflanzlichen, tieriſchen und 
ar, 


menſchlichen Wachstums“ am 20. 


— — 


È RUNDFUNK: 
ANLAGEN 


von 89.50 Mark an 


3 Röhren Netz-Fernempfänger 
4 Röhren Schirmgitterempfänger 
5 Röhren Neutro-Empfänger 


IN ALLEN PREISE N 


Detektoren, Lautsprecher 
und sämtl, andere Zubehör 


Vorführung auch im Heim des Interessenten 


‚unverbindlich, 


Werner Heintze 


Vyng gestr. Beuthen OS. 


1 Minute vom Kaiser-FranzeJoseph-Platz, 


für Volksbil⸗ 


und nach s- und Nick 


vormals 
SUCHETZKY 
elephon 


Gesellschafterversammlung der Wofo 


1059 Wohnungen 1929 errichtet 


Oppeln, 19. Dezember. 

Der Aufſichtsrat der Wobnungsfürſorgegeſell⸗ 
ſchaft für Oberſchleſien GmbH, hielt hier eine 
Sitzung ab. Der Bericht der Prüfungskom⸗ 
miſſion, die zur Unterſuchung der bekannten 
Vorgänge eingeſetzt war, wurde entgegengenommen 
und eingehend verhandelt. Es wurde eine Reihe 
bon wirtſchaftlichen Verfehlungen des 
früheren Leiters der Finanzabteilung, Prokuriſten 
Dr 3dralek ſowie des Geſchäftsführers, Regie⸗ 
rungs- und Baurats Niemeyer, feſtgeſtellt, 
aus ei ſich Erſatzanſprüche gegen die beiden 
Herren ergeben. Der Aufſichtsrat erklärte ſich 
jedoch damit einverſtanden, daß die Geſchäftsfüh⸗ 
rung die Einklagung dieſer Erſatzanſprüche gegen 
Dr. Bdralet wegen der Schwierigkeit ihrer 
praktiſchen Durchführung einſtweilen zurück ⸗ 
ellt. Bei dem Geſchäftsführer, Regierunas⸗ 
und Baurat Niemeyer wurde in erſter Linie 
berückſichtigt, daß er der Wohnungsfürſorgegeſell⸗ 
ſchaft im beſonderen und der Provinz Oberſchle⸗ 
ſien im allgemeinen große Dienſte auf dem Ge⸗ 
biete der Baukultur und des Siedlungsweſens 
geleiſtet hat. Infolgedeſſen war der Aufſichtsrat 
mit erheblicher Mehrheit der Anſicht, daß gegen 
Baurat Niemeyer 3.3. jedenfalls Regreß⸗ 
anſprüche nicht durchgeführt werden follen, und 
daß er darüber hinaus weiter im Dienſte der 
Wohnungsfürſorgegeſellſchaft beſchäftigt werden 
ſoll. Am folgenden Tag ſchloß ſich eine Sitzung der 


Geſellſchafter⸗Verſammlung 


an. Nach Bekanntgabe der Beſchlüſſe des Auf⸗ 
ſichtsrats verlas der Vorſitzende eine Erklärung 
des Geſchäftsführers, Regierungs⸗ und Baurats 
Niemeyer wonach dieſer ſein Amt zur Ber- 
fügung ſtellt. Der Vertreter des Oberpräſidenten 
gab daraufhin die Erklärung ab, daß der Ober: 
präſident fih dafür einlegen werde, daß die be- 
währte Kraft des techniſchen Geſchäftsfüßrers 
auch nach ſeinem Ausſcheiden aus der Geſellſchaft 
der Provinz Oberſchleſien erhalten werde. 


— — nn nenn 


ſchloſſen für das Verbleiben des Baurats Nie⸗ 
meyer ein. Im übrigen trat die Geſellſchafter⸗ 
Verſammlung den Vorſchlägen des Aufſichtsrats 
bei. Die formelle Entlaſtung des Aufſichtsrats 
wurde jedoch vertagt, da einige Angelegenheiten 
noch nicht völlig erledigt ſind. Der kaufmänniſche 
Geſchäftsführer gab dann einen 


Bericht über die Lage der Geſellſchaft, 


aus dem ſich ergibt, daß im Jahre 1929 ein Bau⸗ 
programm von 1059 Wohnungen durchgeführt 
wurde. und zwar 586 Hauszinsſteuer⸗ und 473 
Landarbeiterwohnungen von denen 402 bereits 
fertiggeſtellt ſind, 535 bis zum Ende des Jahres 
fertiggeſtellt werden und der Reſt in das neue 
Jahr übernommen wird. Ferner teilt er mit, daß 
die Finanzverhältniſſe bei der Gefell- 
ſchaft jetzt formal vollſtändig in Ordnung ſind und 
auch ſachlich die Abwickelung der Hypotheken und 
Zwiſchenkredite ſehr gute Fortſchritte macht. Die 
Ausſichten für das nächſte Jahr find mit Rid- 
ſicht auf den Hypothekenmarkt nicht als 
günſtig zu bezeichnen, es ſind aber Anſätze vor⸗ 
handen, aus denen zu hoffen iſt, daß die Geſell⸗ 
ſchaft ſich wieder im Aufſtieg befindet. 


Sodann wurde die ſchwierige 
Finanzierung des Wohnungsbaues 


erörtert. Die Geſellſchafter-Verſammlung faßte 
eine Entſchließung, die den Miniſterien zugeſandt 
werden ſoll. Hierin wird eine Erhöhung der Haus⸗ 
zinsſteuerhypothelen oder die Gewährung von 
Zuſatzhypotheken, insbeſondere für Arbeiterwoh⸗ 
nungen, gefordert, da mit einem Hauszins⸗ 
ſteuerdarlehn in der bisherigen Höhe Woh⸗ 
nungen zu tragbaren Mieten für 
bemittelte Bevölkerung nicht errichtet werden tön- 
nen. Der Vertreter der Mäniſterien ver- 


In der folgenden eingehenden Ausſprache traten | prad, fih auch weiterhin für die beſondere Unter ⸗ 
zunächſt die Vertreter der Genoſſenſchaften ge- ſtützung Oberſchleſiens einzuſetzen. 


Univerſitätsprofeſſor Dr Winkler über 
„Java, die Perle der malaiſchen Inſelwelt“ am 
10. Februar. 

Die Buchausſtellungen, die am 12. Ya- 
nitar und 2. März ſtattfinden, werden einmal 
Staat Politik und Wirtſchaft, das andere Ma 
den Weltkrieg in Darſtellung und Dichtung zeigen. 

s 


* Fluglehrer Stöhr hat abgeſagt. Fluglehrer 
Stöhr, der mit der im Europaflug ſiegreich 
gebliebenen Meſſerſchmidt⸗Maſchine Gleiwitz be⸗ 
ſuchen wollte, wurde am Donnerstag wiederum 
vergeblich erwartet. Infolge ſchlechten Wetters 
konnte Stöhr in Breslau nicht ſtarten. . 


Freitag in Dresden fein muß, fällt der Gleiwiher f 


Beſuch zunächſt aus. Wahrſcheinlich wird Stöhr 
im Januar nach Gleiwitz kommen und über dem 
Flugplatz Kunſtflüge ausführen. 

* Schlägerei in zwei Akten. In der Nacht zum 
Donnerstag wurde das Ueber fallabwehr⸗ 
kommando nach einer Gaſtwirtſchaft im Süd. 
oſten der Stadt zur Schlichtung einer Schlägerei 
gerufen. Beim Eintreffen des Kommandos waren 
bereits zwei Beamte der Bezirkswache anweſend, 
die von den an der Schlägerei beteiligten Per⸗ 
ſonen bedrängt wurden. Das Kommando ſtellte 
die Ruhe wieder her und brachte drei Perſonen 
gur Seftitellung der Perſonalien nach der 
Wache des Polizeipräſidiums. Die Täter bega- 
ben ſich nach ihrer Entlaſſung wieder in die 
Schankſtätte und ſetzten die Schlägerei fort. Das 
Kommando wurde erneut gerufen und rückte node 
mals aus. Zwei Haupftäter wurden feft- 
genommen und in das Polizeigefängnis 
eingeliefert. 

unfall im Gerichtsgebäude. Eine Frau aus 
Hindenburg ſtürzte im hieſigen Landgerichts 
poan die Treppe herunter und zog fih einen 
lepe fan daran im Stätten Srantenhens 

aufn im Städtiſchen Krankenhau 
Friedrichſtraße. 

Bund der Hotel. Reſtaurant. und Cafe 
Angestellten U. ©. Der Bund hielt im großen 
Saal des Katholiſchen Vereinshauſes (Chriſtliches 
Gewerkſchaftshaus] fein diesjährſges Weih» 
j ickelfeſt unter äußerſt ſtarker 
Beteiligung ab, Der 1. Vorſitzende. Karl 
Miynet, leitete die Feier mit einer Yeg ri- 
zungsanſprache ein. Hierauf ſprgch Frl. 
Langer einen Prolog, anſchließend ging das 
Theaterſtück „Ein Einhruch am Weihnachts⸗ 
abend“ in Szene. Der Ruprecht ſorgte für vecht 


2480 


Aie PELZE iran: 


Meine Losung war und bleibt: 


Klein die Spesen, somit auch niedrig die Preise 
Die Auswahl in modischer Leistung und Immer reich 


Jahn 


Kürschnermeister 
Lange Straße Nr. 22,1. Etage 


drei Häuser vom Kaiser-Franz-Joseph-Platz 
Telephon 23565 - Eigene Werkstatt 


viel Spaß bei alt und jung. Das Chriſtkind 
ſorgte für einen recht großen Beutel, ſodaß das 
diesjährige Weihnachtsfeſt in bleibender Er⸗ 
innerung fein wird. Zum Schluß hielt Bezirks- 
beamter Stadtverordneter Maletzki eine An- 


l ſprache. 


* Adventsfeier der VWA.⸗Jugend. Eine ftin- 
mungsvolle Adventsfeier vereinte am Sonne 
tag die Mitglieder der Jugendgruppe des Verban⸗ 
des der weiblichen 
und ihre Angehöri 


Deklamationen und ein feierlich ſchöner 
Volkstanz umrahmten die gehaltvolle 


prache, in der die Führerin der Gruppe auf i 
Ernſt und die Bedeutung der Adventszeit hinwies. 
Der im Kerzenſchimmer erſtrahlende, mit 
Tannengrün geſchmückte Saal erhöhte den Zauber 
der feſtlichen Stunde. 


* Aufführung der Volksoper „Schwanda“. Q 


Die 


* rfolagekrönte Volksoper „Schwanda, 
er 


Dudelſackpfeifer“ nach iſchechiſchen 
Motiven, ein muſikaliſches Kabinettſtück, 
erſcheint am Sonnabend zum erſten Male im 
hieſigen Stadttheater. 

* „Bahnmeiſter Tod“ vor halbem Haus. Die 
erſte Gleiwitzer Aufführung des Dramas 
„Bahn meiſter Tod“ von Boßdorf hatte 
trotz Bühnenvolksbund nur ein halbes Haus. Das 
ſtarke, gut aufgebaute, ausgezeichnete Stück wurde 
hervorragend dargeſtellt. Karl-Friedrich Laſſen, 

nne Marion, Carl W. Burg und Lotte 
Fu h ſt find die wenigen Dariteller, die notwendig 
find, um das Erleben einer wirklichkeitsnahen, 
plaſtiſchen. inhaltlich gedrängten und konzentrier⸗ 
ten Handlung zu gestalten. Die Aufführung 
war aus einem Guß, zuſammengerafft und ſehr 
aut dargeſtellt. 

= 

Schaubu Das neue Programm bringt die 
Filme „Der Hund von Basterpite? mit Betty Bird, 
Livio Pavanellez ferner einen Kurztonfilm. 
Nebenbei läuft noch ein luſtiges Beiprogramm: 
„Baby auf Reifen“ und der Kulturfilm. 

U. Lichtſpiele. Das heutige UT.⸗Programm bringt 
den Peer Im: „Ich lebe für ih” mit Wilh. 


Dieterle, Lien Deyers; ferner den ebenſo ar 
nenden, wie amüſanten Deteltiofilm: „Die letzte 
Warnung“, der von Paul Leni gedreht wurde. Im 


Tonfilmteil ſehen und hören wir den Tonfilm⸗ 
ſtetſch „Verzeih' mir“ mit Frik Schulz und Betty Piet. 
— Am Sonntag, vorm. 11 Uhr, findet eine Jugend⸗ 
Borſtellung mit dem Märchenfi 1% „Schneewitt⸗ 
chen“, verbunden mit Weihnachts⸗Gratis⸗Verloſung, ftatt. 


ca. 


die minder- | ben 


== Hansa 8/28 PS, Innensteuer-Limousine 


Wanderer 5/15 PS, generalüberholt, in 
der allerbesten Verfassung 


= Chevrolet Modell 1922. 1800 — RM 
Austro-Daimler 9/27 PDS. 1200. — RM. 
D.K. W.- Roadster 
2-sitzig, 2 Notsitze 
N. A. G. 1080 PW 
Opel 4/20 PS, ca. 1 Jahr alt 
Hanomag 2/10 PS, 2-Sitzer, offen 650 — RM. 


Kraftfahrzeug-Zentrale 


Beuthen OS., Gymnasialstraße 15 


Kleine Anzeigen 
oroke ‚Erfolge | F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11. 


Bin denburg 
Weihnachtsdienſt beim Poſtamt 


Sonntag: Paketzuſtellung findet ſtatt. Paket⸗ 
annahme beim Hauptpoſtamt und bei der Zweige 
ſtelle Hindenburg 6 wie werktags. Zweigſtelle 
Dorotheenſtraße bleibt geſchloſſen. 

24. Dezember: Werktags dienſt bis 16 
Uhr; beim Hauptpoſtamt und Hindenburg 6 bis 
18 Uhr. Letzte Briefzuſtellung um 14 Uhr. 

25. Dezember: Sonntagsdienſt; 
Paketzustellung; Briefzuſtellung ab 10 Uhr. 

26. Dezember: Sonntagsdienſt; geſamte 
Zuſtellung ruht. 


* 

* Abrahamsfeſt. Baumeiſter Emil Woftzik 
bon hier feiert am 22. d. Mts. feinen 50. Ge⸗ 
burtstag. 

Schützt Wafjer- und Gasleitungen vor Froſt. 
Die Hausbeſitzer werden gut daran tun, 

aſſerleitungen und Gasleitungen 
nachprüfen und vor Froſtgefahr ſchützen zu laſſen. 
Insbeſondere ſind die Waſſermeſſer gegen Kälte 
zu iſolieren. Die kleine Mühe und Vorſorge 
erſpart ſpätere hohe Koſten. 

* Einrichtung einer Frauenklinik. Die Dber- 
ſchleſiſche Knappſchaft hat jetzt auch in Hindenburg 
eine Frauenklinik eingerichtet und Dr Rais 
jer, einen Sohn des verſtorbenen Buchdruckerei ⸗ 
beſißers, zu ihrem Leiter ernannt. 

Fön warm“ oder „zu kalt“ im Stadttheater. 
Am Dienstag beſchwerten ſich einige Beſucher der 
Volksoper „Schwanda der Dudelſackpfeifer“ über 
die ungenügende Heizung im Kaſinoſaale 
der Donnersmarckbütte. Wie wir von zuständiger 
Stelle erfahren haben, war es den Beſuchern des 
vorletzten Theatevabends zu warm. Es läßt ſich 
leider nicht vorher überſehen, wie der Beſuch fein 
wird. Iſt er gut, dann iſt es warm im Saal, iſt 
er — wie am letzten Abend — ungenügend, io ift 
es kühler. Dazu kommen noch die techniſch un⸗ 
vollkommenen Bühnenein richtungen. Bei 
häufigerem Kuliſſenwechſel muß hinten eine große 
Schiebetür längere Beit Mren ee wer 

„ Die bei der fetzigen kalten Witterung do- 
durch eindringende Kälte kommt leider zum Teil 
auch in den Zuſchauer raum. 

* Kath. Geſellenverein im Stadtteil Biskupitz. 
In der letzten Sitzung hielt der Präſes, Geiſt⸗ 
licher Rat Bertzik, einen Vortrag über die neue 
Marienkirche in Biskupitz. Nach Aufnahme von 
4 neuen Mitgliedern wurde beſchloſſen. für das 
am 18. Mai 1930 geplante Fahnen weihfeſt 
die notwendigen Vorbereitungen zu treffen. Am 
29. Dezember ſoll bei Mus kalla eine Weihe, 
nachtsfejer veranſtaltet werden. 
ledigung mehrerer interner Angelegenheiten ſchloß 
Vizepräſes Harazim die Sitzung. 


eine 


Nach Er⸗ 


* Haus- und Grundbeſitzerverein Zaborze. In 


der ten Sitzung ehrte Vorſitzende 
Mierzwa die verſtorbenen Mitglieder 
Prokſcha und Cebulla. Einen breiten 


Raum nahmen die Beſprechungen über die Ko nm- 
munalwahlen ein. — 


erſchienenen Vertreters der Hypothekenſchutz AG. 


aus Frankfurt hielt der 1 Bäcker ⸗ 

n Hy⸗ 

miting nahm 
e a 


mita a, 5 g e b: einen Portzag über 
othe hub) Die Vers 
eben dernen, paß der brenbfiehe endenden 


der Haus- und Grundbeſitzervereine an das prens 


ßziſche Staatsminiſterium eine Eingabe wegen 
Erhöhung des Mietszinſes für Alt⸗ 
bauten gerichtet habe und daß an den Preußiſchen 
andtag eine Eingabe betreffend den Entwurf 
eines Städtebaugeſetzes gemacht worden fei, — 
Ferner wurde der Verein um Stellungnahme dazu 
erſucht, ob bei der Feſtſetzung der Kehr⸗ 
lohntaxe fortan nur die Polizei oder auch der 
Magiſtrat gehört werden ſoll. Die Verſammlung 
beschloß. zu verlangen, daß nicht nur wie bisher 
Magiſtrat und Polizei gehört werden ſollen, ſon⸗ 
dern auch der Regierungspräſident die Taxe ge⸗ 
nehmigen ſoll. 

* Mietervereiniaung „Michgeltorplatz“. Die 
Mieterbereiniaung „Michaeltoxplatz“ veranſtaltet 
mit der Ortsgruppe Biskupitz Sonnabend, 
8 Uhr abends, im Schwerdtnerſchen Saale 
eine öffentliche Mieterkundgebung. 
Um %8 Uhr findet bei Richard Schwerdtner eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Vom Stadttheater. Heute, Freitag, abend 
8 Uhr, findet die Erftauffiihrung des Luſtſpiels 
„Ingeborg“ von Kurt G öh ſtatt. 

66 teilweiſe farbige 
um hotographien und 


er Naturfreunde, 


7000 km gelaufen. 2300.— RM. 


. 1500.— RM. 


“ne... 1200.— RM. 
“2. 1400.— RM. 
q 1800.— RM. 


Ernst Paluschinski 


Telephon 3951 


nemme 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


5000 Mk. Belohnung 


Näheres kostenlos durch 


n Stelle des nicht 


Br 


è 
Ratibor Magiſtrats der 23, Dezember feſtgeſetzt. Die * Landwirtſchaftlicher Lokalverein. Der land⸗ 

= Wahlvorſchläge müſſen bis ſpäteſtens Freitag, wirtſchaftliche Lokalverein Schmardt hielt ſeine í 

Zum 75. Geburtstag. Am Donnerstag den 20. d. Mts. dem Wahlausſchuß eingereicht Momatöperjammtlung ab. Nach Eröffnung und Oſtob erſchloſien 


konnte der frühere Kaufmann Johann Paskerſ werden. Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden hielt Lande 
fein 75. Lebensjahr feiern. In den Jahren wirtſchaftslehrerin Wehner einen Vortrag über Kattowitzer Magiſtratsbeſchlüſſe 


1911 bis 1920 gehörte er dem Stadtparlament an Guttentag und Kreis „Geflügelzucht als Nebenbetrieb in der Landwirt⸗ ; 
und verwaltete das Amt eines Armemwpfle-| % - = ſchaft.“ Anſchließend ſprach Landwirtſchaftsrat In der letzten Magiſtratsſitzung 
gers. Vor mehr als 50 Jahren ſchon gehörte p . ig at Meifter über „Genoſſenſchaftliche Gierberwer- purde beſchloſſen, der Stadtverordnetenver⸗ 
er der Liederhalle an und trat zur Liedertafel Male zuſammen. Nachdem Bürgermeiſter[ tung. Die Vorſtandswahl ergab folgende Damen: [ſammlung den Vorſchlag auf Verſtärkung des 


über. Weder bie Stabtperer nen derben 1. Vorſitzende Frau Oderbein, 2 Frau laufenden Voranſchlages zu unterbreiten. In 
k 5 i pflichtet hatte, a. St Ba ER ; 
= Sehne in ber dule vom Tobe Merreit|hrit man zur Bahi bed Birok Ca miber ne (Slan Sniker, Samitier Dwu Miene [Mon Im eige Wadttopfienitinung on 
Am Donnerstag früh wurde in der St. Hed-|wählt: Lehrer Heiſig (Bentr.) zum Vorftcher, | Kaſſiererin Frau Wloka. rn 


wig⸗ Schule am Neumarkt der Lehrer Sim o⸗ Frau Kaufmann Anna Sta wran (Zentr.) zum f 5 S 1 
nide 855 > er a ee Benne 1 ae jan ng ayet mana Oproln ang garen es Metem TR ke De 
bom Schlage getroffen. Vor den Augen feiner Kar aita (Bentr.), zu unbeſoldete Stadt- ; . T 2 ifi rs 1 1 Nori f 
Schülerinnen brach er zuſammen. Die Sani⸗ räte Dr med. Roczek (Bentr.), iſchtermeiſter Die K rr f Nr 8 ker ep 4. 7 Verst bes Sladiiſcen Weh. 
tätskolonne ſchaffte ihn in ſeine auf der Bollwerk⸗ Robert Proft und Sattlermeiſter Paul nigung kann in dieſem Jahr auf ihr 20 äh fahrtsamtes, gewährt werden 
ſtraße gelegene Wohnung, doch war alle menſch⸗[Kveppe (Handwerker! und Landwirt J.ſriges Beſtehen zurückblicken. Die General- 5 8 
liche Kunſt vergeblich. Der Tod war bereits eins |N ivola (Landwirtsparteih. Für die ſtädtiſch verſammlung der Vereinigung und die von den Auf der Eiſenbahnſtation in Niedobſchütz kam 
getreten. Arbeiter wurde eine Weihnachtsbeihilfeſ oer Smali 55 3 j d ei Wag⸗ 
Arbeite! 19 A einzelnen Vorſtandsmitgliedern erſtatteten es zwiſchen einem Güterzug und einem g 
* Vom Stadttheater. Freitag, 8 Uhr, Pflicht- im üblichen Rahmen bewilligt. Eine Gehalts- richte ließen eine reiche Arbeit auf dem Gebiet] gon zu einem Zuſammen prall. Infolge des 
vorſtellung des Bühnenpolksbundes „R yama- See gr nicht mehr eee da 15 der Naburſchutzbewegung erkennen. Be⸗ Juſammenpralls wurden ſechs Waggons des 
lion“ von Bernhard Shaw. Sonnabend, nach- diesbezügliche Antrag hierzu zurückgezogen wurde.] ſondere Verdienste um Ansitelfungen bat fih | Giüterauges ſchwer beſchödigt. Die Schuldfrage 
8972 3% Uhr,. Zaubermärchen „Prinz Krouzbur g [Seite W̃ . 3 Mari gericht des iſt bis jetzt noch nicht geklärt worden. 8 
eini”. aflierers ließ erkennen daß die Laſſe einer amem 
* Luftfahrtverein. Der Luftfahrtverein hielt Stärkung bedarf. Als Vorſſtzender der Vereini⸗ dbenreich 85 ere, 
Groß Stroßlitz und Kroisſſen Monatsperiammlung ab, die der aung warde Rektor Sch dien und als fell. aufe Paß 94 Uge vorm.: Oottesbienft im Gemeinde, 


1. Vorſitzende leitete. Nach einem Bericht über vertretender Borfipender Studienrat Dr Wil ⸗ armen. — 9% Uhr vorm.: Gottesdienſt in . 

* Tödlicher Unglücksfall. Der Ran- den Köhl⸗Tag in Kreuzburg beſchäftigte der ſozek wiedergewählt. Former wurden in den Bor- „ Schmula; 13% uhr vorm.: Jugendgottesdienſt, 
nierer Karl Hu dalla aus Klein Staniſch Hauptpunkt des Abends, der Bau eines Schul ſtand gewählt: Lehrer Woeiler, Lehrer Bia⸗ Rator Heidenteich; 5 Uhr nachm.: Abendgottesdienft, 
wurde ein Opfer feines Berufes. Er war auf[ſealers, die Verſammlung. Die beiden Vor lu da, Rauche. Bildbauermeiſten Moe. . ee ger Aber re Be 
dem, Vabnbof Voſſowſka, tätig und geriet jo) ſidenden hatten nach, dem Segelfliegerheim beij Nilh, und Oberpoftinfpeltor Labanbowfti. Sionit. Pastor Selben rich; . tes. 
unglücklich zwiſchen zwei Puffer, daß er ſchwer⸗ Groß Strehlitz eine Studien reiſe unternommen, In einem Vortrag behandelte Lehrer Via- dienſt, Sup Camula. — Kollekte für Die tidlige 
verletzt ſtarb. um einen geeigneten Bautyp feſtzuſtellen. Die lu cha 15 Arbeit. De noch in a Ri und wie Arbeit vi eiligen Lande. — 9) Uhr vorm.: Gottes- 
ür den Bau eines es möalich wäre, das Oppelner Mufeum weiter dienſt in Denia, Paſtor Lic. Bunzel; 11 Uhr vorm.: 


Nr FE re Mit der Leitung des auszubauen. So foll eine Moosſammlung ange- 

Katſcher 15 f , ich beauf. legt und die Vogelſammlung ergänzt werden. 
. bet Be 4 5 — . g ET Nach Schluß der Beratungen konnte die Ver 

* i Si tragt. Für verdienſtvollen Leiter des Segel⸗ 5 „ 
des — | ee: y Tam „ fliegerheims Oberſchleſiens, dem Fluglehrer ſammlung die letzten Neuerwerbungen beſichtigen. 


Taufen. 
B. Vereinsnachrichten: 


Sonnabend, den 21. Dezember, 8 Uhr abends: Weih- 
nachtsfeier des Evang. Jungmännervereins im Wald: 


— 


— ——— 
Y 


i rüßungsanſprache des BürgermeiſtersPochſtein wurde eine größere Weihnadytsanbe lugendheim Miechowitz. — Sonntag, den 22. Dezember, 
Are gert Der De neuen Oret Eh feai, Herner varie beidxoffen, im nächſten Kirchliche Nachrichten See ö fh dernde ke dag e . im 
durch Handschlag verpflichtete. Stadiperordneter Jabre mit einigen größeren Veranſtaltungen vor Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: andwerker⸗ und Arbeitervereins im Gemeindehauſe. — 


Böhniſch nahm als älteſtes Mitglied des die Oeffentlichkeit zu treten. ; * — 

Stadtparlamentes die Wahl des Büros vor. Von “ Reit- und Fahrverein. Der Verein hielt Freitag, den 20. Dezember, 7 Uhr abends: Borberei- 
20 abgegebenen Stimmen ging Rektor Herr-|ieine Monatsverſammlung ab, die der 1. Vor⸗ Na im Gemeindehauſe, Baftor Heidenreich. — Sonn“ 
mann als Stadtverordnetenvorſteher und ſitzende Kochanowſky leitete. Als erſter tag, den 22. Dezember, 1 Uhr vorm.? Hauptgottes. 
luger als fein Stellvertreter hervor. Zum Punkt beſchäftſgte die Feſtſetzung der Inſtruk⸗ | dient mit Abendmahlsfeier. Paftor Heidenreich. — Kol- 
Schriftführer wurde der Webexobermeiſter tions. und Vortragsabende in dieſem Winterhalb- | lette für kirchliche Bedürfniſfe in der Gemeinde. — 11 Uhr 
Scharbatke und als beffen Stellvertreter jahr die Verſammlung. Anſchließend berichtete vorm.: Taufen; 11% Uhr vorm.: Jugendgottesdienſt, 
Kaufmann Damet gewählt. Ohne jede Aus.] Kregel jun. über die Beſichtigung des Reiter- 5 e eee Bra 
ſprache wurde die Wahl als gültig erklärt. Zuſpereins Pitſchen. Längere Ausſprache bildete 5 195 . e a et e * 5 Ahe 
einer längeren Ausſprache führte die Vorberei- das geplante Winterveranügen am 17 Januar. nachm.: Chriſmachtsfeier im  Gemeindehaufe, Paſtor 
tung der Wahl der Magiſtratsmitalieder. Nach Nach Erledigung weiterer interner Angele⸗ Heidendeich. — Mittwoch, den 25. Dezember (1, 1 
vielem Reden wurde als Termin zur Wahl des! genheiten wurde die Verſammlung geſchloſſen. nachtsfeiertag), 934 Uhr vorm.: Hauptgottesdienft, Paftor 


onnerstag, den 26. Dezember (2. Woihnachtsfeiertag), 
5 Uhr nachm.: Weihnachtsfeier des Evang. Jungfrauen 
vereins und der Jungmädchenſchar im großen Saale des 
Gemeindehaufes, — Freitag, den 27. Dezember, 8 Uhr 
abends: Weihnachtsfeier des Evang. Männer. und 
Jünglingsvereins im großen Saale des Gemeindehauſes. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen ; 
Freitag: Abendgottesdienſt: 4 Uhr; Sonnabend: Mor- 
gengottesdienſt, große Synagoge: 9 Uhr; 3 
dienſt, kleine Synagoge: 8.30 Uhr; Mincha in der kleinen 
Synagoge: 3 Uhr; Sabbatausgang: 4.32 Uhr. — An den 
Wochentagen: abends: 4 Uhr, morgens: 6.45 Uhr. 


Das praktische Weihuaditsgerdent fert O EFEN] DO 


3 Küchen- 
nur Berufskleidung! mu bewährte Systeme, dorth Großeinkauf billigste Preise, 
Für Damen 


Koppel & Taterka 
Berufsmantel, Nessel. . . 3.93% 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Berufsmantel, Linon. . . 4.35 .A|Piekarer Sıraße 28. . 291. 
Beruf smantel, Satin, schwarz 


und blau . 3.23% 
S Skier 
Schlittschuhe 
Roclelschlitten 


Grauer Geschäftsmantel . 6.50 % 
in allen Größen 
märchenhaft schönen Schweizer 


in Extraweite Größen stets vorrätig! 

Ich lebe für Dich sagen unden 

eee BEE BEUTHEN OS., Gleiwitzer Str. g. 
— a ea e 
e „ d. en e 4 Glas, Porzellan, Gesche e 
Lale zteWarnuno Auen 5 
— — Exfrg-Rabatt! 
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LICHTSPIELE 


GLEIWITZ, eyb. Hotpost. Ruf 3855 W 


Freitag—Montag 


Wilhelm Dieterle 
Lien Deyers 
Erna Morena 
Olaf Fönss 


Ein Roman aus Arosa, dem 


außergewöhnlich preis- 
werter Qualitäts- Weine 


1921er 
Rheingau-Spitzengewächse: 


Ein amüsanter, atemraubend 
spannender Detektivfilm mit 
Laura La Plante 


Regie: Paul Leni 


Tonfilm-Teil: 


Verſteigerung! 


Freitag, den 20. ember 1929, von vorm. 
9 Uhr ab, verſteigere ih in meinem Auktions 
lokal, Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring 14, 


9 Oestricher 3 N Sachen gegen Barzahlung: 
el 10 m * Mählber Herren» u. Damengarderobe, Wäſche, Schuh: 

Rü A heimer Kist werk, verſch. Splielſachen, Herrenmäntel, 
Ein Tonfilm-Sketsch nach dem Bischofsweg ggg if 
bekannten Foxtrott-Lied mit Re Klisberg Von 12 Uhr ab: Möbel: f 
Fritz Schulz — Betty Bird É Breidert 1 Schlafzimmer kompl. 5 
Rauenthaler Schollenbe ränte, Vertikos, Sofas, mehrere t f- 
Rulturfilm Wochenschau y Eulenbe * erhaltene Spre pparate, Bilder, a “ 2 
Tg 190 à 
Hallgartener Böhl toren, 6 Rohrſtühle, 1 Blumenſtänder, 15 
Sonntag, vorm. 11 Uhr oldberg pen, Lauten, Mandolinen, Radioappar ih 


Johannisberger Klingenberg b 2 Far — 
m 


. Goldatzel berne Kaffeelöffel u. a. 
und andere beste Lagen Beſichtigung vorher. 
Vinzent Pie lot, Verſteigere d T 5 
3,75 Mk. proflas che Beuth aa Friedrich: ilbeima Nigg 16 
Telephon Nr. 2040. 


Julius Kochmann Aufktionsgut wird täglich angenommen und 


Wunſch auch abgeholt. 
Weingroßhandlung und Dampfdestillation 4 i 8-1 8—6 N 
‚Hindenburg, Tel. 2503. Gegr. 1879.8 eee. 


Groß. Jugend-Vorstellung 


mit dem Märchenfilm 
Schneewittchen“ 
und Gratis- Verlosung 


Kinder 30 und 50 Pfennig 


Ein schöner Weihnachtsbrauch 
seit 220 Jahren: 


Farina gegenüber 
das alte und so gute Kölnisch Wasser 


4 


hisge | 2 
— — i > als kleine und doch wertvolle Gabel ; 
rn 3 os. 0 Jofef Böhlerate | Wer sich „Farina gegenuber” wünscht, X 


und wer „Farina gegenüber“ als Gabe 
für den Wethnachtstisch erwählt, folat eínem 


keben, guten Brauch von alters her, 
Achten Ste genau auf den Namen und aul die rote Schutz 


Beuthen 08. 8 i 
Piekarer Straße 28. Kronprinzenstraße 291 gait b GMBH 
F r 
— — — — — — — — — — — 


ED 
DDU, i, 


rn SIT, 
So 


Bei Eintritt der kalten Jahreszeit ist 


OO cr en] à 
DIE REN 


LEE AIR BIER 


» Przyszkowskis Alter Ratiborer | | er 3 


vom Tokajerlager 


durch seine besondere Güte und Bekömmlichkeit seit Uber 50 Jahren das beste Vorbeugungs- A 
mittel gegen Erkältungskrankheiten. + Ausschankstellen in fast allen Gaststätten Schlesiens. Ag 


Felix Przyszkowski, Weingroßhandlung “us 


Preise: 1.95, 2.10, 2.65 usw. bis B.- RM. 


Zur Aufklärung! Das echte Farina gegenüber" 
ist nur im regulären Handel in einschlägigen A 
Dahn erhältlich. | 5 


— 
5 
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ADe T CSS 
REN ALERT) 
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ö 


reundlich möbliertes Achtung! 
Zimmer 


mit Badegelegenheit Auto⸗Beſitzer! 


jab 1. 1. 155 zu vermiet. Stelle geheizten 


ou imosi Wlſchrüum 


Guft. eh 26, 
zur gefl. Bedienung. 


1. Etage links. 
Für Selbſtfahrer wird 
Wagenpflege übern. 


Weſt⸗Garagen, 
R. Fröhlich, Beuthen, 


Saub., freundl., gut 
møti. Zimmer 


mit Klavier, iſt mit 
voller, guter Verpfl. 


e ü 100 Mark Friedr.⸗Ebert⸗Str. 35. 
. moderne esten ins 2550. 25 en, Aue. nae Telephon Nr. 2620. 
Herten, neue pess B. 4786 a. d. Geſchſt. m 
yorraual- over 135. 25 dief. Zeitg. Beuthen. Bi PT nit?) 
\ . 2 
; wen Seide $ Gut möbl. Zimmer, ; 
Duke al Jesten a. Wes. N. 40 ache See seh LIONIT. EISEDDANN 
en zusrellund ruhig, im Neubau, an all Zubeh ae 
pam ra nur beſſeren Herrn zul,’ an. P 1 
Noche. M vo ge 40, + 95 :lverm. Ang. u. B. 4792] zu verkaufen. Zu erfr. 
u 8 Ha. d. G. d. 8. Beuth. GSräbſch, Beuthen, 


Virchowſtraße 51. 


Verk. guterh. Schreib: 
maſchine, 88 Mk., gr. 
Standlampen v. 20 Mk. 
an, Seidenſchirme von 
1,20 Mk. an, Röhren⸗ 
epopean ie 
3 50 K) 3,50 
Barge. Geft. Angeb: Gaskocher (AfL) 8,50. 
unter B. 4791 an die Elektro mechanik, 


G. d. Zeitg. Beuthen.] Beuth., Gräupnerſtr. 7 


Gelegenheitskauf! 


Einige faſt neue Einrichtungsgegenſtände wie: 
1 eleg. 5 1 Flurgarderobe, 1 Tifch, 
2 Stühle, 1 Blumenkrippe, 1 Küchenbank, 
1 weiße Bank (gepolſtert), bill. zu verkaufen. 
Auskunft nur vormittags: Beuthen DOG, 
Ludendorffſtraße 10, 2. Etage vechts. 


~ Geldmarkt 


Wir suchen!! 
einen Teilhaber 


nur aus der Branche, an Stelle des 
zum 1. Januar infolge seiner Ernen- 
nung zum Lotterie-Kollekteur aus- 
scheidenden. Eigenes Kapital Be- 
dingung. Später völlige Ueber- 
nabme möglich. 


Kaufhaus Stallmach & Fröhlich, Hindenburg Ds. 


Kronprinzenstraße 
(Kurz-, Weiß-, Wollwaren-, Herren-Artiken 


Die bihm 
die inserierenden Firmen, 


den Stellensuchenden Licht- 
bilder. Zeugnis - Äbschriften | 


usw. bald zurückzusenden. 
Ostdeutsche Morgenpost. 


Möbl. Zimmer 
von jg. Ehepaar per 
1. 1. 30 geſucht. Mög 
feparat u. bei allein- 
ſtehender Dame. Eig. 


93 2 w W m, 


A 


Beſchlagnahmefreie 


Stellen- Angebote 
Dierzimmer: 
Wohnung 


Pächter chu 


für bald für ein hochmodernes Café im Zen⸗ gut. Wohnlage, ſofort 
trum von Hindenburg OS. geſucht. Kaution zu vermieten. Näheres 
erforderlich. Angebote unter Hi. 1104 an zu erfahren im 

an die Geſchäftsſtelle dief. Ztg. Hindenburg. Baubüro, Beuthen, 


Bürokraft m 


Beſchlagnahmefreie 
welche flott ſtenographiert und Ma⸗ 


Einzimmer⸗ 
i ibt, mit gut d , 
Mm a man a eeoa E „ Bohlung 


werbungen mit Gehaltsanſprüchen und | Mit Küche, ſchön fon: 
Zeugnisabſchriften find zu fenden an nig, mit Bentralheiz., 


u vermieten. 
Poſtſchlleßſach r 130 Heuthengs iber 


ge zu erfahren 
Geſchäfts-Derbäufe 


Baubüro, Tay 
Cine gut eingeführte 


Wilhelmſtraße Nr. 38. 
Buch-,Papier-u.Schreibwarenhandla. 


Möblierte Zimmer 
in einer größ. Stadt Oberſchleſiens, iR 
Am? 


wei gut möbl. 
Familienverhältniſſe halber per ſofort 


Zimmer 
zu verkaufen. Für tüchti ga Fachmann 


in beſter Lage, per 
ſofort od. 1. Januar 
ſehr gute Seinen, Gefl. Angebote unter 
Ra. 212 an d. Geſchſt. dief. tg. Ratibor. 


zu vermieten, 
Gut geeign. für Büro 
zwecke. Gefl. Angeb. 
unter B. 1912 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


| 


Berliner Börse vom 19. Dezember 1929 
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Neue Farbenkombinationen von bestechender 
Schönheit. Eleganz und Leistung in ge- 
schlossener Harmonie. Lassen Sie sich die ver- 


v schiedenen Modelle unverbindlich vorführen, 


7 Modelle 10/50 PS, von M 495 0 an - ab Werk Spandau -6 Zyl. 


ssex Super Six 


WELTBEWXÄHRT 


Autorisierte Essex-Vertreter: 
Beuthen: Max Weichman n, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 
Gleiwitz: Max Weichmann, Wilhelmstr. 32, Tel. 2936 
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Endlich darf er es sagen 


. . . wie es in der Berliner Stadtbank zuging 


der Syndikus der Stadtbank ſtellt fejt, daß er mit „dieſen Herren“ nicht mehr zuſammen⸗ 
arbeiten kann 


„all 6tlarels launten, wußten m durften ales 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. Dezember. Der Sklarxek⸗ 
unterfüchungsausſchuß des Preußiſchen 
Landtags ſetzt heute die Vernehmung der geſtri⸗ 
gen Zeugen fort. 

Zeuge Schmidt erklärt. „Aus der Anzeige, 
die mir am 16 September vorgelegt wurde, 
hätte man, ſo wie die Sklareks angeſehen 
waren, ebenſo aut auf Fehler bei den Bezirks⸗ 
ämtern ſchließen können.“ 

Auf den Hinweis, . er am Sonnabend in 
das Jagdhaus der Sklareks gefahren fei, 
obwohl er von den . wiſſen 
mußte, erklärte Schmidt, daß er dort irgend⸗ 
eine Verbindung mit den Sklareks nicht gehabt 
abe. 


Hierauf wurde der Syndikus der Stadtbank, 
Dr. Lehmann, 
vernommen. 


Er erklärt, daß er nenn d ſtille Zeſſionen 
immer Bedenken gehabt habe. Er babe von dem 
Mon opolvertrag früheſtens im Augquſt 
8 als die ſtille Zeſſion ſchon ſeit Jahren 
ief 

„Ich habe dutzendmale den Herren im Vor- 
ſtand der Stadtbank geſagt: Beruhigen Sie mein 
juriſtiſches Gewiſſen durch Beſeitigung der ſtillen 
Zeſſion und verlangen Sie endlich Beſtätigung 
der Lieferungen durch die Bezirksämter! 
aber nichts geſchah, guengelte ich immer wie⸗ 
der, ſodaß ſchließlich über mich geſagt wurde: 

„Da ſitzt ein Halbperrückter auf der 
Stadtbank, der wird ſchon noch alle 
rausaraäulen.“ 

Der Monopolvertrag ſtand zum Teil 
auch nur auf dem Papier, da eine Reihe von 
Bezirksämtern ſich nicht unbedingt an dieſen 
Vertrag hielten. Ich war über den . 
Kredit erſchüttert, es war aber zwecklos. ſich 
den Stadtkämmerer zu wenden, denn 
kannte die hoben Kredite. Ich fragte Eid 
ob er für ſo viel Millionen Vertrauen zu den 
Sklareks habe, es wurde mir geantwortet: 

„Ja, das will ich!“ (Hört! Hört 

Ich habe die Sklareks niemals für ſichere 
Kunden gehalten, Beweiſe für dieſe Meinung 
batte ich jedoch nicht. Die Beziehungen 
dei 
öfters die Sklareks als Informations⸗ 
auelle für kommunale Dinge benutzt. Die 
verehrten Herren Sklarek hatten fabelhaft 
lange Ohren (Heiterkeit, ob und wer da ne 
ſchmiert hat, kann ich ja nicht ſagen. Hoff⸗ 
mann ſagte mir, die Sklareks feien jo gut, 
ſie ſtänden gut mit allen Parteien, ſodaß 
fie geradezu auf eigene Fauſt ein Koalitions⸗ 
miniſterium bilden könnten. Keine Bartei ſei 


ansgeſchloſſen. Man fante mir: 
„Einer der Brüder iſt Demokrat. einer 
Sozialdemokrat“, 


und da habe ich gefragt: 

„Und der Dritte iſt deutſchvölkiſch?“ 

Hoffmann erwiderte: 

„Na, er dust fih wenigſtens mit Herrn 
Bruhn.“ 

Deshalb, ſo meinte Hoffmann, werde die 
Firma Sklarek ſo leicht nicht untergehen. 

Der Zeuge erklärt weiter, daß ihm von den 
Fälſchungen von 60 000 Mark nichts mitge⸗ 
teilt worden ſei. Auf die Frage, wie er über 
ſolche Kollegen, die ihm davon keine Mitteilung 
machen. denke, erwidert der Zeuge: 

„Ich babe geſagt, ich werde nach j wain geben, 
weil ich nicht in der Lage bin, mit den Herren 
weiter zu arbeiten.“ [Lebhaftes Hört! Hört!) 

Auf eine Zwiſchenfrage, worauf er die 
Aeußerung gründe, daß die Stadtbank nichts 
verlieren werde, erklärt der 

Zeuge: „Die Stadtbank könnte ſich durch den 
Verkauf des e ee ſchadlos halten.“ 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Aus dem Ausſchuß wird an den Zeugen 
Schmidt die präziſe Frage gerichtet, ob er die 
Prüfungsberichte, wie es geſchehen 
mußte, ſtets der Aufſichtsbehörde vor 
gelegt habe. 

Zeuge Schmidt erwidert, er könne die Frage 
weder mit Ja noch mit Nein beantworten, denn 
die Vorlegung der Berichte ſei ja gar 


nicht Sache der Stadtbank. ſondern des 
Magiſtrats geweſen 
Nach der Pauſe verlieſt der Kommuniſt 


Ob inige Schreiben e Reichsbanners an 
Sie rets und fragt: r Ihnen bekannt, 


der Bundesvorſtand des e Pror I 


bo sforderungen an Sklareks ng (Zu, 
viſtonsforderu a s 
ruf links und beim Zentrum: „Was hat denn da 
— der Stadt Berlin zu tun?“ 

Zeuge Hoffmann erklärt, daß ihn die 
Sklareks über Einzelheiten ncht unter⸗ 


richtet hätten. 


1 


Kunden li 


Zeuge e führt weiter ans daß Hoff 
mann ihm erklärt habe, er ſei mehrere Tage in 
aroßer Sorge geweſen, da bei den Poſtſcheck⸗ 
zahlungen der Sklareks etwas „aufgefallen“ ſei. 
Die Sklareks Daten aber die ihnen verſehentlich 
zugegangenen Gelder der Bezirksämter ſofort 
wieder an die Stadtbank gezahlt. Hoffe- 
mann hätte hinzugefügt: 

„Da ſehen Sie, was die Sklareks für an- 
ſtändige Menſchen ſind.“ 

In einer Unterredung mit Oberregierungsrat 
Schröder ſagte ich dieſem, wenn die Bezirks⸗ 


ämter nicht mehr die Rechnungen bekämen und Fa b 


kontrollieren könnten, hingen wir mit unſeren 
Krediten ganz in der Luft. 


Schröder ſagte mir jedoch, 


die Sache ſei in Ordnung. Ich konnte 
nicht annehmen, daß die Erklärungen 
eines höheren Beamten tatſächlich 
falſch ſind. Obwohl Schröder 
ſchon am 16. April unterrichtet war, 
hat er mir nichts über die Fäl⸗ 
ſchungen geſagt. (Bewegung.) 
Zeuge Schröder erklärt dazu, daß er auf An⸗ 


Da 8 des Vorſtandes an Sache noch veriran- 


lich behandeln mußte. Auch Lehmann ſollte 
vorläufig nichts davon erfahren. Er 1 11 75 
es als ausgeſchloſſen, daß er Lehmann abſicht⸗ 
ch nicht habe unterrichten laffen wollen. 
W Neumann pab hierauf eine 
ausführliche Schilderung über die Vorgänge am 
16. September. Er habe mit Direktor Hoff- 
mann über die Betrügereien in Spandau NRür- 
ſyrache genommen. Dieſer habe ihn beruhigt 


dá und geſagt, 


gehen, 

ee geweſen. 
Schmidt und 

unerklärlich. 

Auf die Frage, ob politiſche Zujam- 
menhänge im Stadebankberkehr eine Rolle 
geſpielt haben, erklärt Schröder: 

„Es ſind nur geſprächsweiſe ſolche 
Aeußerungen gefallen. 

Sämtliche Stadtbankzeugen werden 
bann entlaſſen. Ihre Vereidigung wird 
ſpäter erfolgen. 

Der Ausſchuß hört noch den Spandauer 


Bezirtsbürgermeifter Stritte, 


der betont. babe ya nach der Meldung 
iané un der Unterſchriftenfälſchung eine 
Unterſuchung ingeleitet, und einen Beri an 
den ſtellvertretenden Oberbürgermeiſter Scholz 
gerichtet. Das war am 19. September 

Am 20. September, früh, rief einer der Skla⸗ 
reks bei ihm an und fragte, ob er ſeine Aufwar⸗ 
tung machen dürfe, Stritte erklärt, er hatte 
den Eindruck, daß Sklareks über feine Berichte 
unterrichtet waren und daß in der Stadt⸗ 
bank etwas nicht in Ordnung ſei. 

Im übrigen hätten die Bezirke von der 
Verrechnung mit Sklareks nichts erfahren. Sie 
waren nur von der Zentrale angewieſen, bei 
Sklareks zn kaufen. 


Neue Unterſchlagungen 
bei der Berliner Stadtverwaltung 


In den Betrieben der ſtädtiſchen Lehrwerk⸗ 
ſtätten für Kriegsbeſchädigte und Erwerbs- 
beſchränkte find anläßlich einer plötz ichen Nevi- 
ſion größere Unterſchlagungen l, worden, 
die dem chhalter der tätten, Oſt dorf, 
zur Laſt gelegt werden. Im Autre des Bür⸗ 
5 findet zur Zeit eine Nachprüfung 

att 


Das 
Hoffmann ſei 


Verhalten der Herren 
ihm völlig 


eee den, Beiträge um ½%/ al) 


Die Annahme durch den Reichstag 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 19. Naben ber Auf der Tagesordnung 


Sklareks waren mir zu gut, wir haben des Reichstages ſteht zunächſt die Beratung des 


Sofortprogramms, und zwar das Geſetz 
zur Aenderung des Tabakſteuergeſezes 
und das Geſetz über eine befriſtete Er⸗ 
höhung des 
loſenverſicherung. Da im Saale nur un⸗ 
gefähr 40 Abgeordnete anweſend ſind, bezweifeln 
die Kommuniſten die Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes Auf die Klingelſignale füllt ſich der 
Saal, ſodaß das Haus beſchlußfähig iſt. 

Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Herbeirufung 
des Reichsfinanzminiſters wird abgelehnt. 

Abg. Dr Hertz [Soz.] begründet kurz die 
Anträge der Regierungsparteien und empfiehlt, 
die Erhöhung der Tabakſteuer dem Steuerausſchuß 
zu überweiſen. Die Beitragserhöhung zur Mr- 
ee e bedürfe einer Ausſchußbe⸗ 


ratun 
An. En Ende (Rom): Der Firma Neem tê- 

ma werde durch die Kontingentierung ein 
ge eka AAA verſchafft. Der Konzern 
ſchuldet der Finanzverwaltung Millionen an 
Steuern und habe dadurch die Finanzverwal⸗ 
tung vollſtändig in der Hand. Konzern 
Reemtsma⸗-Neuerburg fei eng verbunden 
mit dem amerikaniſchen Tabaktruſt. 

Abg. Freidel (WP.) erklärt, feine Freunde 
würden ſich die Stellung zur Tabakſteuererhöhung 
bis nach der Ausſchußberatuna vorbehalten. 
Die Beitragserhöhung zur Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung lehne tie Wirtſchaftspartei ab. i 

Damit ſchließt die Ausſprache. 

Die Tabalſteuervorlage wird dem Steuer ⸗ 
ausſchuß überwieſen. 


Die Beitragserhöhung 
zur Arbeitsloſenverſicherung wird 
nach Ablehnung kommuniſtiſcher 
Aenderungsanträge in zweiter 
Leſung durch Hammelſprung 
mit 225 gegen 137 Stimmen bel 
einer Stimmenthaltung ange» 
nommen. 

Um 12,45 Uhr wird die Sitzung bis 16 Uhr 


unterbrochen mit Rückſicht auf den ſpäten Ein⸗ 
des Ausſchußberichtes zur Zollvor⸗ 


In der Abendſitzung, deren Beginn 


8 wegen der Verhandlungen über die Finanzfragen 


um zwei Stunden binausgeſchoben wurde, ſteht 
auf der Tagesordnung die zweite Beratung der 
Zolltarifnovelle. 

Torgler (Kom.) proteſtiext gegen die Yera- 
tung mit der Begründung, daß der Handelspoli⸗ 
tiſche raae noch wegen der Tabakſteuer 
fibe, alio gerade die ſachverſtändigen Mitglieder 
der Fraktionen zum großen Teil von der Sitzung 

ſeien. 


n halten ſei 
egen die Stimmen der Kommuniſten wird] De 


Be re in die Beratung einzutreten. 
Abg. Robert Schmidt So) verlieſt eine 
Erklärung des Inhalts, daß ſozialdemokra ; 


Beitrags in dex Arbeits- f 


tiſche Fraktion der Zollvorlage in der Faſſung der 
Ausſchußbeſchlüſſe zuſtimme. Sie ſei dazu in der 
Lage, weil Vorſorge getroffen ſei, daß die not⸗ 
wendige Aufbeſſerunga der Er zeugerpreiſe 
bei den Agrarerzeugniſſen nicht zu einer über⸗ 
3 Preisſteigerung für die Verbrancher 

r 

Abg. Stubbendorff (Dnat.) führt aus, 
die Preiſe der landwirtſchaftlichen Produkte 
lägen trotz der bisherigen Zollerhöhungen noch 
weiter unter den Vorkriegspreiſen. 
Der deutſche Markt ſei überſetzt mit ausländiſchen 
Erzeugniſſen. Die Geſamttendenz des Geſetzes ſei 
für die Landwirtſchaft gefährlich. 

Abg. Dr Deſſauer (Btr) betont die welt- 
wirtſchaftliche Geſinnung des Zentrums. Die J 
Vorlage ſei ein großes Hilfswerk für die 
deutſche Landwirtſchaft. 
Bei den Induſtriezöllen ſei eine ſpätere 
Nachprüfung erforderlich. Dieſe müſſe aber 
aus der Geſamtlage der deutſchen Wirtſchaft 
erfolgen. 

„In der Stunde, in der die Arbeiter⸗ 
ſchaft beſonders ſtark in der Regierung ver⸗ 
treten iſt, hat dieſe Regierung ſich dem Notruf 
der Landwirtſchaft nicht verſchloſſen. Es ift ein 
hiſtoriſcher Augenblick, wenn der notleidende 
Bauer Hilfe findet bei dem Arbeiter, der doch 
ſelbſt Not leidet.“ 

Abg. Dr Schneider, Dresden, TEPID be⸗ 
dauert die Ablehnung der Vorlage d 
Abg. Stubbendorff. 

„Wir wünſchen vom Reichsernährumgaminifter 
Kie Erklärung, in welchem Umfang er von der 

Ermächtigung bezüglich der Roggeneinfuhrſcheine 
brauch machen will. Es würde uns die Er⸗ 
klärung genügen, daß nicht an ein Monopol 
gedacht wird, ſondern daß der freie Betrieb des 
Getreidehandels auch beim Roggen be“ hen 
bleiben ſoll. Unmittelbar nach Weihnachten muß 
= Reichstag beraten über den Zollſchutz für eine 
anze Reihe von Induſtrien. Nur jo kann das 
2 der Arbeitsloſen vermindert werden.“ 


Abg. Freybe (WV): Wir legen Proteſt 
ein gegen dieſe Art der Geſetzes mache rei. 
Monatelang hat die Regierung Zeit gehabt, 
jetzt kommt ſie kurz vor Toresſchluß mit einem 
Entwurf, der durchgepeitſcht werden muß. 
Gegen die Ueberſchwemmung mit Auslandserzeug⸗ 
niſſen muß der deutſche Markt durch ausreichende 
Zölle geſchützt werden. 


Reichsernährungsminiſter Dietrich: „Die 
Vorausſetzung für einen verbeſſerten Zollſchutz 
war die ündigung des Schwedenver⸗ 
trages, der noch bis zum 15. Februar läuft. 
Wenn dann der neue Vertrag angenommen iſt, 
dann beſtebt die Möglichkeit. daß die Zölle ihon 
Anfang nächſten 3 in Kraft treten können. 
r Vorwurf, daß das Ernährungsminiſterium 
ge bum melt habe, ift ganz unberechtigt. Ohne 
eine gewiſſe Haſt find Zollporlagen nie erledigt! 
worden. Nirgends in der Welt iſt die Undurch⸗ 


(Widerſpruch rechts.) Mi 


es werde ſchon alles in Ordnung führbarkeit von Gleitzöllen bewieſen wor- 
das jei anch die Anſicht von Direktor den 


Wir haben nicht die Abſicht, 


zu machen. 


ein Ge ⸗ 
Alle Wünſche 
der Landwirtſchaft können nicht erfüllt werden. 
Bei den Vieh- und Fleiſchzöllen beſtehen keine 
großen Differenzen mehr. Die Grenzſchlacht⸗ 
höfe wollen wir erhalten. Es wäre für beide 
Teile günſtig, wenn wir mit Polen zu einer 
hg über ein Roggenſyndidckt 
ämen 


treidemonopol 


Abg. Hepp (Chr. Nt. Bauernp.] weiſt dar- 
auf hin, daß die offenſichtliche Notlage der Land⸗ 
wirtſchaft heute auch vom Redner der Soziale 
demokratie anerkannt worden ſei. Die deut⸗ 
ſche Landwirtſchaft ſchließe das Jahr 1 
mit einem Defizit von 1% Milliarden. 2 bie- 
er Lage bedeutet die Vorlage keine ausreichende 

ilfe. 

Abg. Dr Fehr (D. Bauernp.) bedauert, daß 
die wichtige Zollfrage in letzter Stunde und in 
großer Haſt behandelt werden müſſe. Wenn 
jetzt durch Zölle die Preiſe der Agrarprodukte 
verbeſſert werden, dann habe den Nutzen da⸗ 
von nicht mehr der Landwirt, ſon⸗ 
dern derjenige, an den dieſe Produkte ſchon 
längſt verkauft ſind. 

Abg. Frh. von Richthofen (Dnat.) ſieht in 
den gleitenden Zöllen den Anreiz zur Speku⸗ 
lation. 

iſt 


Damit 
Die Ausſchußfaſſung der Vorlage wird in zweiter 
Beratung angenommen. 


die Ausſprache beendet. 


im Garzer Brückenprozeß 
(Telegraphiſche Meldun a) 


Stettin, 19. Dezember. In dem Proze aep wegen 
des Einſturzes der Garzer Oderbrücke, 
wobei drei Arbeiter den Tod fanden und zwei ver⸗ 
letzt wurden beantragte der Staatsanwalt heute 
wegen fahrläſſiger Tötung und Körperverletzun 
gegen die Angeklagten Direktor Lorenz un 

iplomingenieur Habicht je acht Monate Ge. 
fängnis, gegen den Betonmeiſter Reichert drei 
Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt und für 
den Betonmeiſter Firch die Freiſprechung. 


Vertagung der Reviſionsverhandlung 
Friedländer 


([Telearaphiſche Meldung) 


Leipzig, 19. Dezember. Der zweite Strafienat 
des Reichsgerichts vertagte heute die 17 lung 
gegen den 19 jährigen Manaſſe Friedländer 
aus Berlin und ordnete an, daß der Angeklagte 
Sachverſtändigen Gerichtsarzt Dr. 


durch den 
ſeine Verhandlungsfähigkeit 


Lippmann 


) auf 
unterſucht wird. 


Der erſte Zug auf der bayeriſchen 
Zugspitzbahn 


(Telegrapheſche Nenne 
Garmiſch, 19. Dezember. 


Mr 


1 Bevöl 

mat 15 unter dem D 

er 75 Zug mit tannenumkränzter Maschine jeine 
rt an. 


Flamiſierung der Genter Univerſität 


(Telegraphiſche Meldung) 


Brüſſel, 19. Dezember. Die Kammer hat mit 
91 Stimmen der Katholiken, Liberalen und Fron- 
ſtiſten gegen 5 Stimmen der Liberalen bei 
Stimmenthaltungen der Sozialiſten und dreier 
is beralen den Geſetzentwurf über die Flamiſie⸗ 
rung der Univerſität Gent angenommen. 


| Handeisnachrichten Handelsnachrichten. 


Frankfurter Spätbörse 


Nervosität über falsche Gerüchte 


Frankfurt a. M., 19. Dezember. Die Frank- 
furter Abendbörse eröffnete unter großer Zu: 
rückhaltung und in etwas nervöser 
Stimmung auf Gerüchte, daß Reichsfinanz- 
minister Hilferding zurückgetreten sei. Das 
Geschäft kam langsam in Fluß. Farbenindustrie 
170%, Goldschmidt 61. AEG. 149%, Aschaffen- 
burger Zellstoff 13233, Commerzbank 148, 
Schuckert etwa 171, Siemens etwa 274. Im Ver- 
lauf war die Abendbörse unsicher und das Ge- 
schäft sehr klein. Farben N 171 bis 
170½, Commerzbank 148, Dresdner 143%, Nordd, 
Lloyd 88%, Phönix 99%, Rheinstahl 100%, 
Mannesmann 90, Mansfeld 103%, Bergmann 200, 
Gesfürel 145, Siemens 275, 55 Zell- 
stoff 132%, Zellstoff Waldhof 175 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 19. Dezember. (Termin a. 
Tendenz: ruhig. Dezember 9.55 B., 9,45 E J 
nuar 1980: 9,55 B., 9,45 G. Februar 9.70 B., 950 
G., März 9.90 B., 9,80 G. April 10,10 B., 10.— 6. 
Mai 10.20 B., 10,20 G. gem 10,65 B., 10,65 G. 
Oktober 10, 7⁰ B., 10,60 G 
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2 l. Steinkohlenbergbau 
Ruhrbezirk: Im Monat November 1929 wur- 
den insgesamt in 24,42*) Arbeitstagen 10 656 071 
Tonnen verwertbare Kohle gefördert gegen 
11181539 t in 27 Arbeitstagen im Oktober 1929 
und 8920 016 t in 24% Arbeitstagen im Novem- 
ber 1928. Die reine Kohlenförderung betrug 
im November 1929 10 363 530 t gegen 10 872 276 t 
im Vormonat. Arbeitstäglich betrug die 


r deutsche Bergbau im November 


auch in Industriesorten und Staubkohle waren 
die Verladungen recht umfangreich. Trotzdem 
mußten in einzelnen Sorten gewisse Mengen in 
den Bestand genommen werden. Am Koks- 
markt machte sich infolge der milden Witte- 
rung eine Abschwächung bemerkbar. Der Ge- 
samtabsatz betrug an Steinkohlen 1 804 005 
Tonnen (1 935 374 t), an Koks 127 852 t (134 584 t) 
und an Briketts 37 998 t (40304 t). Der Wasser- 
versand auf der Oder hielt sich wie in den ver- 


verwertbare Kohlenförderung im November 1929| flossenen Monaten in sehr engen Grenzen; ins- 


436 367 t gegen 414131 t im Oktober 1929 und 
365949 t im November 1928. Die reine Koh- 
lenförderung betrug im November 1929 arbeits- 
täglich 424 387 t gegen 402677 t im Vormonat. 
Die Kokserzeugung des Ruhrgebietes 
stellte sich im November 1929 auf 2 919 025 t 
(täglich 9301 t). im Oktober 1929 
3019154 t (täglich 97 392 t). Auf den Kokereien 
wird auch Sonntags gearbeitet. Die Brikett- 
herstellung hat im November 1929 insge- 
samt 2342380 t betragen (arbeitstäglich 
14020 t) gegen 334 086 t (12374 t) im Oktober 
1929 und 269 824 t (11070 t) im November 1928. 
Die Bestände an Kohlen. Koks und 
Preßkohle (d. s. die auf Lager, in Wagen, 
in Türmen und in Kähnen einschl. Koks und Preß- 
kohle in Kohle umgerechnet) stellten sich Ende 
November 1929 auf rund 2,81 Mill. t gegen 2,65 
Mill. t Ende Oktober 1929. In diesen Zahlen 


sind die in den Syndikatslägern vorhandenen] bet 
verhältnismäßig geringen Bestände einbegriffen.|: 


Die Gesamtzahl der beschäftigten Ar- 
beiter stellte sich Ende November 1929 auf 
383 044 gegen 384 371 Ende Oktober 1929 und 
367335 Ende November 1928. Die Zahl der 
Feiersehiehten wegen Absatzmangels be- 
lief sich im November 1929 nach vorläufiger Er- 
mittlung auf rund 43500. Das entspricht etwa 
einer Feierschicht auf je 9 Mann der Gesamt- 
belegschaft. 

Aachen. Im Aachener Steinkohlenbezirk be- 
trug im Monat November die Förderung 
528 432 t, arbeitstärlich 22 018 t gegen 562 013 t, 
arbeitstäslich 20815 t, im Vormonat; Koks- 
er zeugung 97567 t, täglich 3 252 t. gegen 
102 390 t, täglich 3 303 t. im Monat vorher; Br i- 
kettherstellung 30085 t. arbeitstäglich 
1254 t, gegen 30 664 t. arbeitstäglich 1 136 t, im 
Vormonat: Zahl der Arbeiter 26463 Mann 
gegen 26 171 Mann im Oktober. 

West- Oberschlesien. Im November wurden an 
24 Arbeitstagen insgesamt 1 910 711 t Stein- 
kohle gefördert gegenüber 2051543 t im Ok- 
tober an 27 Arbeitstagen: d. s, arbeitstäg- 
lich im Durchschnitt 79613 t gegen 75 983 t. 
Die Kokserzeugung betrug im Berichts- 
monat 136213 t (im Vormonat 136 752 t) oder 
kalendertäglich 4540 t (4411 th. Die Bri- 
kettproduktion stellte sich auf 37563 t 
(40 040 t) oder arbeitstäglich 1565 t 
(1483 t). Die Absatzlage war trotz der er- 
heblichen Voreindeckungen in den vorausge- 
gangenen Monaten der Jahreszeit entsprechend 
günstig. Besonders lebhaft war naturgemäß das 
Geschäft in Haus brandkohlen; doch 

*) Vorläufige Angabe, bei deren Errechnung 
der Feiertag „Allerheiligen“ nach der Höhe der 
tatsächlich auf ihn entfallenden Förderung als 
Arbeitstag bewertet worden ist. 


9 856 931 t). 


gesamt wurden rund 72 000 t verschifft. Der 
Kohlenbestand stieg von 189 157 t auf 
215174 t und der Koksbestand von 42343 t auf 
49 790 t. Die Belegschaft der Steinkohlen- 
gruben. Koksanstalten und Brikettfabriken be- 
trug Ende November 62 440 Mann gegen 61 982 


auf am Ende des Vormonats. 


Niederschlesien. Im niederschlesischen Stein- 
kohlenrevier betrug im November 1929 mit 
25 Arbeitstagen die Kohlen förderung 
533 116 t (arbeitstäglich 21 325 t), die Koksge- 
winnung 98585 t (kalendertäglich 3286 t), 
die Brikettherstellung 10574 t (arbeits- 
täglich 423 t), die Zah] der beschäftig- 
ten Arbeiter 28117. Die Bestände an Koh- 
len sind von 3269 t im Vormonat auf 4201 t 
am Ende des Berichtsmonats gesunken. 
Sachsen. Im sächsischen Steinkohlenbergbau 
rug die Förderung im November 1929 
369 738 t (arbeitstäglich 14 790 t), im Vormonat 
366 761 t (arbeitstäglich 14 110 t); die Koks - 
gewinnung im November 1929 19 910 t (ka- 
lendertäglich 664 t), im Vormonat 20 127 t (ka- 
lendertäglich 649 t); die Brikettherstel- 
lung im November 1929 11 232 t (arbeitstäg- 
lich 449 t), im Vormonat 11 775 t (arbeitstäglich 
453 ty die Belegschaft im November 1929 
23 537 Mann, im Vormonat 23167 Mann, 


II. Braunkohlenberobau 


Mitteldeutschland. Im mitteldeutschen Braun- 
kohlenbergbau stellte sich die Rohkohlen- 
förderung im November 1929 auf 10 432 564 t 
(Vormonat 10688818 t, November 1928 
Der November 1928 und 1929 
hatte 25 Arbeitstage, der Oktober 1929 27 Ar- 
beitstage. — Die Brikettherstellung be- 
trug im November 1929 2536 201 t (Vormonat 
2 707 979 t), November 1928 2351070 t. Die 
Kokserzeugung belief sich im November 
1929 auf 51 657 t (Vormonat 51 357 t. November 
1928 46 276 t). Die arbeitstägliche 
Produktion betrug im November 1929 an 
Rohkohle 417 302 t (Vormonat 3% 882 t), an 
Briketts 101 448 t (Vormonat 100 296 t) und 
an Koks 1722 t (Vormonat 1 657 t). 

Rheinland. Im rheinischen Braunkohlenberg- 
bau betrug die Förderung im November 
1929 4 583 583 t (Vormonat 4 904 192 t. Novem- 
ber 1928 4 130 787 th. arbeitstäglich im 
November 1929 190 993 t (Vormonat 181 637 t, 
November 1928 169 782 t). Die Brikett- 
herstellung belief sich im November 1929 
auf 1 003 463 t (Vormonat 1 106 206 t. November 
1928 992 651 t). arbeitstärlich 41 811 t (Vor- 
monat 40 971 t) November 1928 38333 t). 

Bayern. In Bayern wurden im Monat Novem- 
ber 1929 gefördert an Pechkohle 118 453 t, 


an Braunkohle 750% t. f 


berliner Produktenmarkt 


Schleppendes Geschäft 


Berlin, 19. Dezember. Nach den gestrigen 
scharfen Preissteigerungen machte sich heute 
eine fühlbare Reaktion geltend. Das Geschäft 
kam angesichts der Unsicherheit bezüglich der 
heutigen Parlamentsverhandlungen nur sehr 
schleppend in Gang. Im 
lichen Lieferungsgeschäft erfolgten 
in verstärktem Ausmaße Realisationen, beson- 
ders da auch von Uebersee enttäuschende 
Schlußmeldunren vorlagen. Die Anfangsnotie- 
rungen für Weizen und Roggen lagen da- 
her 3 bis 4 Mark unter gestrigem Stand. Da das 
Mehlgeschäft seit gestern nachmittag 
wieder fast völlig stagniert, lauteten auch die 
Gebote für Brotgetreide zur prompten Waggon- 
verladung 2 bis 3 Mark niedriger. obwohl sich 
das Inlandsangebot keineswegs wesentlich ver- 
stärkt hat. Auslandsweizen fand heute trotz er- 
mäßigter Ciffofferten gleichfalls weniger Be- 
achtung. Weizen und Roggen mehle liegen 
sehr still. bei Geboten sind die Mühlen zu Preis- 
konzessionen bereit. In Hafer kommen Um- 
sätze gleichfalls nur auf ermäßistem Preisstand 
zustande, Gerste fast geschäftslos. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsanten 
Tendenz ruhig Tendenz: ruhig 
ý 19. 12 | 18. 12. 19, 12. | 16. 12. 
Weizen 75ko | 93.50 | 23.50 | Winterraps | 3600 | 36.00 
Roggen 17.50 17.50 einsamen 3700 | 37.00 
Hafer 14.20 14.20 seen 3700 37.00 
„feinste | -—.— 20,80 | Hanfsamen | 32,00 32.00 
—— mt 18,50 | 18,50 | Rlaumohn 7200 | 72.00 
Mittelrerste | =- | -- 
Wintergerste] 15,50 15 50 1 
Kartoffeln 
Tendenz ruhig 
19. 12. | 16, 12. 
Speisekartoffeln. rot 1.70 1.70 
Speisekartoffeln. weiß .1,50 150 
Speisekartoffeln, gelb | 2.00 2.00 
Fabrikkartoffeln. 0,155 0,155 


je nach Verladestation des Erzeugers 
Frei ab Breslau) 


Meh! 
Tendenz ruhig 
€ 19 1218. 12. 
Weizenmehl (Type 70% | 33,00 83,00 


Roggenmeh! (Type 70%) 25.50 | 25.50 
Auszugmenl vii f | 39,00 39,00 


handelsrecht- 


für 1000 kg in M. ab Stationen 


Tendenz: behauptet 
fnr 100 kg brutto einschl. Sack 


‚klein. Angebot vermindert 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 19. Dezember 1929 


Weizen Weizenkleie 11—111; 
ER = Weizenkleiemelasee — 
5 Dez. 2860 Tendenz Still 
März 267 ¾ —266½ 
7 1 ae Í Roggenklele 93—101) 
Tendenz: matt Tendenz: still 
open für 100 kg brutto einschl. Sach 
re 169—171 in M. frei Berlin 
eferung — f = 
„ ber. Lass | Tans 
5 März 203—2001, Tendenz: 
2 Mai 214—212 für 1000 kg in M. ab Stationen 
bendenz flau 
Narita Leinsaat — 
eee 12 300 Tendenz: 
raugerste — i 
Futtergerste 162-177 far 1000 ig in lf. 
fendenz ruhig Viktoriaerbsen 20.00-88.00 
Anter Kl. Sneiseerbsen 98 
Futtererbsen 21.00 - 22. 
Märkischer 149—157 Peluschken 20.00-21.00 
Lieferung EOS Ackerhohnen Ur N 
— Wicken A Ä 
Mai UTA Blaue Lupinen 18.75-14.75 
Gelbe Lupinen 16.50 —17.50 


rendenz: matt Seradđella. alte 


3 neue — 

Mais Rapskuchen 18.40 — 18.9 

Loco Berlin 166 Leinkuchen 23,80 — 24.00 

Waggon frei Hamb. Trockensehnitzel 

Lieferung nromp' 8.10—8,40 
1 Zuckerschnitze! = 

Tendenz: ruhig ` Sojaschrot 17,50—18.00 
für 1000 kg in M. Torfmelasse — 

Wei 29-3331 Kartoffelflocken 14.50-15.10 


für 100 ke in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 


in M. frei Berlin. Berliner Markt ner 50 ke 


Feinste Marken üb. Notiz bez.] Kartoffeln. weiße 2.00 -2:30 

Roggenmehl do. rote 2.30 2.6 

Lieferung 23 ½.— 27 do. gelbfl. 2.60 - 2,90 
Fabrikkartoffeln 0.8 0,9 


endeuz: kaum behauptet oro Stärkeprozent 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 19. Dezember. Roggen 24—24,25, 
Weizen 38—39, Braugerste 27—29, Graupen- 
gerste 24—25, Hafer einheitlich 23—24, Roggen- 
mehl 40—42, Weizenmehl 61—64, Weizenmehl 
Luxus 71—74, Roggenkleie 13,75—14, Weizen- 
kleie mittel 20—21, Weizenkleie feine 17—18, 
Leinkuchen 42—43, Rapskuchen 33—34, weiße 
Bohnen 90—95, Felderbsen 38—43. Umsätze 


a ln ——— 


a aa a aaa — — . — 


Handel Gewerbe — Industrie 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 19. Dezember. Im Laufe der heuti- 
gen Börse schwächte sich der Markt wiederu:n 
für Weizen und Roggen um etwa 3—4 Mark 
ab. Hafer gab etwa 1 Mark nach. Gerste 
ist stetiger, Futtermittel, Heu, Stroh sowie Saa- 
ten unverändert, 


Metalle 


Berlin, 19. Dezember. Elektrolytkupfer wite- 
bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM.: 170. 

Berlin, 19. Dezember, Kupfer 136 B., 134 G. 
Blei 42 B., 41 G. Zink 41 B., 38% G. 

London, 19. Dezember. Kupfer: Tendenz 
stetig. Standard per Kasse 688/1683586, 3 Mo- 
nate 67/1067 ,, Settl. Preis 68%, Elektrolyt 
825—834. best selected 75176 , Elektro- 
wirebars 83%. Zinn: Tendenz stetig. Standard 
per Kasse 1831—1831, 3 Monate 186%—186%, 
Settl. Preis 183%, Banka“) 194%, Straits“) 186%, 
Blei: Tendenz stetig. Ausländ. prompt 21%, 
entf. Sichten 21PJıs, Settl. Preis 21%; Zink: Ten- 
denz ruhig. Gewähnl. prompt 20%, entf. Sich- 
ten 20 /is, Settl. Preis 0%. Antimon Regulus. 
Chines.: per“) 2852—28 74, Quecksilber“) 23—23%, 
Wolframerz*) 32—34, Kupfersulphat*) 27—27%, 
Silber 22°/ıs, Lieferung 221. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Generalversammlung der Handels- und 
dewerbebank Gleiwitz 


Unter dem Vorsitz von Direktor Mündel! 
fand im Saale des Hotels Kaiserhof eine Gene- 
ralversammlung der Handels, und Gewerbebank 
Gleiwitz statt. Vor Beginn der Beratungen ge- 
dachte der Vorsitzende des Mitbegründers der 
Handels- und Gewerbebank, Fabrikbesitzers Jo- 
sef Kleczews ki, der im Jahre 1865 die Han. 
dels- und Gewerbebank organisiert hat und nun 
das 90. Lebensjahr vollendet hätte. Die Ver- 
sammlung ehrte den Toten durch Erheben von 
den Plätzen. Direktor Mündel erstattete sodann 
einen Bericht über die Rohbilanz. Das eigene 
Kapital und die Reserven betragen rund 


Wirtschaftliche Mitteilungen 
der Hansabank Oberschlesien 


Nach einem umfassenden Bericht über die 
Wirtschaftslage in Deutschland befaßt sich das 
November-Heft der „Wirtschaftlichen Mitteilun- 
gen“ der Hansabank Oberschlesien mit den be- 
sonderen Verhältnissen in Oberschlesien. Es 
wird zum Ausdruck gebracht, daß, abgesehen 
von dem guten Geschäftsgang im Kohlenberg- 
bau. sich die Lage in allen übrigen Zweigen er- 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


heblich verschlechtert hat. Mit fast 
57 000 Arbeitslosen ist der oberschlesische Ar- 
beitsmarkt zu Anfang Dezember um 16000 Ar- 
beitsuchende mehr belastet als im Vorjahre. Zur 
Erhaltung ihrer Wettbewerbsfähigkeit drängt die 
oberschlesische Wirtschaft auf Beschleunigung 
der Durchführung der Oderregulierung. 
Ueber die Verhältnisse in Polen orientiert ein 
Artikel „Wirtschaftsnachrichten über Polen“. 
Dr. Hermann Dohn gibt Aufschluß über die 
zum Jahreswechsel eintretenden Verjäh- 
rungsfristen. N 


Warschauer Börse 


vom 19. Dezember 1929 (in Zloty): 


Bank Polski 176,50— 176,00 
Bank Dyskontowy 125,00. 

Bank Zachodni 80,00 

Bank Spotek Zarobk. 78,50 

Elektr. w Dabrowie 60,00 

Wegiel 50,00 

Lilpop 38,50—37,50—37,75 
Rudzki 29,00 
Starachowice 20,75—20,55 

Devisen 


New York 8,88,3. Dollar privat 888%, Lon- 
don 43,45%, Paris 35.37%, Italien 46.61, Prag 
26.424, Belgien 124.66, Schweiz 173,16, Stockholm 
240.22, Berlin 213.22. Tendenz in Aktien und 
Devisen schwächer, 


Devisenmarkt 


700 000 Mark, die Spereinlagen und De- Für drahtlose ee 18 12 
positen rund 3000000 Mark. Die Sparein-| Auszahlung aut . 60 | Brier | Geld T Briot” 
lagen steigen ständig an. Der Vorsitzende des 
Aufsichtsrats, Fabrikbesitzer Max Kieczew- RuenosAiros 1P. Pes. en 1,078 1726 442 
ski, berichtete sodann über eine im November! Janau ICanad en 2043 | Soso | Spas | soaz 
vorgenommene Revision, deren Ergebnis als zu-] Kairo u ägypt. St. F 
kriedenstellend bezeichnet wurde. Besonderes enden 1 Pia. St en 
Augen wi ie, Ligui gerichtet. | New York 1 Doll. 4.1705 4,1785 | 4.1706 | 4.1786 
5188 merk baus ff ma Fig ie 8 soht | Riede janeiro 1 Milr. G. A486] 0% 85] 0458 | 0.480 
ie maschinelle mstellung geht Uruguay 1GoldPes. 3.876 [ 3.884 | 3886 | 3.89 
planmäßig vor sich und wird weiter ausgebaut. SOAREN EAIC ma arano 2 ea 
. 7 . 45 5,4 
Die Versammlung beschlos sodann die Er- Grassl Aue 400 Bl. | 68.888 48.805 | sasa | saai 
höhung der Kreditgrenze um 50 000 Bukarest 100 Lei 2,496 2.500 2.492 2,496 
FRE : R 73.09 | 73.23 307 | 23° 
Mark und der Gesamtverbindlichkeiten um a Ant Panan „ 
i ie Helsingf. 100finni.M. | 10.485 | 10505 | 10.45 | 10.506 
1.000 000 Mark. Hierauf erfolgte die Wahl von ee eaan —— 
vier Aufsichtsratsmitgliedern. Rechtsanwalt] Jugoslawien 100 Bin. 7.408 7.422] 7.406 7.20 
Kaffanke, Kaufman. Kutzora und Bau-] Kopenhagen 100 Kr. 111.98 112415 11196 112.17 
i N i ! Lissabon 100 Escud 1R, 18 18.81 18.85 
meister Dittert wurden wiedergewählt, an Fe on t + ae ser Diese 1 
Stelle von Direktor Heinrich Schoedon, der] Paris 100 Fre. J 1643 10.47 18.495 16.468 
schwer erkrankt ist und eine Wiederwahl abge-] Prag 100 Kr. | 12385 | 12.405 | 12.388 12,403 
lehnt hat, wurde Versicherungsdirektor Ha n's | Reykjavik 10% fle Er A A e gest 
Schoedon in den Aufsichtsrat berufen. Der] Schweiz lo fre. | sitz | 8128 44184427 
Vorsitzende des Aufsichtsrats gedachte der 45-| sofa 100 m N — 1 8.028 
jährigen Tätigkeit von Direktor Schoedon im Spanſen 100 Peseten Men = 57. 57,88 
Aufsichtsrat der Handels- und Gewerbebank mit | Paina 10ostn. Kr. | 11123 | 1195 | 11173 | 11a 
ehrenden und dankenden Worten. Wien 100 Schim 1 68.70 I 5882 1 68,71 | 08,88 


Berliner Börse 


Uneinheitliche Rursbildung — Großes Angebot um Schikfaurtsmarkt — Auf Liquidationen 


zum Schluß 


Berlin, 19. Dezember. Die offiziellen ersten 
Notierungen lagen erwartungsgemäß nicht ein- 
heitlich, es ergaben sich aber vorwiegend kleine 
Abschwächungen. Außer AEG., die 2% Prozent 
gewinnen konnten, sind noch Sarotti mit plus 
2% Prozent und Transradio mit plus 4% Pro- 
zent als fester zu erwähnen. Dagegen fielen als 
besonders schwach Julius Berger, minus 2% 
Prozent, auf, trotzdem ein günstiger Jahresab- 
schluß zu erwarten sein soll. Auch Thörls 
Oel, bei denen die Kurseinbußen der letzten 
Zeit von der Verwaltung als unbegründet hinge- 
stellt wurden, büßten neuerdings 2% Prozent 
ein. Sonst lagen Bemberg minus 2% Prozent, 
Schubert & Salzer minus 3% Prozent, Licht und 
Kraft minus 3 Prozent und Chade minus 4% 
Mark stärker. gedrück. Am Schiffahrts- 
markt war das Angebot auch heute auffallend 
groß; während der Lloydkurs gestützt wurde, 
mußten Hapag 2 Prozent nachgeben. 


Nach den ersten Kursen hielt die unsichere 
Stimmung an, das Geschäft war äußerst ruhig. 
Später gab der Stand ziemlich allgemein etwas 
nach, Spezialwerte wie Danat, Lloyd, 
Salzdetfurth, Deutsch Linoleum, Siemens, Bem- 
berg mußten sich stärkere Abschwächungen ge- 
fallen lassen. Nur. Elektrisch Licht und Kraft 
konnten ihren Anfangsverlust teilweise aufholen. 
Anleihen abbröckelnd, Ausländer ge- 


schäftslos, Pfandbriefe unregelmäßig, De-“ 


visem angeboten, Rio schwächer, Buenos er- 
hol. Geldmarkt weiter leicht versteift. 
Tagesgeld 7% bis 9% Prozent, die übrigen Sätze 
unverändert. Der Kassamarkt liegt weiter 
schwach. Die Börse schloß matt auf die Durch- 
führung weiterer Liquidationen und Exekutio- 
nen. Danatbank minus 2% Prozent. Lloyd minus 
2 ‚Prozent, AEG. minus 3 Prozent. Bemberg 
minus 4 Prozent, Dessauer und Salzdetfurth 


minus 3%. Prozent, Mansfelder minus 3 Prozent. 


nachgebend 


Die Tendenz an der Nachbörse ist - 
halten. Ablösung 7—7,10, Reichsbank 2755, 
Canada 38, Berl. Karlsr, 67, Dt. Atlanten 94%, 
Hohenlohe 76, Stöhr 94 und Wintershall 164,5. 


Breslauer Börse 


Gedrückt 


Breslau, 19. Dezember. An der heutigen 
Börse war die Tendenz bei stillem Geschäft 
weiter gedrückt. An den Aktienmärkten kamen 
wieder nur drei Papiere zur Notiz. EW. Schle- 
sien mit 94, Gruschwitz mit 54, Deutsche Bank 
mit 148,5. An den Anleihemärkten gin- 
gen Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
weiter zurück, 66,25, auch die Anteilscheine 
schwächer, 27,55. Fest lagen Liquidations-Bo- 
denpfandbriefe 78,90, die Anteilscheine 62. 
8proz. Goldpfandbriete unverändert, 9,75. Rog- 
genpfandbriefe schwach, 7,32, der Altbesitz 
49,95. Niederschles. Provinz Goldpfandbriefe 
von 1926 stellten sich auf 82, die gleichen von 
1928 auf 83,75. Einiges Geschäft war wieder in 
Deutschen Kommunal-Sammelan- 
leihen, die mit 46,25 gehandelt wurden und 
damit immer noch mehr als 3% Prozent unter 
dem Kurs der Altbesitz-Reichsanleihe lagen, 


Bremer Baumwollkurse, 
Baumwolle, loko 18.87. 
von 18 Uhr. Januar 17,84 B. 17.82 G., 17.82 
17,83. bez. März 1821 B., 18.20 G., 18.20 bez. 
Mai 18,52 B. 18,52 G., 18,52—18.50 bez. Juli 
18.67. B., 18,64 G., 18,66 bez. Oktober 18,92 B., 
18,90 G. 
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